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Die itsueit lniegstzllftMnlllßkll in MMWiMcn.
H. Wilhelmshaven, 26. September.

Sllg ein Meisterwerk der Technik dürfen die neuen
Hafcnanlagcn bezeichnet werden, die in den nächsten
Tagen ihrer Bestimmung übergeben werden solleii. Tie
ursprüngliche Absicht des Kaisers, an der Eröffnungs¬
feier teüzunehmen, ist bekanntlich aus Sparsamkeits-
rücksichien" wieder aufgegeben worden. Der Bau des
neuen — dritten — Kriegshafens in Wilhelmshaven
ist eine Folge der Annahme des Flottengesetzes. Nach
diesem sah sich die Marinevermaltung vor die Aufgabe
gestellt, für hinreichende Unterkunft dieser Schiffe so¬
wie für eine ihren Abmessungen entsprechende Umge¬
staltung der Dock- und Schteuienanlcmgen Sorge zu
tragen , und unterbreitete zu diesem Zweck dem Reichs¬
tag für fedeit der 3 Kriegshäfen zu Danzig , Kiel und
Wilhelmshaven eine besondere Vorlage.

Während öie Umbauten in Kiel und Danzig nur ge¬
ringen Umfang annahmen , wurde für Wilhelnrshaven
eiire moderne Kriegshafenanlage mit einem Kostcnauf-
loanb von nahezu 60 Millionen Mark gefordert.

Die Vorlage für Wilhelmshaven verlangte : 2, später
o Trockendocks, eine dritte  Hafeneinfahrt mit
Doppelschleuse, einen Ausrüstungshafen, einen großen

Arbeiü'n̂ wurdM 1900 für den Bau
der Trockettdocks und der 6. Hafeneinfahrt MichMtig
i„ Angriff genonnnen. Zur Anlage der Trockendocks,
die im Norden des Bauhafeus rhcer- Platz erhalten
haben war die Niederlegung mehrerer ^ chifsscammeru.
der nördlichen Werftmauer s°w-e mehrerer Urüetier-
wow bönür und die Sprengung der nördlichen Kai¬
mauer des Bauhafeus erforderlich Nachdent b̂ie
SÄiffskammern niedergelegt waren,, begannen ^ roaen-
bagaet die später durch Naßbagger abgelost wurden,
mit der ÄfwKung des Bodens zur Gewinnung der
Ls °ub« sil dil T °ckS, T -- , D°d°°
wurde für di- An, -,»- d-s
Seedeiches (Fangdaurm ) wredm derw.ndm Dieser
Seedeich, welcher dazu dienen sollte, da^ ArbewSf eld für

die 3. Hafeneinfahrt gegen die See abzuschließen und
zu schützen, setzte beim alten Hasen an und wurde Uoit
dort durch die Jade bis zum Fort Heppens geführt.
Da der Südflügel des Forts etwa m der Mittellinie der
geplanten dritten . Hafeneinfahrt lag, mußte er durch
TprengiMH öefciiiQt iperbcn. Sw gleichmütigen unb
raschen Erledigung der von der Firma Ph . Hokmanu
u. Ko. in Frankfurt a. M. zwecks Erbauung der Docks
und der dritten Hafeneinfahrt übernommenen Arbeiten
hatte diese zwischen den Dockbaugruben und dem zu er-
bauenden Seedeich eine ,Kleinbahn Herstellen lassen.
Welche das beim Ausheben der Dockgruben erbaggerre
Erdreich sofort in Klappwagen zur Teichbaustelle be¬
förderte, wo mau es zur Ausfüllung des Deichkörpers
verwendete Ter Fuß des 10 Meter hohen und 1200
Meter langen Deiches bestand aus einer Buschpackung
mit aufliegenden Srnkstücken. Auf d-efe wurde dann
das aus den Klappwagen fallende Baggergut geschüttet
und allmählich durch Sandzusatz zum Teichkörper ver¬
arbeitet.

Sobald die von der Firnia Holzmann u. Ko. einge¬
stellten Dampfbagger , die unaufhörlich bei Tag und
Nacht arbeiteten , die für die Tockgruüen notwendige
Tiefe von IO Meter erreicht hatten , konnte der Bau der
Trockendocks beginnen. Es wurde hierzu die von der
Baufirma gestellte sogenannte „Taucherglocke" einge¬
stellt, in der im Herbst 1902 die Bautätigkeit ansing.
Die Taucherglocke ist eine riesige eiserne Kiste mit fehlen¬
dem Boden. Sie schaffte unter Wasser einen völlig
wasserfreien Arbeitsraum . Die offene Unterseite wird
durch den Meeresboden abgeschlossen. Da das Arbeiten
in der Glocke mit manchen Gefahren verknüpft ist, durf¬
ten nur durchaus gesunde, vom Arzt vorher untersuchte
Arbeiter und zwar höchstens 8 Stunden täglich beschäf¬
tigt werden. Zunächst wurde die Docksohle in Stärke
von 6 Meter ausgeführt , an sie schlossen sich die auf¬
stehenden Wände . In diese und in die -sohle sind zur
Erhöhung der Haltbarkeit 7OO 000 Kilogramm Stab¬
eisen vermauert . Die aufstehenben Tockwände haben
eine Höhe von t l Meter , während die Docks — deren
Zahl während der Bauausführung von 2 auf 3 erhöht
wurde — eine Länge von reichlich 170 Meter und eine
Breite von 35 Meter erhalten . Für den Bau wurden
über 200 OOO Kubikmeter Beton- und Quadermauer¬
werk ausgeführt . Die Docks werden vom Bauhafen
durch 6 Meter breite eiserne Schiebepontons getrennt,
die vermittelst elektrischen Antriebes bewegt werden.
Die Kraft hierfür sowie für die gewaltigen Pumpen,
die auf dem zwischen_den Tocks verbliebenen Mauer¬
merk ausgestellt sind, liefert eine im Norden der Werft

i gleichzeitig mit den Hafenbauten errichtete Zentrale.
Das Pumpwerk vermag die in einem Dock befindliche
Wassermenge (etwa 600 000 Kubikmeter) in 2^ Stunden
zu entfernen.

Die Anlage einer dritten Hafeneinfahrt in Wilhelms¬
haven war notwendig, weil die Abmessungen der
Schleusen der 1. und 2 Hafeneinfahrt so gering waren,
das-, die Linien,chlsie der ,,N a s f a »"-Klasse sie nicht
passieren konnten. Tie dritte Einfahrt besteht aus der
Toppelschlcuse, der Einfahrt zwischen bcn Molen und- . „ «MW.»—.,■■in wimi.iMi,

Feuilleton.
MeMO und WM in der WllMiWng.

Aber den bereits erwähnten Aufsehen" " S°nde»̂ Vor¬
trag, den Geheimiat ProfessorA. PeNÄ^ der Schlußsitzung
der 81. Versammlung Deutscher Natufl^ er und Ärzte zu
Salzburg hielt, erhalten wir von unterem oort weitenden
Mitarbeiter einen eingehenden Bericht.

Jni letzten Moment hat F^ . ag, den 24- September.
Hofrar Pcnck (Verttn) lioch einen ^ cĥ .ercstanün Vor mg
Über das im Vordergrund stehende nnturwip en,chaftliche
Ereignis der letzten Zeit, die Erreichung des Nordpols,
gehalten. Den ernsten Vortrag mst seinem Hunror wurzend,
führte Pcnck ungefähr folgendes aus : mrrrhr -,, . ,

Am 1. September überraschte uni tue Nachricht, das;
Cool bereits am 21. April vorigen ^ ahres den Pol erreidjt
hat. Auf dem Wege dorthin scheint er u. a. em »eines
Stuck Land entdeckt zu haben. Darob herrfcye allenthalben
großer Jubel , sofort stellte sich aber auch Bruder „Zwerfel"
ein. Während Cook noch tu Lkspeiihagen große Triumphe
feierte, kam am tz. September die Meldung, daß es Peary
im April dieses Jahres auf dem Landweg nach Westen ge¬
lungen fei, ebenfalls den Nordpol zu erreichen. Darob in
Amerika noch größerer Jubel ! Plötzlich aber macht sich
allenthalben, vor allem auch in Amerika ein Umschwung der
Gefühle, die letzterem Forscher die Stegespa!me zugedachten,
bemerkbar. Peary wird persönlich, ia <0'Win  seinen
Angriffen auf Cook und bezweifelt alles. Wir stehen jetzt
im heftigen Kamps der Meinungen erstltch um dre Priorität,
dann um die Fragen, wer mrd ob überhaupt einer der beiden
Pen Pol erreicht hat. .

Penck betont nun, daß er sich in seinen tlnsfuhrungen
von iedem Parteierareifcn fern halten will: lerne Auiaabe

fei es nur, rein wissenschastlichdie eventuellen Chancen
beider ins Auge zu fassen. Leider ist der wissenschaftliche
Standpunkt von seiten der menten Kämpfer und Partei¬
ergreifer bisher ziemlich vernachlässigt worden. Nur die
Wissenschaft vermag einer neuen Entdeckung gegenüber das
richtige Urteil abzugeben. »Ue neuen Errungenschaften
werden mehr oder weniger angezweifelt. Wenn Ramsay
z. B. ein neues Element entdeckt so h-ißt e§ zuerst immer:
glauben aus Oüund d"s N-sPettes, den wir vor der Mttort-
tat haben Zwischen „Glm.ben und „wlsscnschastlrchcr
Überzeugung" ill noch ein weiter Weg. Da ist es zuerst
nötig* daß auch das Gefundene emwaudSfrei bewiesen wird.

mmdvolfahrcr aber haben bis jetzt unterlassen,
> rbL, ^ „ «c » et« Zu führen, daß sic am Pol waren,
den schlagende Seeweg nach Ostindien ge-
Die alten Portugw cn markanten Stelle eine
fnnden haben, errtchrere ^ . tfi,
marmorne Säule . . heute im Museum für Meereskunde zu

->abrbunderte stand und jedem auch nach
Berlm - die dort ^ «o^ hhx  Machen gewesen.
400 Jahren bei - Namen am Sambesi-Fall ln einen

noch Mm tan.a“‘"7i, nun Prnry und Cool? Dor eine pflonzie da?
am Pol auf, der andere nagelte es an. Für-

St .rnenban Zeichen' Daher war es kein Wunder,
wenn Pearh Cooks Sternenbanner nicht gefunden hatte.

Maida morscher sagen Eines übereinstimmendaus, aw
Nordvool sei kein Land. Das ist aber feit Nansens Ent-
deckuna die Meinung aller. Ja , und Cooks ergreifende
Schilderung des Nordpols! Würde man mich (Pcnck) da¬
nach gcsraat haben, wie ich mir die Gegend dort konstruiere,
ich hätte es ebenso geschildert, hätte ebenfalls an das Gefühl
appelliert, ohne etwas Exaktes zu geben

Wie ist es aber möglich, gerade am Nordpol direkte oder
indirekte Spuren zu üintcrlassm jür jeden Nachsolaer. für

dem Hafenbecken. Die dritte Einfahrt schließt sich um
mittelbar an den alten Hasen an. Die Abrnessnugen
der Doppelschleuse sind ans 250 Meter Lange, 40 Meter.
Breite und 11 Meter Liefe festgesetzt, so dast jede
Schierste etwa 1 Hektar bedeckt. Eine Schleuse kann als
Doldock rerwendet werden. Tie Ausführung des
Baues erfolgte in ähnlicher Weise wie die der Docks.
Zwischen beiden Schleusen ist eine 12 Meter breite Land¬
zunge verblieben. Tie Ausbaggerung der Baugruben
für die 3. Einfahrt erforderte die Bewegung von mehr
als 3 Mill '.eneil Kubikmeter Boden. Die Schleusen
werden zu beiden Seiten abgeschlossen durch große
eiserne Schiebcpontons, die durch Wasserverdrängung
bewegt wkruen. Tie Pontons oder Schleusentore sind
40 Meter lang und 7 Meter breit und haben eine Höhe
von 16 Meter . Die Pontons schieben sich bei Öffnung
der Schleuse seitlich in die Mauernischen und verbusen
sie wieder zu in Schließen der Schleuse. Die Veme-
g u u g der Tore erfolgt durch ein vollkommen neues
Verfahren , und zwar vermittelst der sogenannten Mauu-
fchraubeuschaufler (T .-R,-P .), die durch elektrischen An¬
trieb (125 Pferdekräfte ) in Bewegung gesetzt werden.
Licht und Kraft erhalten die Schleusen durch die auf
dem Schleusenhaupt angelegte Umformerstation , eie
ans der Ä.'mdzentrale der Werft gespeist wird . Tie
Außenwände der Doppelschleusen erhalten seewärts ihre
Fortsetzung in zwei stüuernen Molen, von denen die
nördliche etwa 600 Meter in weitem Bogen in die See
vorspringt . Bride llsiolen werden mit Leuchtfeuern ver¬
sehen und teicherr dis au das tiefe Fahrwasser der Jade.
An der entaegeugesetzten Seite der Zwillings schien!: jst
ein geräw '.uges Äusrüstuugsbecken angelegt , das mehr!
als 4 Hektar bedeckt. Die Gesamtkosten für die Dovpel-
schienje belaufen sich aus nahezu 20 Dtillionen Mark.

Da zur Unterbringung des hierher zu verlegenden
Erste« Geschwaders die vorhandenen Hafenanlagen nicht
ansreichten, entschloß sich die Marine -Verwaltung zur
Aitlage eines großen Liege Hafens  im Süden dep
Stadt . Hierzu wurde zunächst die Verbreiterung des
EmZ-Jade -Kanals i,n Weichilde der Stadt von' 17,6
Meter auf 200 Meier und die Verlegung der die Mün¬
dung des EmS-Jade -Äüfwls . abschließenden Hammer,
schleuse um 4 Kilometer westlich sowie die Anlage eines
2 Kilometer langen Seedeiches in Aussicht genommen.
Wie bei den Docks und der ^Zwillingsschleuse erfuhr
uitef) Ijiqv  CQv Sikm propra nun eine iuc)entließe Öüibciujty*
Aus dem einen Liegehafen sind 3 mit etwa 100 000
Quadratmeter Was',er stäche geworden; ein großer für
Lmtenschiffe, ein nuMerer für Kreuzer und ein dritter
für Torpedoboote. Da der bisher in der Hauptsache
dem Verkehr kleiner Torfschisse dienende Kanal 'nur
erne Tiefe ron 2,1 Meter aufwies , mußten umfangreiche
Baggerungen - im Linienichiffshafen bis zu 10 Meter
— vorgeiiommen toerden. Das gewonnene Baggergur
wurde zum Bau des später auf 6,2 Kilometer ver¬
längerten Seedeiches  benutzt und durch eine Truck-
Rohrleitung bis an die Arbeitsstelle gespült. Hierdurch
erfuhr der Deichbau, beffeu Ausführung die Aktienge¬
sellschaft Grbr . Goedhardt in Dtstseldorf übernommen
hatte, eine rasche Förderung . Ter Fuß des Deiches er»

_ .- 'Ü—Ll!- !niJ_Li!iij_iajjiLg
jeden, der beweisen soll mrd mutz? Die astronomischen Be¬
obachtungen sind da nicht zu gebrauchen, sie sind nicht über¬
zeugend.

Also müssen andere Wege und Mittel benutzt werden:
1. Das Nordpolarlichtso zu beschreiben, wie es ist.
2.  Die Mecresticsen zu bestimmen, die sich dort in ge¬

wissen gleichen Grenzen am Pol befinden.
3. Die Schwere am Pol zu bestimmen.
4. Erdmagneiische Beobachtungen zu machen.
Die Aufgabe des Nachfolgers ist eS dann, diese zu

wiederholen. Obige Bedingungenhaben aber Utlsere beiden
Nordpolfahrcrnicht erfüllt. Sie fuhren nur zum Pol und
wieder zurück. Freilich, ein y mdeschliiten gestattet auch
nicht, die schweren Jnstcumenie alle oder teilweise miizu-
sühven. Sie haben getan, was sie tun konnten; eventuell
erreicht, was sie tvollten. Aber sie haben sich ihr -fiel
zu leicht gesteckt Das Polargebiet - denn es Händest sich
hier um eine Flache von ungefähr 3,7 stilomeier - S  S
erreicht, nicht aber  b e , chri cb cn  Mo z.-dn J^ ?- Ur
peditionen der wissenschaftliche Charalic'r f » ! ^
auch früher schon die Zweitel ^ waren
Polo noch aus dem Sterbebett m e man  ^ arcß
zeugen, seine Fahrten seien ™b ri ebett' et  uwge be-
wurde Stanleys Reife
cä unter bcu ticutirr-* 1234 « •- 11 in bet »£.üt Qtbt
Schwindler wirklich nachweisbar kecke

Mearv noch übcr^ ^ " wmrscheu, daß uns auch Eook und
Eskimos  sich W-rdm . Aber aus die Aussagen der
Q-s wäre m  geringsten verlajfen zu wollen,
^ Unmöglich. Jeder vernünftige Mensch
wurre lachen. Wurde man sagen, man habe den Laborato-
numsviener gebeten, er möge die Entdeckungen seines Pro¬
fessor̂ bestat'.gen. Enter den Polarfahrern und Forschern
haben viele Vieles zu wünschen übrig gelassen, auf seinen
früheren Reisen auch Peary , noch viel mehr aber Cook!
Beide muffen ausklären und die Nachprükuua gestatten.
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streckt sich cutf 70 Meter und ist nach See zu mit einer
Steindossicrung versehen. Durch den Deich ist dem
Meer eine Fläche von mehr als 300 Hektar abgewonnen
und trocken gelegt worden. '

Ein annäherndes Bild von der ungemein regen
'Tätigkeit , die de: Bau dieses gewaltigen KriegshastmZ
erforderte , wird man erhalten , wenn man bedenkt, daß
während des größten Teiles der Bauzeit tätig waren
auf der Baustelle der Firma Ph . Holzmann u. Ko. etwa
1600 Arbeiter sowie 3 Taucherglocken, 6 Dampfer , 25
Prähme und andere Fahrzeuge , 1 Trockenbagger, 2
Eimerbagger , 1 Elevator mit Eimerwerk, 9 Loko-
motiven, 180 Eisenbahnwagen, 66 Dampfkessel siir Ram¬
men, Lokomobilen, elektrische Zentralen usw. Ferner
beschäftigte die Firma Gebe. Goedhart 400 Arbeiter,
sowie 5 Eimerbagger , 3 Saugbagger , 6 Dampfer , 1
Trockenbagger, 6 Lokomotiven nebst Wagen, 50
Schuten usw.

Durch den Bau des Hafens wurde ferner der
Durchstich der Schleuseninsel und die . Anlage
von 7 neuen Brücken erforderlich, die zum Teil bisher
in Deutschland noch nicht verwendete Konstruktionen
(z. B. K l ap p r o lIb r ü cke n) aufweisen. Alles in
allem bietet der neue Hasen ein fesselndes Bild der
Fortschritte der modernen Technik. Hoffentlich erfüllt
er die an seinen Bau geknüpften Hoffnungen und er¬
weist sich in seiner imponierenden Stärke als ein ge¬
fürchtetes Bollwerk und ein wertvolles Instrument zur
Erhaltung des Friedens!

DrZrtsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Zum Effenibaihn-

direklicmsPräsiderüen -in Altona ist an Stelle des am
1. Januar 1910 in den Ruhsstan-d tretenden Präsidenten
Goepel das langjährige Direktionsmilglisd Oibeübcmrar
Julius Mispel - Hamburg ausersehen.

* Konservative itttb Zentrum . Ein preußenfeindlicher
Hetzartikel des „Bayerischen Vaterlandes " veranlaßt die
„Kreuzzeitung "" zu der Bemerkung, daß jenes Münche¬
ner Blatt das „Sprachrohr katholischer Landgeistlicher"
ist und daß „für die deutschen Katholiken dieses von
ihren Geistlichen geschriebene Organ gewiß nicht eine
Ehre ist". In einer anderen Nummer empfiehlt . die
„Kreuzzeitnng" dein bayerifchen Zentrum , auf seiner
Tuntenhauser Herbstparade auch einmal mit der sozial¬
demokratischen Gefahr sich zu beschäftigen: denn „die
wiederholten Kompromisse (des Zentrums ) mit der
Sozialdemokratie haben setzt dieser den Weg in die
Massen der Zentrumswählcr geebnet".

* Die Gchaltsbrcmse . In einer Vorlage teilt der
Berliner Magistrat der Stadtverordneten -Versammluna
mit , daß der -Oberpräsident die Mietsentschädigung für
die Gemeindeschullehrerinnen und Fachlehrerinnen statt
auf 600 M. aus 560 M„ also um 60 M . niedriger als
die vom Magistrat beschlossene Mietsentschädigung fest¬
gesetzt habe. — Ter Verein Berliner Volksschullehrerin¬
nen hat in seiner ersten Vereinssitzung nach den Ferien
eine Resolution angenommen, in der er sich gegen die
Herabsetzung der Mietsentschädigungen ausspricht.

* Titelhandel . Die Beschaffung von Titeln scheint
neuerdings , so schreibt die „Franks . Zig .", als lukratives
Gewerbe betrieben zu werden. Der „F .Z." wird folgender
Brief eines „Vermittlers " mitgeteilt , aus dem sich er¬
gibt, wie ungeniert dabei vorgegangen wird : _„Berlin,
den 5. August 09. Euer Hochwohlgeboren! Mit Gegen¬
wärtigem gestatte ich mir ganz ergebenst Ew. Hoch-
wohlgeboren folgende Zeilen zu unterbreiten , erlaube
mir aber gleichzeitig um äußerst diskrete Behandlung
dieser Zeilen zu bitten . Ew. Hochwohlgeboren werden
vielleicht erstaunt sein, mich gerade an Ihre werte
Adresse gewandt zu haben, vielleicht zerstreuen sich alle
Zweifel, wenn ich mir zu erklären gestatte, Ihren ge¬
schätzten Namen von einem guten Geschäftsfreund er-

Die Art und Weise, in der Aufklärung kommen mutz,
läßt sich in fünf Punkten zusammenfassen:

1. In exakten Angaben der Reisedaten.
2. und 3. Wie lange und in welcher Richtung die

Reise erfolgte. Dies ist im nordpolaren Gebiet nicht
so leicht wie bei uns.

4. Auf Grund welcher Beobachtungen die Schlußfolge¬
rung gezogen wurde , datz der Pol erreicht sei.

6. Näheres über die Verwendung der Instrumente.
Bis all das erledigt ist, wird manche Zeit verstreichen.

Hoffentlich wird dies dadurch abgekürzt, datz ein kompetenter
Beurteiler als Mittelsperson aus Grund der Tagebücher
schon jetzt Einblick in alles erhält.

Aber dies ist nicht sehr aussichtsvoll ; denn Cook hat
feine Tagebücher in Grönland einem Freund , der sie nach
Amerika bringen soll, gegeben. So etwas Wertvolles .fltöt
man auch seinen besten Freunden nicht. Dre Tagebücher
gehören zum Reisenden . Dadurch kommt Cook jetzt bereits
etwas ins Hintertreffen . Wir wollen hoffen, dag die wert¬
vollen Papiere nicht aus der Reise nach Amerika noch ver¬
loren gehen. . . ,

Außerdem ist die Erreichung des Nordpols erst bewiesen,
wenn andere wieder den Pol erreicht haben.

Ein ungeheuer wertvolles Resultat haben die Reisen,
hat der Kamps um die Priorität sicher gezeitigt , datz wir
brechen müssen mit dem Sport der Polarreisen Uitd wie¬
der auf das w i s s e n s cha f t l i che S Yst e m zurückkommen.
Eine schwere Ausrüstung , wie die der Drygalslischen Süd¬
polakfahrt , ist eben einfach unumgänglich nötig.

Peary verdanken wir das wertvolle technische Mittel der
Hundeschlitten. Sei es mit einem Schiff, sei es mit einem
Luftschiff, überall heißt es vor allem an die streng wissen¬
schaftliche Ausrüstung bei Nordpclarsahrten denken, ans sie
das Hauptgewicht legen. Dt . C. C. Hessens.

Ans Kimst«ni>Leben.
* Hedwig Wangel . Die auch von uns erwähnten Mit¬

teilungen über die seltsamen Wandlungen im Seelenleben
der bekannten Darstellerin Hedwig Mangel werden durch
weitere Nachrichten bestätigt . Wie die . B. Z. a. M."

halten zu haben und daß Sie vielleicht bereit wären,
diesem Schreiben ein geneigtes Ohr zu leihen. _Es
handelt fick um die Beschaffung des Titels eines
Königlich Preußischen  K o m m e r z i e n-
r a t s . Mir ist Gelegenheit geboten, an höchster Stelle
die Angelegenheit zu Ihren Gunsten zu erledigen. Ich
will beiläufig erklären, daß irgendwelche Vorschuß¬
zahlung nicht geleistet werden braucht, dagegen müßte
sich der Reflektant vorher verpflichten,  zu einem
noch näher zu bezeichnenden wohltätigen Zweck
die Summe von zirka 8 0 0 0 0 M a r k zu zahlen.
Sollte sich Ew. Hochwohlgeboren für diese grundreelle
Sache interessieren oder auch einen Bekannten haben,
der eventuell die Ernennung zum Kommerzienrat nicht
ungern sehen würde und in der Lage ist, obigen Betrag
zu zahlen, so bitte ich beiderfalls um umgehende gütige
Benachrichtigung. Mit ausgezeichneter Hochachtung
ehrerbietigst Arthur Schlittermann , Charlotten¬
straße 22a, III ." — Ein Mann namens Schlittermann
existiert nach von dem genannten Blatt eingezogenen
Erkundigungen nicht in dem von ihm angegebenen
Hause. Es handelt sich vermutlich um eine Deckadresse.
Vielleicht läßt sich seststellen, ob und in welchem Auf¬
träge der Mann gehandelt. Der Adressat des zitierten
Briefes stand, wie noch erwähnt sei, in gar keiner Be¬
ziehung zu diesem oder sonst einen: Vermittler und
hatte sich durchaus nicht um einen Titel bemüht. Das
Angebot ist danach vermutlich auch einer Reihe anderer
Personen , gewissermaßen im Großbetriebe , gemacht
worden.

* Sozialdemokratischer Aufruf zum Branntwein-
bohkott . Ter „Vorwärts " veröffentlicht soeben an der
Spitze den Leipziger Beschlüssen geniäß den Aufruf des
Parteivorstandes zum Branntweinboykott . . Dieser solle
nach zwei Seiten wirken. Einmal dem die Gesundheit
und geistige Leistungsfähigkeit aufs schwerste schädigen¬
den Fuselgenuß nach Möglichkeit Einhalt tun und ferner
„unseren Schnaps produzierenden Junkern , die erst wie¬
der im Reichstag mit Hilfe ihrer Freunde in den bürger¬
lichen Parteien (soll wohl heißen im schwarz-blauen
Block?) einen Naubzug ersten Ranges auf die Taschen
der Branntwein trinkenden Bevölkerung unternommen
haben, diesen Raub nach Kräften vergällen ". Die
Massenverbreitung von Flugblättern zu demselben
Zweck wird angekündigt.

Rechtsprechung und Uerwultung.
Für die Boruntersuchung in förmlichen Disziplinär-

Verfahren hat , wie Minister v. Breitenbach den König¬
lichen Eisenbahndirektionen zur Kenntnisnahme Mit¬
teilen läßt , das Staatsministerium eine wichtige Ent¬
scheidung getroffen. Danach ist in förmlichen Dis¬
ziplinarverfahren die eidliche Vernehmung von Zeugen
und Sachverständigen durch andere, nichtrichterliche Be¬
amte als den Untersuchungsrichter gesetzlich nicht zu¬
lässig. Nötigenfalls müßten daher derartige Ver¬
nehmungen durch Ersuchen des zuständigen Amtsgerichts
bewirkt werben.

§ctv  Iwd Flotte.
Die Probefahrten der ersten drei Torpedoboote der

Jahrcsserie 1988, der drei mit Turbinen der A. E. G.
ausgerüsteten Vulkan-Boote „V- 162" bis „V 164" sind
jetzt mit außerordentlich g ü n st i g e n Ergebnissen
mit den Meilenfahrten in den Danziger Gewässern
zum Abschluß gelangt . Dabei wurde der Schnelltgkeits-
rekord, den das auf der Germaniawerft 1906 als Ver¬
suchsboot gebaute und mit Parsonsturbinen ausgc-
rüste „0 - 137" mit 33,96 Seemeilen in der Stunde aus¬
gestellt hatte , geschlagen, indem eine H ö ch st -
geschwindigkert  von 34,45 Seemeilen erreicht
wurde.

A Die neue Tnrnvorschrift . Wie wir an unterrichte¬
ter Stelle erfahren , sind die Vorschläge zur Aus¬
arbeitung einer neuen Turnvorschrift bereits bei der

meldet , hat die Künstlerin vor ihrem unter so eigenartigen
Umständen erfolgten Scheiden von der Bühne einen A b -
schiedsbrief an die Kollegen  gerichtet , in dem
es heißt:

„Weltlichkeit ist vorübergegangen an meinem Herzen
und ich fühle mich einzig in Jesu Hand . Habe ich früher
um Wahrheit gestritten mit Mitteln , die unrein  waren,
so nehmt dies , meine Freunde und Leidensgefährten meines
schändlichen Berufs,  nicht zum Muster . In jedes
Menschen Brust schreit eine Stimme nach Erlösung , Er¬
lösung vom Laster, Rettung aus aller Verderbnis , heilige
Ruhr im Tode und Auferstehung . Sucht Jesus , denn er ist
zu finden , ich habe es erfahren , er ist in mir und ich in ihm
und daher meine Ruhe , meine Seligkeit , mein Mnt , das
Theater von mir abzustrcifen , welches mir
Leben und Seele verdreckt hat. ^Jesus wird alles
zu sich ziehen und die ungetreuen Haushalter der mancherlei
Gnaden Gottes wird er zerschmettern, also auch alle
Theaterdirektoren,  die den Geschmack des Publi¬
kums von der ewigen Wahrheit ablenken, alle Dichter,
die ihre Gaben verderben lassen und Unkraut statt Weizen
säen. In Liebe Eure Hedwig Mangel ."

Der Direktion des Deutschen Theaters hat Hedwig
Mangel mitgeteilt , daß sie aus religiösen Bedenken die
Bühne verlassen wolle, um sich der H e i l s a r m e e a n z u -
schließen.

* Die Lungenkur in der Baumkrone . Der amerikanische
Waler D. O r r i n Steinberger  ist wahrscheinlich der
einzige Weiße, der Jahrelang in einer Baumkrone gelebt
hat . Diesen seltsamen Aufenthaltsort hat er sich ftUst als
Lungenkurort verschrieben, nachdem ihm bedeutende ameri¬
kanische Ärzte vor wenig über drei Jahren die Diagnose
gestellt hatten , er müsse unfehlbar innerhalb eines halben
Jahres seiner Tuberkulose erlieaen . Steinbergers Wohnung
in der Baumkrone liegt in einem paradiesisch schönen Tale
im südlichen Ohio , dem Tal des Mac Ochsee-Rwer , ?m
Wipfel einer hohen Eickre, die zie-ulich frei steht und daher
meilenweit sichtbar ist. Natürlich ist das „Haus " nicht allzu
luxuriös eingerichtet, jedoch rühmt Herr Steinberger ihm
nach, daß er nirgends so gut geschlafen habe wie dort in der
frischen Waldlusi aus seine,» Lager von Blättern und

zuständigen Behörde vor einiger Zeit eingegangen.
Gegenwärtig ist man mit der Bearbeitung derselben
beschäftigt. Mit der Abgabe von Gutachten und Vor»
schlagen war die Militärturnanstalt betraut worden,
die sich dieser Aufgabe bereits erledigt hat . Tie sonst
behufs Ausarbeitung von Reglements und Vorschriften
übliche militärische Kommission wird im vorliegenden
Falle nicht zusammentreten , sondern die Bearbeitung
erfolgt im zuständigen Ressort, des Kriegsministeriums.
Was den Inhalt der neuen Vorschrift anbetrifft, . so
sind auch besondere Anregungen  über eine
sportliche Tätigkeit  vorgesehen.
- l■■■■■.lrn.»W4rwt̂ lRg g3835aaB^ »™ ■ ' -— *

Aus Stadt und Kand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  28 . September.
Ausstellung Wiesbaden 1909.

DU.
Kritik der Kritik.

Die kritischen Bemerkungen über die Zimmereinrkch-
tungen des Beamtenwohnhauses haben das Mißfallen
jener Aussteller erregt , deren Erzeugnisse nicht glattweg
gelobt wurden . Das war nicht anders zu erwarten , denn
bekanntlich ist nach allgemeiner Ansicht nur zur Kritik be¬
rechtigt, wer selber in dem Berufe tätig ist, über den er
sich irgend eine Meinung erlaubt . So haben es einzelne
Schreiner , Tapezierer , Maler und Lackierer nicht an ab¬
fälligen Äußerungen fehlen lassen über den „Zeitungs¬
schreiber", der sich gestattete, ihre Arbeitsprodukte und Aus¬
stellungsobjekte kritisch zu betrachten und über die Vorzüg¬
lichkeit der Raumausstattung manchmal anderer Meinung
zu sein als sic selber. Dabei hat sich die kritische Behand¬
lung der Kritik, die in persönlichen und schriftlichen Be¬
schwerden zum Ausdruck kam, meist in einer falschen Richtung
bewegt und erwiesen, datz die angeblich geschädigten Aus¬
steller zu einer objektiven Wertung gegenteiliger Auf¬
fassungen nicht fähig sind.

So haben beispielsweise die verschiedenen Aussteller
sachliche Bemerkungen über die Stimmung eines Aus¬
stellungsraumes , seine künstlerische Gestaltung im Entwurf
und seiner Möbelverteilung , also seiner Gliederung , als
abfällige Urteile über den Wert  ihrer Handwerksarbeit
betrachtet. Dabei ist an den verschiedensten Stellen aus¬
drücklich betont worden , daß diese meist über jeden Tadel
erhaben ist und die ganze im Beamtenwohnhaus besind-
liche Möbelausstattung nur unter dem Gesichtswinkel einer
Jnnenraumkunstausstellung  behandelt werden
soll. Denn das allein schien das Wesentliche zu sein : wie
fassen unsere Möbelschreiner und Möbelhandlungen die
Jnnenraumausstattung auf und wie stellen sie sich zu den
Forderungen der neuen Wohnungskultur ? Daß auf einer
Ausstellung, von ganz geringen Ausnahmen abgesehen, nur
wirklich gute und einwandsfreie Arbeit vorgcführt wird
das ist doch wohl selbstverständlich und bedurfte auch da'
wo diese Arbeit sich in den Bahnen einer hergebrachten Tech¬
nik oder in alten Gedankengängen bewegt , keiner besonderen
Betonung.

So ist die hier und da aufgetauchte Empfindelei ganz
unberechtigt . Im Hinblick auf die Urteile bekannter aus¬
wärtiger Jnnenraumkünstler und Architekten, die Betrach¬
tungen führender Männer auf diesem Gebiet möchte ich doch
erwähnen , daß ich in meinem Urteil über diese Gruppe der
Ausstellung sehr zurückhaltend war und manchen Erzeug¬
nissen gegenüber eine Mäßigung bewahrt halle, die sie
keineswegs verdienten.

Aber aus eine Unaufrichtigkeit sei aus Anlaß dieser Be¬
merkungen hingcwiesen, die typisch erscheint und von der
nicht zu wünschen ist, daß sie Nachahmung und Verbreitung
finde. Eine Mehrzahl von Ausstellern hat sich ihre Ent¬
würfe von Künstlern ansertigcn lassen , was

Zweigen . Als Aufstieg zu der Wohnung dient eine Strick¬
leiter ; wer nicht klettern kann, kann einen ziemlich primitiven
Seilaufzug benutzen. Mit Recht preist Herr Steinberger
die Wirksamkeit der Baumkur für Lungenkranke, denn er
hat an sich die denkbar günstigsten Erfahrungen gemacht.
Vor drei Jahren , bei Beginn der Kur, wog er kaum 100
(engl.) Pfund ; innerhalb des ersten halben Jahres nahm er
um 50 Pfund zu, und heute wiegt er beinahe 200 Pfund.
Während der ganzen Kur hat Steinberger seine lustige
Wohnung nicht verlassen. Die nötige Nahrung , seine
Lektüre und seine Zeichne- und Malmaterialien wurden ihm
von freundlichen Nachbarn gebracht. Allerdings wohnten
diese „Nachbarn " einige Meilen entfernt , so daß man zu
einer Zeichensprache als Verstandigungsmittel Zuflucht
nehmen mußte . Auf dem höchsten Wipfel der Eiche wehte
daher die amerikanische Flagge . Zog Herr Steinberger sie
ein, so war das für die Nachbarn das Zeichen, daß er
irgend einen Wunsch hätte . Es wurde dann ein Bote ge¬
schickt. Natürlich war Steinberger im weiten Umkreise als
der „malende Baumbewohner " bekannt.

* Caruso, der Langschläfer. Man schreibt uns aus
New Jork : Enrico Caruso ist seit einiger Zeit wieder
nach New Jork zurückgekehrt, um an den Proben an
der Metropolitan -Oper , teilzunehmen. Er hat sein
Domizil , welches sich früher rn einem Hotel befand, das
in der Nähe des Theaters uegt , außerhalb der Stadt
verlegt und ein mit fürstlichem Luxus eingerichtetes
Landhaus bezogen. ^ Die Umgebung ist ruhig und
Caruso kann ungestört daselbst seine Rollen studieren.
Er ist überaus fleißig und arbeitet häufig bis in die
späten Nachtstunden. Manchesmal^sucht er auch Er¬
holung von dem anstrengenden Studium und einige
Male in der Woche finden bei ihm kleine Soupers für
intime Freunde und Freundinnen statt, deren Dauer
durch das Vorrücken der Zeit natürlich nicht beschränkt
wird . An dem Morgen , der einer solchen Unterhaltung
folgt, vermag der Sänger nur sehr schwer sein Lager
zu verlassen, obgleich er täglich um Uhr vormittag
kontraktmäßig im Theater zu sein und au den Proben
teilzunehmen hat . Es ist wiederholt vorgekommeu, daß
er, obgleich ziemlich gewissenhaft, die Droben versämirte
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aber sowohl im Katalog als auch auf den
Namenschilbern an den jeweilige » Räumen
verschwiegen worden ist . (Die Bezeichnung der
Aussteller ist sehr häufig mehr als mangelhaft , und die
Quelle manchen Irrtums gewesen.) Jetzt erst, wo sie sich
durch die Besprechung ihres Arbeitsproduktes gekränkt füh¬
len — das ist die richtige Charakteristik ihres Verhaltens —
rücken sie damit heraus und messen die vermeintliche Schuld
an den weniger gefallenden Ausstellungsgegenständen und
-räumen dem entwerfenden Ktknstler bei. Das zeugt von
einer unnoblen Gesinnung und von der Unfähigkeit, Zweck
und Rtchtung einer Kritik zu verkennen. Hier handelt es
sich gar nicht um Personen , sondern um Sachen ; davon ab¬
gesehen, daß jeder noch so bedeutende Künstler sich einmal
vergreifen imb Minderwertiges schaffen kann. Wenn z. B.
mitgeteilt wird — jetzt erst — daß die Entwürfe für die ein¬
fachen Wohnungseinrichtungen im Obergeschoß des Be-
amienwohnhaufes von einem Mainzer Eisenbahnbaurat
herrühren und nicht von den Schreinern Stauch , Vogler nfw .,
so ist deshalb doch nichts gegen die künstlerischen Qualitäten
dieses Herrn gesagt, iveil sie in unseren Artikeln für die
Wohnungsausstattung des kleinen Mannes als ungeeignet
befunden wurden . Im Gegenreil, es ist hochinteressant, zu
vernehmen, daß Herr Baurat Mitte gang  auf dem Ge¬
biet der Jniienraumkultur sich betätigt , und wir freuen uns,
nach den in der Ausstellung sichtbaren Proben feines
Talents in ihm einen hochbegabten Künstler kennen zu ler¬
nen. Trotzdem ändert das nichts an der Tatsache, daß die
von ihm entworfenen Einrichtungen insofern ein Fehlgriff
sind, als sie das Bedürfnis kleiner Leute verkennen und deren
Wohnqnartiere mit Möbeln ansstatten wollen, für die jene
zum Teil keine Verwendung haben, während andere , not-
wendigeStücke, hinwiederum fehlen.' Das gilt sowohl von dem
elcganterenWohnzimmer als auch von dem einfacheren, in dem
die Eckfchränko— dort in Verbindung mit dem Sosaumbau
— ganz interessante Lösungen der Wohnraumansstattnng
sind, die aber den vorhandenen Notwendigkeiten keine Rech¬
nung tragen . Die Küchen — sic werden wohl von demselben
Künstler entworfen sein, doch tappt man da vollständig im
Dunkeln — stnd geradezu meisterhasie Lösung dcS Klein-
wohnküchenproblcms und auch da verwendbar , wo der
Raum eine andere Gestaltung zeigt, obschon sie dann einiges
von ihrer behaglichen Intimität einbüßcn würden.

Das Wohn- und Schlafzimmer der besseren Wohnungs¬
einrichtung soll zudem von Weyershäuser u. Rüb-
s a. m e n ausgestellt worden sein, und cs wurde nur von den
oben benannten Meistern verfertigt . Mitgeteilt wurde dies
— in den Zimmern selber ist es aus keiner Silbe ersichtlich
— aus Anlaß des Umstandes , daß die ausstellende Firma
den Preis des Schlafzimmers mit 815 M. zu hoch angegeben
fand - es koste nur 720 M- Es ist bedauerlich, aber es muß
an der höheren Preisangabe um deswegen sestgchaltcn wer¬
den, weil in dem angeblich zu berichtigenden Artikel nur
von der gesamten  Möbelausstattung des Zimmers , cin-
schlteßlich des Inhalts der Bettstellen, gesprochen worden ist.
Und das Zimmer kostet nun einmal mit dem ausgestellten
Kinderbett 815 M.

ein solches Verlangen in eine drohende Form zu kleiden, ist
direkt ungehörig.

Wie die Wandergänge durch die Ausstellung gehalten
stnd, unterliegt allein der Entscheidung der Redaktion,
deren Vertreter in diese,n Falle den Auftrag hat , die ein¬
heimischen Aussteller ganz besonders zu berücksichtigen, vor¬
nehmlich dann , wenn sie — wie in der Vorbemerkung zu den
„Kritischen Gängen " in Nr . 223 ausdrücklich gesagt wurde
— mit Erzeugnissen erscheinen, die für den Haudwerkszweig
ganz besonders hervorragend sind. Unter diesem Gesichts¬
winkel sind die Besprechungen im „Wiesbadener Tagblatt"
gehalten worden , und sie haben sich, von einige» mißver¬
gnügten Stimmen abgesehen, auch den Beifall der Fachkreise
wie der Leser im allgemeinen erworben.

Die Herren Fleinert und Sohn sithlcn sich in ihren ge¬
schäftlichen Interessen geschädigt, weil in dem Artikel Rr . 447
des „Wiesbadener TagblattS " die Uberstreichung einfacher
Holzarten (Kiefernholz) in der Maserung besserer Hölzer als
eine Vergewaltigung  der Natur dcS Holzes bezeich-
uet ist. ES sei hervorgehoben, daß über die Qualität
ihrer Leistungen  kein Sterbenswvttlein verlanibari
wurde . Dazu war auch lein Anlaß , denn der beregie Artikel
war in der Hauptsache eine kritische Betrachtung der K l e i n-
Wohnungseinrichtungen  der Ausstellung , die auf
ihre Zweckmäßigkeit hin untersucht wurden . Wenn nun eine
einfache Holzart durch Farbe so behandelt wird , daß sic den
Charakter einer edleren bekommt, so ist das eben eine Verge¬
waltigung , mit der einer der elementarsten Grundsätze der
modernen kunstgewerblichen Bewegung verleugnet wird.
Darüber sich in einen Streit einzulassen, ist Uberftüsstg, und
dies um so mehr , als mir die Unfruchtbarkeit solcher Aus¬
einandersetzungen mit Handwerkern aus einer mehr als
zehnjährigen Praxis auf den verschiedenen Gebieten der
modernen Kunstbewegung bekannt sind. Ich habe bei Woh¬
nungseinrichtungen nach eigenen Entwürfen die Wider¬
borstigkeit und Harthörigkeit des in alten Formen denkenden
Handwerkers selber zu n,einem großen Leidwesen kennen
gelernt.

Wenn aber die Herren Fleinert u. Sohn verlangen , daß
man ihre Arbeit nur als das wertet , als was sie zur Gel¬
tung kommen soll, nämlich als Anstretcherarbeii, so ist diese
Forderung an sich wohl berechtigt, sofern überhaupt die Ab¬
sicht bestand, darüber zu sprechen. Jedeiffalls darf dieser
Wunsch — und um einen solchen kann es sich mir handeln
— nicht in Verbindung mit dem erwähnten Ariikel gebracht
werden, denn jener ging von Voraussetzungen aus , bei
denen die Arbeitsqualität der Firma Fleinert u . Sohn
Nebensache ivar . Das und noch weniger der erregte Ton
ihrer Briefe soll uns hindern , anzuerkennen, daß die Herren
so täuschend den Anstrich des Kiefernholzes besorgt haben,
„daß man vor lauter Imitation den wahren Charakter des
HolzcS nicht erkennen kann". Das ist eine wörtliche Wider-
holung aus dem angegriffenen Artikel, und es will mich be-
dünkcn, daß in diesen Werten die technische Fertigkeit der
Herren und ihre Kunst als Maler , Anstreicher und Tüncher

die Bemalung von Wänden und Decken ist über jedes
Lob erhaben — eine Anerkennung erfahren hat , wie sie ein-
wandsfreier wohl nicht sein kann. L. A.

Ebenso rennen die Herren Fleinert n. Sohn,
Maler -, Tüncher- und Anstrcichergeschäft— nicht Maler - und
Tapeztcrcrineistcr , wir wir irrtümlich schrieben, und worin
die Herren eine natürlich beabsichtigte falsche Angabe sahen
— offene Türe » ein, wem» sie sich in einer langen Zuschrift
gegen die vermeintliche Geschäftsschädigung wehren, durch
nie Art der Besprechung der unter ihren Namen in Verbin¬
dung mit dem Schreincrmeister Karl G c o rig jun . ausge-
n-llien Zimmereinrichtungen . Zunächst sei einmal grnnd-
iäblick festgestellt, daß für das „Wiesbadener Tagblati"
eine Verpflichtung zur Besprechung und Bewertung irgend¬
welcher in der Ausstellung zur Schau gestellten ArbeitL-
leiüunacn oder Handwerks- und fabrikmäßigen Erzeugnisse
überhaupt nicht besteht. Auch dann nicht, wenn der Aus¬
steller ein halbes Menschenalier Abonnent oder Inserent des
Blattes ivar . Daraus gar die Forderung herzulefte», daß
eine eventuelle Besprechung unter allen Umstunden nur im
lobenden Sinne zu erfol gen hatte , Ware eine Anmavung , und

oder um L bis 3 Stunden ^ .Kt erschien Eine solche
Äersöumnis ist für Caruso nicht necensachlrch denn sie
ist mit einer nicht unerheblichen Konven -ona strafe der-
Hunden und trotz seiner rnarchenhaften Gagen ist
Caruso alles andere denn leichtherz g ^ äug auf
Geldausgaben . Deshalb sucht «Ae,m ° glichen Mrtwl
anzuwenden , um seinen Morgenschlaf z gebührender
Stunde beenden zu können . Die Weckuhr dre er sich
angeschafft hat , erfülttc ihren nicht denn Caruso
schlief so fest und süss, daß er das Lauten regelmäßig
überhörte . Auch mit seinem ^ arnrnerinenet , der chn
aus dem Schlafe rütteln sollte, ^ ar der Tenor nicht zu¬
frieden , der Diener erschien allerdings zur Eigen
Zeit , um seinen Herrn zu wecken, alle n d-eier benahm
sich immer gegen den Treuer so grob wurde so
wütend , das; sich der zwar bestellte, aber doch unwill¬
kommene Morgcnbote erschreckt zuruckz g. nouch kam
Caruso auf eine rettende Idee . y r P " ^ 4 '^ ^ ften
sehr kräftigen , jungen Menschen , ewen brutalen Kerl,
dein nran nicht so leicht bange manchen kann und helfen
ganze Tätigten darin besteht, den ganger zeden
Morgen unter allen Umständen M weaen . Schonung
allerdings kennt der Kraftmensch stlchft wenn Caruso
nicht aufstehen will , hebt er ihn ruckstchitto^ aus de>n
Bett und trügt ihn unter die Dusche.

O Der Ersatz für das Heine-Denkmal auf Korfu. WW
uns von unterrichteter Seite mtigcteilt bnrd , ist letzt definitiv
bestimmt worden , daß an Stelle des Heme-Dcmmals in dem
Achillcion ans Korfu ein Denkmal der K a rf er in Elisa¬
beth vonO st erreich  auf Wunsch des Kagers ansgcsitttt
werden wild . Wir wiesen schon daraus hm , daß die Mel¬
dung falsch sei, daß der von Professor Goctz geschaffene
Achilles  die Stelle des Heine-Denkmals emnehmen solle.
Wie uns mitgeteilt wird , geht die Unrichtigkeit dieser Mel¬
dung schon daraus hervor , daß die Achillesstatue ein Ricsen-
denkmal von ungefähr dreifacher Größe ist im Vergleich zum
Tempel , in dem das Heine-Denkmal stand. ~ fr Kaiser hat
damit einen Akt der Pietät gegen den greisen oiierreichrschen
Monarchen erfüllt , indem er seiner verstorbenen Gemahlin
in . dem Park ihres Lieblinasichlosses ein Denkmal setzte. —

Verwertung von Abfällen.
Auf allen Gebieten der Warenherstcllung lassen sich selbst

bei dem technisch vollkommensten VeredlrmgSprozeß Verluste
und Abfälle nicht vermeiden . Je nach dem Wert , der diesen
Abfällen innewohnt , Pflegt der Mensch sie mehr oder weniger
sorgfältig zu sammeln und darauf bedacht zu sein, sie in
Wirtschaftlicher Weise weiter zu verwerten . In der chemi¬
schen Industrie hat die wirtschaftliche Verwertung der
Nebenprodukte seit Jahren eine solche Bedeutung erlangt,
daß sie für die einzelnen Unternehmungen eine Lebensfrage
bedeutet und auch in anderen Zweigen der Warenherstellung
ivird infolge des Wettbewerbs ans dem heimischen wie auf
dem Weltmarkt einer weitgehenden wirtschaftlichen Verwer¬
tung auch scheinbar fast wertloser Abfälle ein immer größe¬
re? Augenmerk zugewcndct . Die Abfälle der Edelmetalle,
die ja die kostbarsten sind, werden zurzeit infolge ihrer leich-
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Im Anschluß daran ist noch eine sehr interessante Tatsache
zu erwähnen , die von der Mutterliebe der Kaiserin Elisabeth
zu ihrem Sohne , dem verstorbenen Kronprinzen Rudolf von
Österreich, zeugt, und die hier ans dem Achillcion ihren Aus¬
druck fand. Die Kaiserin Elisabeth hatte nämlich in einem
ihrer Privätgemächer im Schlosse eine Reliefbüste ihres
SolmeL anbringen lassen, vor der sie oft tagelang saß.
Ja , sogar deS Nachts konnte sie sich manchmal vor dem Bilde
ihres SohneS nicht trennen und ließ van einem Schein¬
werfer beleuchten. AIS das schloß verkauft wurde , wurde
diese Reliesbüste entfernt und als Andenken an die ver¬
storbene Kaiserin in ein Schloß des Kaisers Franz Joseph

^ ' ^ Tic Automobilhuppe in der Sinfonie . Das „Wiener
Ertrablatt " erzählt : Seitdem Gustav Mahler  der Hofoper
den Rücken gekehrt hat, widmet er sich mtt um so größerem
Eifer der Komposition von Sinfonien.  Nummer acht
sott beretis in der Skizze fertig und Nummer neun schon be¬
gonnen sein. Ter wunderlich-geniale Mann rst übrigens
unermüdlich bestrebt
mellt und mehr auszugestalten , feiner 2. Sinfonie vcr-
we dtte Mab er die Rute , in der 3. gab es Kuhglocken-

{„ ber 4 Schliitenglöckchen, m der 6. gar einen
Stimmen , m . ^„^ schlagsinsonie") und in der 7. soll
L '^ Lstvoä ^ umerzählte , eine - Antom obil-
buvve ? ur  Ausnützung eines thematischen Einfalles ver-
l f * ©er Konzertverein beabsichtigt, diese
Sinfonie heuer zur Aufführung zu bringen . Das kam auch
Äm ! lten Abonne-rten deS Vereins zu Ohren . Ter setzt-
M Mn schrieb an den Konzertverein einen Brief , u
SÄ er sch bereit erklärt , wie bisher seine Platze für
alle Veranstaltungendes Konzertvereins zu bestellen, aber
er stellte die eine Bedingung , daß ihm bei der Aufführung
der Mahler -Sinfonie - die Automobilhnppcnstimme an¬
vertraut werde. Er wäre gelernter CHaussenr  und
auch sonst musikalisch. . - So sagt er . . . Eine Ent¬
scheidung fleht noch aus . -ross, Tofst

s. Künstliche Eier . Eine ganze Industrie , die sich mit
der Herstellung künstlicher Eier beschäftigt, existiert bereits
in New Dork und beginnt nun , den Export nach den Ländern
Asiens zu betreiben. In einem Bericht des Ackerbau¬

ten Verwendung durch Einschmelzen genau so hoch bewertet
wie das Edelmetall selbst, und auch in anderen Gewerbe-
zweigen ist die Auffassung, was unter die Abfälle zu rechnen
oder als Nebenprodutt anzusehen ist, einem steten Wandel
unterworfen gewesen. Eine Unmenge von Ubsallstossen ist
unter dem Zwang der Zeit , die die größtmöglichste Wirt¬
schaftlichkeit in Handel , Gewerbe und Industrie energisch er¬
fordert , zu Handelsartikeln geworden und hat aus dem
Weltmarkt und tm Weltverkehr eine nicht zu unterschätzende
Bedeutung erlangt . Unter Außerachtlassung einer großen
Zahl aller der Handelsartikel , über deren Charakter als Ab¬
fälle zu streiten ist, erreichen die Einfuhr - und Ausfuhrzahlen
des deutschen Außenhandels mit Abfällen eine gewaltige
Höhe.. Die Einfuhr und Ausfuhr von Abfällen betrug für
die beiden letzten Jahre in Millionen Doppelzentnern und
in Millionen Mark:

Menge Wert
in Mill . Doppelz, in Will . M.

Einfuhr 1907 . 12,15 126,48
„ 1908 11,53 117,70

Ausfuhr 1907 . 3,55 77,56
„ 1908 . 4,15 70,86

Die Einfuhr ist im Jahre 1908 um 57 000 Tonnen gegen
das Vorjahr zurückgegangen, in dem unter ganz ungünstigen
Annahmen die Unmenge von 12,15 Millionen Doppelzentner
Abfällen mit einem Wert von 126,48 MWonen Mark einge-
snhrt wurde . Die wirtschaftlichen Mißverhältnisse des Jah¬
res 1908 lassen einen Schluß auf die Gunst oder Ungunst
dieser Entwicklung ohne weiteres nicht zu, doch dürfte es als
wirtschaftlich nicht unerfreulich erscheinen, daß die Ausfuhr
an Abfällen hinter der Einfuhr bedeutend zurückbleibt. Die'
deutsche Industrie scheint Mittel und Wege gefunden zu
haben , ihre Abfälle selbst in weitgehender Weise zu verwer¬
ten. Besonders stark überwiegt die Einfuhr an Abfällen der
Textilindustrie sowie aller nicht einheimischen Erzeugnisse.
Die Aufnahme von Abfällen der Textilindustrie im Jahre
1908 hatte unter Abrechnung der Ausfuhr einen Wert von
10 Millionen Mark . Die Versorgung Denffchlands mit
Nersabfällen zur Viehfütterung betrug im letzten Jahr un¬
gefähr 1,7 Millionen Doppelzeittner mit einem Wert von
rund 14 Millionen Mark. Außerdem bilden Gegenstand
größerer Einfuhr Abfälle von Obst, Kork und Gummi . Bet
den letzteren zeigt sich deutlich, welchen Wettschwankungen
auch Abfälle unterworfen sind. Einem Rückgang der Ein¬
fuhr um rund 9000 Doppelzentner entspricht ein Mehrwert
der Einfuhr von 156 000 Ai., dem Rückgang der Ausfuhr um
rund 13 000 Doppelzentner ein Mehrwett von 8000 M. Das
starke Steigen der Preise für die Rohstoffe der Gnmmisabri-
katton in den letzten Jahren spiegelt sich tu dieser großen
Wettveränderung der Gummiabfälle deutlich wieder . Be¬
sonders groß ist auch die Versorgung mit Schlackeuabfällen
für den Hüttcnbetrieb , die sich ebenfalls auf rund 10 Millio¬
nen Mark beläuft . Während eine größere Menge von Eisen-
abfällen nach dem Ausland ging, als die deuffche Einfuhr
betrug , macht der Verkehr in Weißblechabfällen hiervon eine
Ausnahme . Die Versorgung mit Weißblechabsällen hat seit
1007 um rund 1%  Millionen Mark Zuwachs erhalten . Die
Entzinmmg von Weißblechabsällen ist nämlich in Deutsch-
land zu einer Industrie besonders am Nicderrhein gewor¬
den, wo jährlich gegen 75 000 Tonnen entzimtt werden sollen,
während auf bas gesamte übrige Europa nur 25000 und auf
Amerika insgesamt 60 000 Tonnen entfallen. Das hier ge¬
wonnene Zinn soll rund 10 Prozent des Zinnbedarss
Deutschlands und rund 3 Prozent der Welterzeugung an
Zinn betragen . Soweit die wirffchastltchc Ausnutzung der
Abfälle, die sich heute bereits auf die Verwertung von Müll
erstreckt, auch bereits fortgeschritten sein mag , so gehen doch
sicherlich alle Jahre noch viele Millionen Wette an Abfällen
unausgenutzt verloren . A. C.

— Personal -Nachrichten. Der König von Italien
hat anläßlich des Besuches der Königin-Mutter Margheriw
in Wicsbalden dem Intendanten Kamm» Herrn v. Mutzen,
becher  das Komlurkreuz der italienischen Krone verdrehen.

— 40jähriges Dienstjubiläum . Anfang Oktober werden
eS 40 Jahre , daß der König!. Garderobesclretär Max H o ß-
f e l d der Bühne angehört . Als ein Leipziger Bürgerkind,

Departements in Washington wird Näheres über diese merk¬
würdige Produktion mitgeteilt . Der Handel mit ftinstlichen
Eiern hat sich aus der Tendenz entwickelt, das Maismehl
möglichst auszunutzen . Die Herstellung erfolgt in vier ver¬
schiedenen Phasen . Zunächst wird das Gelbei bereitet auS
einer Mischung von Maismehl , Getreidestärke, Ol und ver¬
schiedenen anderen Ingredienzien , die dem Gelb eine große
Ähnlichkeit mit dem nattirlichen Eigelb geben. Diese dicke
Masse erhält durch eine Maschine eine gerundete Form und
wird dann mit einer weißen Schicht umgeben, die, wie doS
Raturei , aus Eiweiß besteht. Die Substanz wird hart und
erhält nun eine ovale Form . Durch eine dtttte Prozedur
erhält das so geformte Ei eine zarte Haut aus Eiweiß , und
wird dann durch eine besondere Maschine mit einer Gips¬
schale umgeben, die nur wenig dicker ist als die natürliche
Eierschale. Das Clanze wird einer plötzlichen Erhitzung anS-
gesetzt, wobei die Schale sogleich austrocknet und das
Innere schnell fest wird . Das Produkt sicht ganz so aus
wie ein natürliches Ei , schmeckt recht gut und ist auch sehr
acsund; es läßt sich gut transoottieren und besitzt als
billiacs Nahrungsmittel in Amerika eine gewisse Beliebtz.
heit, Re sich immer mehr verbreitet.

Theater und Literatur.
Die türkische „Jeni ßlazeta " schlägt anläßlich beS

Todestages Theodor Körners  vor , sein Lebensbild in
die türkischen Schulbücher auszunehmen.

Der Genninderat in Nürtingen  hat mit den Buch¬
händlern und Buchbindern eure Vereinbarung getroffen, wo¬
nach dwft Schundtrteratur in ihren Geschäften nicÄ
mehr haften und verkaufen dürfen.

Wissenschaft und Technik.
In Halb er st a di fand die Einweihung des Museums

Heineanum  stott , der Heineschen Vogelsammlung , die
nunmehr in einen Anbau des Städtischen Museums und in
städtische Verwaltung übergeht . Die Sammlung umkaßi
ckwa 7000 ausgestopste Vögel und 5000 Bälge und besitzt
fast sämtliche bis heute bekannten Vogelarten des Erdteils.

Eine sitternationale Elektrizitäts -Ausstellung
ist für 1915  in Dresden  geplant , Vorberatungen fanden
bereits statt. Der Rat steht der Sache sympathisch gegenüber.
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e-Tte>arb er sich durch besonderen Fleiß schon mit dem
10, Jahre die Stelle eines Alumnus am Thomas -Ghm-
rrasium unter Rektor Professor Dt . Eckstein und Kantor
Moritz Hauptmann . Sein Drang zur Kunst führte ihn
später zu einem Probespiel vor Heinrich Laube , das ein
weiteres Studium bei dem damaligen ersten Charakterdar¬
steller Franz Deutschinger zur Folge hatte . Im Oktober
1859 begann Hoßfeld seine Laufbahn in Wetzlar unter der
Direktion Kern. Von hier nahm er seinen Weg über ver¬
schiedene Bühnen , so u . a. Chemnitz und Hamburg . Weiter
folgten dann die Engagements 1872 bis 1876 unter der
Direktion Friedrich Haascs in Leipzig, 1876 bis 1882 unter
der Königl . Intendantur von Gilsa -Cassel, 1882 bis 1883
unter der Direktion Max Staegemann -Leipzig. Seit 1888
wirkt Herr Hoßfeld hier am Königl . Theater und 1895
wurde er von Intendant v. Hülsen mit der Führung des
Büchermaterials ; sowie schriftlichen Arbeiten im gesamten
Garderobewesen betraut . Eine Dekorierung war der Lohn
für seine treuen Dienste. Aber auch in Vcreinskreisen erfreut
sich Hoßfeld durch seine früher so oft gehaltenen humoristi¬
schen Vorträge , sowie Arrangements von Vorstellungen gro¬
ßer Beliebtheit und eine ganze Anzahl von Ehrenmitglicd-
schaften wurden ihm zuteil . Mögen dem Jubilar noch schöne
Jahre des Wirkens beschicken sein.

— Joseph Joeften f . Der langjährige Landesobmann
des „Deutschen Schriftstcllerverbands für Rheinland und
Westfalens Regierungsrat Dt . Joseph I oesten  ist , wie
schon gemeldet, in Bonn im Alter von 58 Jahren gestorben.
Unter dem Pseudonym Hans v. Windeck hat er sich auch
als Schriftsteller vielfach betätigt . Jocstcn war auch in
Wiesbaden , das er alle Jahre längere Zeit der Kur halber
besuchte, eine bekannte Persönlichkeit ; die „Literarische Ge¬
sellschaft" zählte ihn zu ihren Ehrenmitgliedern.

— Piro Wiesbaden Weekly Review . Noch immer
der Kampf um den Nordpol . Weder Cook noch Peary

hoben bis jetzt untrügbare Beweise ihrer Anwesenheit am
Pol geliefert. Nur die begeisterten Anhänger des einen oder
anderen Forschers sind fest von dem Erfolg ihres Helden
überzeugt . In der Nr . 54 der Wiesbadener Wochenschrift
in englischer Sprache „The Wiesbaden Weekly Review"
wird in zwei Aufsätzen über die Ankunft Pcarys und Cooks
in Amerika und über die zu Ehren der beiden Forscher ver¬
anstalteten Empfangsfeierlichkeiten berichtet. Ferner sind
in der Nummer die aktuellen Ereignisse der letzten Woche in
intereffanter kurzer Weise skizziert. Besondere Aufmerksam-
keii ist hierbei auch den lokalen Vorgängen , namentlich denen
aus dem gesellschaftlichen Leben, gewidmet worden . Eine
Ansicht von Eltville a. Rh . ziert die Titelseite der letzten
Nummer.

— Die Waldstraße -Kolonic, die vor zwei Dezennien
noch nur Backsteinbrennereien, einige Gärtnerwohnungen , so¬
wie sonstige kleine Häuschen zählte, inzwischen aber durch
die Ansiedelung des „Wiesbadener Spar - und Dauvereins"
zu einer Kolonie geworden ist, hat sich in den letzten Jahren
außerordentlich entwickelt. Wer lange nicht draußen ge¬
wesen, wird erstaunt sein über die ansehnlichen Bauten , die
sich in langen , breiten Stratzettzügcn anÄnanderrcihen . Die
Kolonie wird vielfach als ein Stadtteil Wiesbadens betrach¬
tet , doch ist sie dies nicht, denn sie liegt innerhalb der Ge¬
markung Biebrich. Freilich hart an der Wiesbadener Ge¬
markungsgrenze , und sie hat mit dem entfernten Ort Biebrich
nur amtliche Beziehungen , während ihre wirtschaftlichen
Interessen unserer Stadt zuneigen, zu der die Kolonie so
viel näher liegt , daß auch die Post von hier aus bestellt
wird . Diese Beziehungen werden denn auch wohl zu der
raschen Entwicklung der Kolonie in erster Linie beigetragcn
haben, die nun so weit vorgeschritten ist, daß eine neue große
Schule erbaut , eine Zweigstelle der Polizeiverwaltung ein¬
gerichtet und in allerjüngster Zeit eine umfangreiche
moderne Kanalisation durchgcführt wurde , durch welche
einem großen Mangel , unter dem die Kolonie in hygienischer
Beziehung litt , abgeholfen wurde . _ Wenn die Bebauung
bisher — zum großen Teil wenigstens — auf die ctttc,
äußere Seite beschränkt blieb , so lag das daran , daß das
Wiesbaden zugekchrte Gelände gewerblichen Unternehmun¬
gen der Dacksteinsabrikation und der Sandgewinnung
diente. Es ist dies eine dem Ziegeleibesitzer Alexander
M ü l l e r von hier gehörige Fläche, wie sic in gleicher Aus¬
dehnung ■— sie umfaßt 32 Morgen — hier und in der Um¬
gegend nicht wieder anzutrcfsen sein dürste. Doch auch die¬
ses große Gelände ist nunmehr , nachdem langwierige Ver¬
handlungen über die Art seiner Bebauung zum Abschluß
gekommen sind, der Bautätigkeit erschlossen. Herr Müller
hat selbst damit den Anfang gemacht, und in der äußersten
Ecke, gegenüber der Villa „Grimbcrghe ", einen stattlichen
Wohnhausbau aufgcsührt . Seinem Entgegenkommen ist es
auch zu danken, daß die Stadt Biebrich in der Lage ist, an
oünstiaer Stelle ein eigenes Verwaltungsgebäude
,, , „ rickiten- er hat den Bauplatz dazu an der Hauptstraße
abgetreten . Der Bau dieses Hauses wird wohl nicht mehr
lange ans sich warten lassen, wie denn überhaupt dort sich
bald eine neue lebhafte Bautätigkeit entfalten durfte , zumal
der^Bodenpreis gegenüber dem auf der Wiesbadener Sette
üblichen als ein billiger bezeichnet werden muß.

— Ausstellung Wiesbaden 1909. Wie wrr kürzlich be¬
richteten, brannte Maurermeister Berghauser  m
Biebrich a. Rh . in seinem nencrsu»denen Rmgosen , der m
Biebrich aufgestellt ist, verschiedene Arten Tonwaren mit
außerordentlich günstigem Resultat . Nunmehr w Herr
Bcrghänser auch einen Brand Steinzcugwaren pEegestellt,
wozu das Rohmaterial aus Höhr bezogen wurde . Auch
dieser Brand lieferte den Beweis , daß der Ofen sich für diese
Waren ebenfalls eignet, obwohl er nicht speziell für diese
Waren eingerichtet war . Die gebrannte Ware ist in der Aus¬
stellung, offene Halle 4, bei dem Modell des Ofens ausge¬
stellt.

— Wieder eine Engländcrci . „Österreich baut vier
Dreadnoughts ", findet der erstaunte Zeitungslcser eines
Tages in seinem Leibblattc , und gleich darauf liest er, daß
auch Italien sich einige Dreadnoughts zulegc, und daß das
Deutsche Reich schon eine Anzahl dieser schrecklichen Dinger
besitze. Wörterbuch und Schulmeister, wenn sie zur Hand
sind müssen angerufcN werden , damit der ratlose Leser er¬
fahre, wie man das entsetzliche Wort ausspricht, und was
es bedeutet . Er hat wohl geahnt , daß ein Dreadnought
ein Kriegsschiss sein mag , kann aber nicht begreifen, warum
die Zeitung sich nickt des deutschen Wortes bedient . Muß

denn wieder einmal ein englisches Wort , das kaum zehn
Menschen unter tausend richttg aussprechcn, durch die
Blätter gepeitscht werden ? Kann man nicht „Schlachtschiff",
„Panzerschiff " oder zur besseren Kennzeichnung „Panzer¬
schiff größter oder neuester Bauart " oder etwa „Riesen¬
panzer " sagen ? Heißt „Dreadnoughts bauen " etwas
anderes ? Rein , denn wie das Musterschiff heißt, nach dem
gebaut wird , ist eigentlich ganz gleichgültig. Und doch meint
jetzt jedermann , er müsse sein Lichtlein leuchten lassen und
die nach der Art des englischen Schisses zu bauenden Schisse
aller Länder mit diesem seltsamen englischen Namen be¬
nennen ; und weil die großen Zeitungen ihre Dreadnoughts
vom Stapel lassen, sagen die kleinen auch nicht mehr
„Kriegsschiff", sondern Dreadnought . Und so scheint das
englische Wort mit seiner umständlichen Schreibung (elf
Buchstaben für zwei Silben ) und seiner geheimnisvollen,
für manchen nie ergründeten Aussprache in Deutschland
das Bürgerrecht erlangt zu haben . Ob wohl englische, fran¬
zösische, russische, italienische Blätter , wenn in ihren
Ländern Panzer nach deutschem Vorbild gebaut würden,
etwa schrieben: „Austria is building four Kaiser Wilhelm
der Große " oder „L’Angleterre a maintenant douze Große
Kurfürsten " usw.? Fühlt man nun , wie unwürdig diese
„Dreadnoughtitis " ist? — Hübsch aber ist es, daß die
„Bonner Zeitung " kürzlich von den sogenannten „Fürchte-
nichtsen" sprach; da merkt man doch, daß das Wort eigent¬
lich das Gegenteil von dem ausdrückt, was seine Erfinder
tun . (Aus der Sprachccke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins .)

— Diebstahl . Aus einem Grundstück am alten Friedhof
an der Platter Straße wurde am vergangenen Freitag ein
daselbst untergebrachter Hase (belgischer Riese) gestohlen,
nachdem vor einiger Zeit der Besitzer durch einen gleichen
Diebstahl geschädigt worden ist.

— Kleine Notizen. Der Kellermeister Ludwig K r a ntß c
ist am 29. Ib, M. 10 Fahre in der WeingroßhanAung Gebt.
Simon , Hoflieferanten , tätig.

Theater . Knust , Borträge.
* Beim Nachmittags-Konzert ani Sonntag im Kurhaufe

wurde erstmalig ein „marche triumphale '' von Bictoire Leon
gespickt und fand beifällige Ausnahme.

* Beethoven-Konservatorium sFriedri -chstraße 48, Direk¬
tor H. G. Gerhard ). Die am Samstag im Institut vor
zahlreicher Hörerschaft astgehaltene 103. Bortrags-
übung  nahm mit verschiedenen klassischen und modernen
Ensemöle- und Klavierstücken einen sehr befriedigenden Ver¬
lauf und bestätigte den bewährten Ruf dieser Musikuntcr-
richtsanstalt . Das neue Schuljahr , z>ü dem Anmeldungen
jetzt l' chon entgegengenmmnen werden, beginnt Donnerstag,
den 14. Oktober.

* Biophon-Theatcr (Wilhelmstraße 6, Hotel Monopol) .
Das neue Programm weist eine Attraktion auf , die verdient,
in weitesten Kreisen beachtet zu werden, „lebende BiR»er aus
dem Leben unserer heimischen Vogelwelt". Dieser Film,
dessen wissenschaftlicheBedeutung wohl niemand bezweifelt,
ist eine kincmatographische Leistung ersten Ranges , ein mit
unsäglicher Geduld und Ruhe errungenes Produkt . , Was
den wenigsten verdünnt ist, in natura zu beobachten, ist hier
mit photographischer Treue festgehalten. . Wir können die
Lerche, den Hollzpieper, dcry Buchfink, die Meise, den Wende¬hals , sogar beii schonen Lp erb er, den Zeisig und andere
Vögel beobachtet, wie sie ihre Sprößlinge behüten und ver¬
sorgen, wie sic, Gefahr witternd , die junge Brut schützen.
Alle Naturfreunde , vor allem auch Lehrerschaft und Jugend,
sollten sich diese prachtvolle Ausnahme ansehen, zumal auch
sonst allerhand Interessantes noch geboten wird : Köder aus
Westafrika. Orville Wright und seine Mugma 'chine, prächtige
Szenen aus „Barbier von Sevilla " mit Kamionsky, Kars, russ.
Ho/fopernsänger, sodann die Hier in Wiesbaden allbekannten
Künstlerinnen Dtia Werber (Ringelreihen - Duett aus
„Dollarprtnzessin "), Kais. Kgl. Kammersängerin Hedwig
F r a n c i I l o - K a u f f m a n n , Szenen aus der Oper „Das
Nachtlager von Granada " und einige hübsche Humoresken,
— Auf vielseitigen Wunsch finden Mittwoch- und Freitag¬
abend Mozart - Abende  statt , darauffolgend Variete mit
Saiharet , Rcutter , Böhme, Mia Werber, Kamionsky. Wir
machen darauf besonders ^aufmerksam : -sie Projektion ist
glänzend, die Bilder plastisch und d:e Illusion vollendet. Nicht
minder angenehm wird empfunden das hervorragende
Pianosortespiel , wie es selten in kinematographischen Unter¬
nähmen -anzutreffen ist. Das Biophon-Dheater hat in den
2 Jahren seiner Wirksamkeit am hiesigen Platze eine große
Popularität erbangt, biie es dank seiner mustergültigen
Leistungen vollauf verdient.

* Königliche Schauspiele. _ Heute Dienstag wird der
Ring des Nibelungen " mct „S l e gf r : e -b" fortgesetzt. Die
itelrolle singt Herr Hensel ; rn. den »Mieren Hauptpari :en
nd die Kammeriängerin Frau .̂cpfter-Burkard (Brüuhilde ) ,
rau Schröder-Kaminsky iErdai , ,imoie die Herren Erwin
Alberich), Henke (Mime) bchchastigt. Den Wotan singt
n Stelle des durch Famist.entrauer vermnlderten Herrn
i-chütz Herr Opernsänger v. Manchp vom Stadtthsater in
itraßbura . Neubesetzt ist die ,'stimme des Waldvogels mit
rö'Ulein Engell. — Wie bereits mtnMlmt wurde, eröffnet
er Hölldenteiwr Herr Charles Talmores,  dessen
-tztes Gastspiel vier den allgemeinen . inc.ang gefunden, am
«nntag , den 10. Oktober, seine dreEl v̂e Gastdar-
e 11u n fl als Rädaines in BerdlS «rwet '~£ et „Aida". Bei

tötet Gelegenheit wird Fräulein HetzloM. zum. erstenmal die
lmneris und Herr Braun zum erstenmal aen stoni.g singen.
CIS letzte Gastrolle wird Herr Dalmores am Mittwoch, dencr .cvfioir^ v .t n IsOle QUiireten

An?» dem Kandkrcis Mieslraden.
ei. Hochtzcim, 26. September . Unter dem Vorsitz des

Herrn Direktors Albrecht Hummel hielt gestern abend der
n a t i o n a l l i b e r a l e Verein  für das ehemalige Amt
Hocklheim im Gasthause „Zum Weihergarten eine gut be¬
suchte Versammlung ab, an der von der Parterkettung die
Herren Amtsgerichtsrat v. Bülow-Homburg v. v. y -, Partei¬
sekretär Anding und Dörner -Wiesbaden teilnahmen . Herr
Ludwig Brcbm hielt einen Vortrag über „National liberale
Partei und Reichsfinanzreform '' .

et. Hochtzcim, 27. September . Herr Bürgermeister
Walch  hat einen dreiwöchigen Urlaub anigetreten, o-e Ver-

AmtSgeschäfte -hat Herr Beiiseordneter,,Johann
feierte

sehunz der jI-I--,-- i;iu ----- - . 'nY"
Preis übernommen. — Gestern feierte die cvang.lttchc( Ge¬
meinde ihr diesjähriges Missionsfe  st. Iw ächgottes-
dienst, der durch Gelänge des Kinderchors ver-ckouerr
hielt Herr Pfarrer Ufer  von Obereisenhaufen , der vor etwa
10 Führen die hiesige Pfarrei ein Jahr lang verwalte .e, die
Festpredigt. Die Nachversammlung im GemLinvehauie war
aut besucht. Eswurden Ansprachen gelhalten von den Herren
Pfarrer Kortheuer-Hochihemn, Missionar S p a >: ch-
palden und dem Festprediger. Zwischen den Ansprachen ip.ch-re
der Vo-aunenchor und sang der Kirchenckor. Die Kbumre,
die über 52 M. betrug , wurde der Baseler Mission überlv .e.cn.

-l- Igstadt , 27. September . Einen leichtsinnigen
Streich,  der leicht schlimmere folgen nach , stch Äepen
konnte, leisteten sich am vorigen Freitag zwei sunge -wure
von hier . Der Sohn des Landwirts F . N 0 l l nffl der Knecht
peS Landwirts 88. Hennemann  wollten veriuchen, ,wer
am besten und schnellsten fahren könne. Sie fuhren wt ziem¬

lich raschem Tempo nebeneinander die Straße entlang und
karambolierten mit einem Milchsuthvwerk, »veilches vor der
Wirtschaft „Znrm deutschen Hause" hielt . Der Knecht des
Landsckirts H. wurde vom Wagen gsschleuidert und ham unter
das Fuhrwerk . Er blutete stark aus Mund und Nase, als
man ihn heworzoa , und wurde nach Hochheim ins Kranken¬
haus gebracht. Ob schtvere innere Verletzungen vorliegen, ist
noch nicht sestgestellt. Der MKchwagen wurde böschädigl. —
Aus dem Wege von Breckenhetm nach,Jgstadt wurde in der
Nähe der Ziogttletr des Herrn Risch om Dienstmädchen aus
Breckenheim,  welches mit Obst nach Weesbaden wollte,
früh morgens um 6 Uihr von einem Stromer a n g e fallen.
Auls die Hilferufe desselben eilte Herr R. herbei und ver¬
folgte den Stromer mit seinem Hunide. Was aber lat das
dumme Vieh? Es biß seinem Herrn ins Dein und ließ den
Stromer lausen.

z. Massenhcim, 26. September . Ein Fall , wie er seit
vielen Jahren hier nicht vorgeckommen, ist der , daß in diesem
Jahre nur ein Mann von hier , K. Lind, -der dazu noch Frei¬
williger ist, zum M -i,Iitär -cinrückt . Die Zahl der dies¬
jährigen Rekruten betrug 16. — Das Fall - und
Schuttelobst  hat in diesem Jahre einen hohen Preis;
es kostet pro Malter 8 bis 9 M. Der Preis ist um so lbe-
merkenSwerter, da es in hiesiger -Geigend ungeheuer viel Obst
g-iibt, ausgenommen Zwetfch-en. -— Die H e r b st f e r i e n,
unserer Schule hotb-en heute begonnen.

Uassarrische Nachrichten.
17. Winkel , 26 . Sepiemiber . Einem hiesigen Einwmmrr,

welcher an der Landstraße einen Villenneubau aussührt,
wurde eine böse überr -aschung  bereitet . Von unbe¬
kannter HaNd Wurde im Keller das Wassevleittl-ngsvohr be¬
schädigt und durch das -aussließende Wasser ein beträchtticher
Schaden verursacht.

m-. Rüdcstzciiii a. Rh., 26. September . Die heute nach¬
mittag hier -abgeihaltene Versammlung des H-ansabuüdes,
Zweigoerein Wiesbaden und Um-göbumg, war von etwa 150
Teilnehmern besucht. Me Versammlung wuöde von Herrn
Albert Stuvm -Rü-desheim eröffnet , der die Versammelten mit
herzlichsten Worten begrüßte . Das Wort nahm hierauf Herr
Professor E. Gothein-Heidelberg über Zweck u.niü Ziele des
Hattsäbundes. Der Redner hob hervor, daß der Hansabund
nicht eine eigene Fraktion im Reichstage bi-liden wolle, es sei
ihm lediglich um die Hebung von Industrie , Handel uttv Ge¬
werbe zu tun , genau wie der Bund der Landwirte sich die
Hebung der Laudwirtschast angelegen sein lasse. Er habe die
Landwirtschaft gelhoden und sie wollten das gleiche bei d-en
aen-annten B-erufsständen bewirken. Im HansabuNd könnten
daher alle Aufnahme finden , ganz einerlei , welcher politischen
Partei sie sonst angehören würden . Nach zweistündigen Aus¬
führungen schloß der Redner unter starkem Beifall der, Ver¬
sammlung. Er fovderte in seinem Schlußwort dazu auf, un-
oödingt dem Hansabund beizutreten , der sich eine so schöne
Aufgabe gestellt habe. Der Vorsitzende Sturm dankte nun
dem Redner und brachte dat Hoch aus ihn aus . Es sprachen
dann noch zwei Redner ans Wiesbaden , die .Zum Beitritt zum
Hansabund -aufforderten . Dem Zweigverein Wiesbaden ge¬
hören bis jetzt Wiesb-a!den->Stadt , Wiesbaden -Land, Hoch': am
Main , Usingen, St . Goarshausen ûNd Nastätten an.

u. Vom Main , 26. Septomber . Das stete Wachstum des
Kreises Höchst, der bereits über 70 000 Einwohner zählt, macht
sich in erster Linie auf dem Gebiete der Schule in der Weise
bemerklich, daß in vielen Gemetniden Schulneubauten
errichtet werden müssen. Zu den Gsmeiittden, die vor diese
Notwendigkeit gelsetzt sind, gehört zunächst Nied,  das eine
ILKaffige Sckäle erbauen ,oll, es aber zunächst bei einem
öklassig-en Anbau an -biie jüngste Schule will bewenden lassen.
Die Schule sollte noch i-m Herbst in Angriff genommen wer¬
den: infolge der l-an-gcm Verhandlungen ist das -aber nicht
mehr möglich. -Auch in Sch 'w anheim,  dar einen 10-
Massigen ErgänzunigLitzau errichten mutz, sind die Vr . und.
lungrn noch nicht so weit , daß der Bau in Angriff genommen
werden kann. Sossenheim -baut eine mdhrk-I-a -sige Schiule.
In Lorsbach  sind die Arbeiten zu einemt Neubau zur Ver¬
gebung ausgeschrieben und in Okriftel  hat man mit einem
Neubau bereits begonnen.

hl. Münster b. Runkel, 25. September . Eine große
Freude -wurde gestern dem Ber-ginvalD-en Adam Frnk  8r
von hier bereitet . Unvermutet erschien hier im Auto-mobil
eine Kommission mit dem Herrn Bergrat P-olster-We.lburg
an der Spitze und überreichte dem Mwrr-aischten unter An¬
erkennung seiner 48jähr :gen treuen Pitt-tchterfüllung als Berg¬
mann das Allgemeine Cihrenzerchen. Die 32 letzten Jahre
seiner beruflichen Arbeit hat Herr F,nk bei Gewerk chaft
B-uderus in Diensten gestanden. Darum hatte die Gcwcrr-
sckmft einen iihrer Höheren Beamten beauftragt , bei der
Ehrung des Herrn Fink zugegen 3u rem. Die Dekorierung
ihres Kolleaen macht unseren i-amAichen Bergllsuten Freude,
sehen sie doch, id-aß auch ihr Beruf und tu.)i;e Atbeit an lchchster
Stelle voll gewürdigt wird . _

Aus der Umgrinrng.
Verhafteter Erpresser

Ho . Cassel, 23. September . . Eine schamlose Er-
pressungsaffärc  macht hier viel von sich reden. Der
Kauftnann Gieße,  welcher vor Jahren hier auf dem Kon¬
tor der Kohlengroßhandlung von ^ ldolf Harloff tu Stellung
war , aber wegen unliebsamer Vorgänge entlassen wurde,
hat an seinem früheren Chef einen ebenso schamlosen, wie
plumpen Erpressungsversuch verübt . Er schrieb von London
aus , wo er stch zuletzt aushielt , an Herrn Harloff einen Brief
und forderte darin unter Angabe genauer Adresse die Über¬
sendung von 10 000 Nt., anderenfalls werde er ihn bei erster
Gelegenheit erschießen. Ferner schrreb Gieße auch an einen
früheren Kollegen, der jetzt in Lerpzig einen sehr gut bezahl¬
ten Dircktorpostcn bekleidet, und ersuchte auch diesen, ihm
5000 M. nach Cassel postlagernd zu übersenden, anderenfalls
werde auch er erschossen werden . . Beide Herren übermittel¬
ten die Erpresserbriese der Krimmalpolizei , die den Gieße
nach seiner Ankunft in Cassel verhaftete.

* Mainz , 27.
gegen 70 cm -am

September . N h e i n p eg e l :
g-estmgen Vor-mitoag.

71 cm

Spart.
Pferderennen.

8r Rennen zu Hoppegarten . Diel zu früh erreicht die
Hoppcgaitener Herbstkampagne mit den beiden September-
Meetings ihren Abschluß; dafür gaoen die Sonntagsrcnncn
mit ihrem ungeachtet des frühen Beginns -glänzenden Be¬
such beredtes Zeugnis . Freilich , m allzu gutem Andenken
werden die meisten Besucher diesen vorletzten Renntag kaum
behalten ; fast alle Favoriten versagten , Überraschung folgte
auf Überraschung. Nicht weniger als viermal zahlte der
Totalisator über 100, auf den Sieg von „Abendsonne" im
Alphcda-Rennen sogar 215:10- Einen unerwarteten Aus¬
gang nahmen auch die beiden Hauptlonlürrenzen . Tie ge¬
nauen Resultate waren : Glocke-Rennen . 4891,14 M. Disk.
2000 Meter . 1. Herrn A. v. Köppens „Werra II " (Reiff ),
2. „Adjunkt" (Radtke), 3 „Picador " (Shaw ). Tot . 16:10.



kKr. 451. Morgeit-Nnsgabc, 1 . Blatt.

Pk . 10, 11:10. — Bollensdorser -Handicap . 4000 M. Di st.
1200 M. 1. Herrn A. und C. V. Weinbergs „Lettzio" (Reiff ),
2. „Else II " (Spear ), 3. „Siebenschläfer" (Warne ). Toi.
40:10. Pl . 19, 47, 36:10. — Falkenhausen-Mcmorml . 10 000
Mark. Dist. 1400 Meier . 1. Herrn P - Pakhetscrs „Star"
(Spear ). 2. „Mars " (Shaw ), 3. „Hades " (Rctfftz Toi.
105:10. Pl . 24, 16, 17:10. — Alpheda-Rennen . 3800 M. Drst.
1200 Meter , i . Herrn R . Haniels „Abendsonne" (Sumpter ),
2. „Dtudling " (Reiff ), 3. „Bella " (Spear ). Tot . 215:10. Pl.
56,19 . 45:10. — Kehraus -Rennen . 4000 M . D 'st. 1400 Meter.
1. Herrn M. Nomanus (Bullock), 2. „Trumpf Aß (Clemin-
son), 3. „Salve " (Spear ). Tot . 119:10. PD 26, 32, 30 :10.
— Preis der Mark . 10 000 M. Dist. 1600 Meter . 1. Herrn
O. Kampfhenckcls „Blaustrumpf " (Spear ). 2. „Kohinor"
(Warne ), 3. „Jllo " (Reiff). Tot . 102:10 Pl . 21, 18, 17:10.
— Realist -Rennen . 3091,80 M. Dist. 1200 Meter . 1. König!.
Kaupt -Oeftüt Graditzs „Wandersmann " (Weahtcrdon ), 2.
„Sagitta " (Korb), 3. „Levante" (Reiff ). Tot . 19:10. Pl.
35, 16, 15:10.

sr. Die Rennen zu Dresden gingen am Sonntag bei
gutem Wetter und starkem Besuch vor sich. Die Hauplkon-
kurrcnz. das Wettiner Hürdenrennen , brachte mit dem Siege
von Räuber II " eine große Überraschung. Das Rennen
war " allerdings reich an Zwischenfällen. Der Favorit

Spaßvogel " machte an der ersten Hürde einen Fehler imd
warf seinen Reiter Seiffert ab. „Goldorfe " und „Schön-
bnmn " kollidierten nach etwa 1500 Meter auf flacher Bahn
und kamen zu Fall . „Räuber II " nahm im Einlaufsboacn
die Spille und wies die von „Sonntagsfrcude " und „Asa"
unternommenen Angriffe sicher zurück. Das genaue Resultat:
Wettiner Hürden Rennen . Ehrenpreis und 10500 Mi Dist.
zog» Meter 1 Gestüt Romolkwitzs „Räuber II " (Martens ),
-T Sonntagsfreude " (Printen ). 3. „Asa" (Nash). Tot . 105:10.
Pl 25 35 Unpl . „Autlerhorst ". „Landjnukcr II"
(4.), Maptim ", „Goldorfe " (gef ), „Schönbrunn " (gef.),
„Spaßvogel " (gef-)-

Radrennen.
st.  Der Große Herbstpreis, der am Sonntag bei schönem

Wetter , aber nur schwachem Besuch aus der Radrennbahn im
Botanischen Garten zu Berlin  als Stundenrennen aus¬
gefahren ' wurde , büßte durch das Fernbleiben des Ameri¬
kaners Rat Butler viel an Interesse ein. Der für ihn ein-
acsprnngene Bouhours , der ursprünglich das 50-Kilometer-
Rcnnen bestreiten sollte, spielte hier nur eine Statisten rolle,
während sich Contenet , Bruni und Darragon namentlich in
her erftett fiälffe des Rennens ein erbittertes Gefecht lieferten.
Die Resultate waren : 50 Kilometer : I . Ban  Reck 41:33.3,
9 ci/mfp 130 Meter , 3. Hugo Przhrembel 3470 Meter . 4.
Baumler 8420 Meter zurück. — Großer Herbstpreis
Stundeurennen : 1. Darragon 75.610 Kilonieter , 2. Contenet
747A, Mloutetcr , 3. Bruni 74 080 Kilometer , 4. Bouhours
70010 Kilometer. — Handicap : 1. Schwab , 2. Kurzmeier,
3. Uhl, 4. Lorenz.

sr. Die Radrennen im Sportvark Treptow gingen am
Sonntag bei schönem Wetter und recht gutem Besuch vor sich.
Der gebotene Sport stand aber auch auf seltener Höhe, und
in allen Rennen gab es hübsche Kämpfe. Die beiden ehe¬
maligen Matadore der kleinen Bahn , Demke und Stabe
waren di« Helden deZ Taffes . Demke gewann sehr leicht das
20-Ktlometer -Rennen vor Rosenlöchcr. Ebert und Salz¬
mann , und wußte sich auch in dem Stnndenrennen um den
Großen Herbstpreis in der achten Minute vor dem bis dabin
führenden Rofenlöcher die Spitze zu sichern, die er um so
lplistter bis ins Ziel behalten konnte, als der ' Dresdener in
S.T -weiten Hälfte durch mehrfache Motordefekte weit ins
Hintertreffen geriet. Demke stellte über 10 20, 30, 40 kMo-
metet und 1 Stunde neue Bahnrekords auf.

a « Große Preis der Stadt Düsseldorf wurde auf
der dortigen Radrennbahn bei ungünstiger Witterung und
etwas chwachem Besuch ausgefahren und in allen drei
Läufen' bon Tü ! Berliner Schipke  gewonnen, der ,eme
Gegner mit stchtlicher Überlegenheit abftrttgte.

" «r . Goldenes Rad von Sachsen. Die vom Verband
Dresdener Rennfahrer am Samstag und Sonntag veran¬
staltete Fernfahrt über 420 Kilometer aus der^ ^ trcckc
Zittau - Dresden - Leipzig - Zwickau - Êhemmtz - resden
(Radrennbahn Birkenwäldchen) UN. das Goldme Rad von
Sachsen wurde von 48 der 59 gemeldchen Fahrer besttüten.
Infolge starken Regens waren drc Wege Drecke
Zittau -Dresden sehr aufgcweicht veranlaßt über die
Hälfte der Starter , darunter dre ^ "dorrten --om Süden-
Hamburg und Ludwig -Sossenheim, das Gremien aufzugeben.
Der Amateurfahrer Joseph H ü bDresden  legte die
Strecke in 17 St . 35 Min 58 Sek. als Erster zuruck wurde
aber auf einen Protest seiner Konkurrenten disqualiftziert,
weil er sich streckenweise durch Motorradfahrer hafte fuhren
lassen. Das Klassement war folgendes : 1. HMN. Winzer-
Dresden 18:15:35, 2. Rottntck - Berftn ^« -25 .50, 3. Karl
Willig-  Groß -Ltchterfeldc 18:27:15, 4. ^ocphscdl-
maier - Dresden  18 :38:58. Die Fahrer trafen m guter
Verfassung am Ziel ein.

sr. Theile Sieger im Großen Preis von Europa . Die
Radrennen in Leipzig  gingen am Sonntag bet günstiger
Wittenmg in Anwesenheit von etwa 10000 Zuschauern vor
sich. Um den Großen Preis von Europa über 100 Kilo¬
meter bewarben sich Thctlc , Scheuermann, Patent und
Guiguard , dem vor dem Rennen für fernen rn München
ausgestellten Stunden -Weltrekord vonr Betern Sportplatz-
Leipzig ein silberner Ehrenkranz überrcrcht wurde . _Nach¬
dem anfangs Scheucrmann und dann Parent die spitze ge¬
habt hatte , riß Theile in der 36. Runde die Führung an sich,
um sie nicht wieder abzugcben . Der Berliner befand sich ft,
glänzender Form und verbesserte sämtliche Leipziger Bahn¬
rekords für Rennen mit der 20-Zentimetcr -schutzrolle. I»
der Stunde legte Theile 83,285 Kilometer zurum Theile be-
endete die 100 Kilometer in 1 St . 12  Min . 15 '-pcf., Scheuer¬
mann blieb 4% Runden (Zeit für 100 ftllottmer 1:13r54fl ),
Parent 8% Runden (100 Kilometer 1 :15:42,1) und Guignard
17 Runden zurück. —- Die Fliegermei st erschüft von
Deutschland  gewann Otto Meyer  mit 114 Langen
gegen Betttngcr , dem eine Vz  Vorderrad -Länge zurück Schür¬
mann vor Wegener folgte.

sr . Die Große Berliner Fliegcrwoche nahm am Sonn¬
tag unter starker Beteiligung des Publikums auf dem neuen
Flugfelde bei Johannisthal ihren Anfang . * m* den neun

Wiesbadener Tagblatt.
wertvollen Konkurrenzen wurde am Eröffnungstage aller¬
dings noch keine bestritten. Vielmehr mußte sich das nach
Tausenden zählende Publikum nach vierstündigem Warten mit
einigen Probeflügen begnügen, die Baron de Caters,
Blönot , Sanchez Besä und le Blanc aussührten . Die
Apparate von Lolon und Rougier sind ebensowenig zur
Stelle wie derjenige von Latham , der erlvartet wird.
Farman war erst gegen Abend mit der Montage seines
Apparats fertig und kam nicht mehr zu einem Aufstieg. Als
erster erschien um Uhr, nachdem die Menge bereits un¬
geduldig zu werden begann , Baron de Caters auf dem
Flugfeldc . Er war jedoch nach glücklichem Start bereits
nach einem Flug von einer Minute zum Ried ergehen ge¬
zwungen . Er machte dann nach längerer Pause noch mehrere
kleine Flüge , von denen der längste etwa 4 Minuten
dauerte und über etwa 1% Bahnrunden führte . Der Held
des Tages war der Kanalflieger Blöriot , der zum erstenmal
nach 5 Uhr startete und zwei Runden in glänzendem Fluge
über 5% Kilometer absolvierte. Er startete später noch
einmal und flog mit Baron de Caters gleichzeitig um die
Bahn . Er absolvierte vier Runden und benöftgte zu dieser
Strecke von ca. 10 Kilometer 12*4 Minuten . Sanchez Besä,
der mit seinem Boism-Apparat mehrmals zu starten ver¬
suchte, kam nicht vom Boden frei und gab bei Eintreten der
Dunkelheit die Versuche auf. Während er und Baron
de Caters sich bemühten, mit ihren Apparaten vom Boden
frei zu kommen, stieg nochmals le Blanc mit dem Blörioll-
swen Monoplan auf und flog zunächst eine halbe Runde ln
glänzendem Stil . In der Kurve kippte jedoch der Apparat
und stürzte jäh nieder . Die Menge, die auf der den
Tribünen gegenüberliegenden Seite Aufstellung genommen
hatte , brach nach der Unfallstelle dvj'ch und überflutete das
Flugfeld , so daß an weitere Versuche nicht zu denken war.
Le Blanc blieb jedoch ebenso wie der Blokiotsche Apparat
unbeschädigt und wurde von einer großen Eskorte zum
Schuppen zurückgeleitet. Dort brachte die Menge Bll-rtot
große Ovationen dar und der Kanalflieger hafte alle
Mühe, sich vor den Huldigungen zu reften.

Frau für nicht schuldig und spricht sie frei, während der
Mann in 10 Monate Gesäirgnis verfällt , bet Aufrechnung
von 2 Monaten Untersuchungshaft.

Erwischt.
Der Taglöhner Jakob Z. von Alzey  hat «tu 18. Juli

in dem Hause Scharnhorststraße 1 in Wiesbaden  meh¬
rere Keller erbrochen  und in einem Falle dabei einem
Obcrzahlmeister einen Schraubenschlüssel sowie einen Ver¬
bandskasten gestohlen. Er wurde dabei erwischt und der
Polizei überanftvortet . Gestern erhielt er 9 Monate Ge¬
fängnis . _

Milde Strafe.
ö. Mainz , 27. September . (Eigener Drahtbericht .) Der

43jährige Taglöhuer Wilhelm Läufer  von hier , der am
28. Juni , wie wir damals berichteten, feine 37jährige Frau
Dorothea , geb. Meurer aus Biebrich, die dem Trunk ergeben
und auch sonst eine liederliche Person war , nach vorange¬
gangenem Wortwechsel erwürgte und dann erhängte , hafte
sich heute vor dem Schwurgericht wegen Totschlags  zu
verantworten . Lauser war in zweiter Ehe mit der Ermor¬
deten, einer geschiedenen Frau , seit November 1908 verhei¬
ratet . Tic Geschworenen bejahten nur die -Schuldfrage auf
Körperverletzung mit tödlichem Erfolg unter Zubilligung
mildernder Umstände. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten zu Jahren Gefängnis.

Don Cooks Uordpolfahrl.
Allmählich sickern immer mehr Nachrichten durch,

welche die Entdeckung des Pols zu begründen scheinen.
So sind wir heute in der Lage, unseren Lesern ein Bild
zu reproduzieren , welches Cook am Tage der Ent'
deckung des Nordpols ausgenommen hat . Er hat auf
der Polhöhe aus Schnee- und Eisflücken einen Hügel
errichtet und in diesem die amerikanische Fahne !>&■
festigt. Zu beiden Seiten des Hügels sieht man die

* Fntzball : Sportverein Wiesbaden . Der UerMnasne
Sonntag brachte den Mannschaften bes Sportvereins mieäer-
wm i«chr schöne Erfolge. Die 1. Mannschaft siegte in Offen«
buch gegen ;b:e Oftenbacher Kickers nach sehr schönem Mer-
tcgcncn Spiel mit 4 : 1 und stillst damit an der Spitze der
A USifl« un Nordkreis. Es spielten nämlich Hanau 98 —
Frankfurter Kickers 0 :0, Hanau 94 — Fuschallsporwecein
Frankfurt 2 :2 , Britamii « Frankfurt — Bockenheimer
©rarmnw 4 : 1, Bockenhetmer Mmcitia — Franfturter
Viktorm 4 :3. Die l B Mannschaft des Sportvereins konnte
gegen allerdings mit 3 Ersatzleuten spielende 1. Mann¬
schaft des Wiesbadener Fußballklubs mit 8:1 einen Sieg er¬
ringen , während die 8. Mannschaft in Kästet ein unentschiede¬
ne Resultat 2 :2 tzevausbrachte.

* Hundesport . Bei der am 18. und 19. d. M. in Cölu
Imtltzafuntdenen Sonder -Ausflellung deutscher Schäferhunde,,
wo etwa 100 Schäfenhnnde zur Koicknrrenz aiUvoseNd waren,
errang der bekannte Rüde „Wotan von Emstal ", Besitzer Hch.
Wetchantdt jr . tzierselbst, drei 1. .und zwei Ehrenpreise , den
Beremszuchiprois und Ehrenpreis der Stadt Cöln für den
besten Hund der Ausstellung.

Gerichts saal.
Wiesbadener Strafkammer.

Der Bock als Gärtner.
Der Rechtskonsulent Heinrich Vellhcuer von Höchst ist

an : 21. Mai wegen größerer Veruntreuungen in Unter-
suchungShast genommen worden . Nachdem er während 15
Jahren beim Militär gewesen, etablierie er sich zunächst tu
Siegen als Rechtskonsulent. Das Geschäft jedoch ging nicht
vom besten, er gab sich einem liederlichen Leben hin , wurde
bestraft, und erst nach vielen vergeblichen Bemühungen ge¬
lang es ihm darm, bei einem Taglohn von 2 M. 80 Pf . auf
den Höchster Farbwerken Unterkunft zu finden. In dieser
Zeit war der Mann verheiratet uitd Vater von sieben Kin¬
dern Mit seinen Pflichten der Familie gegenüber, hielt er
es nicht so genau, auf eine Klage seiner Frau wurde die Ehe
geschieden Die Frau nahm die Kinder mit sich, und Ivenn
B auch zur Alimentation seiner Familie verpflichtet ivurde,
so wmde diese V rpflichftmg doch nie in die Tat umgesetzt.
Baw >a un der Mann das Geschäft eines R c cht s k0 n s u -
Baid nahm der 1 an ^ ^ ritt  , ttr  zwciien Ehe. Seine
l e nt c n tll Hochs zufriedenstellende, leider aber
Emkommensverha tmss derhälftriffc gelebt haben. Bald
soll seine rau u ^^ cknen, und von neuem wurde die
Ldschch °ebrann?schaL Eine Frau , welch- für ihren
Mann ein- Urffallrente ^tubtc  soll v°N lhm um nahezu
3000 All eine andere Frau um 20 M. octrogeu worden lern,
in drei Fällen wurden str Kunden vereinnahmte Gelder in
die eigene Tasche übergcleftat, und m einem Falle wurde,
angeblich von dem Eh^ r gememsarch ein Architekt in
Frankfurt um 300 M. dadurch betrogen , daß die Leute ver¬
sicherten, dem Admiral v. Tirpttz imhezustehen und von die¬
sem eine Hypothek in Höhe von 105 000 M . auf ein Haus an
der Grillparzersiraßc in Wiesbaden beschaffen zu wollen.
V. schiebt die Schuld an seinen schlechten Verhältnissen seiner
Frau zu, welche auch zugibt , mehrfach ihrem Mann , der sie
schlecht behandelt , unter Mitnahme aller in der Kaffe befind-
lieben Gelder durchgegangen zu sein. Das Urteil erklärt die

letzten beiden treuen Gefährten Cooks, die Estrmos,
welche er jetzt als Kronzeugen von Grönland nach New
Uork bringen läßt . Ter Blick fällt nur auf eiueEiswüste,
und wenn man behaupten würde, daß dieses Bild irgend¬
wo in der Nähe von Spitzbergen ausgenommen wäre,
so würde auch wahrscheinlich der Gegenbelveis nicht
aufgebracht werden können. Etwas für den Nordpol
Charakteristisches — wenn cs überhaupt etwas Charcck»
teristisches für ihn gibt — haftet dem Bilde nicht an.

Vermischtes.
* Ein schlauer Ortsdorstkhcr . Ein Schwabenstreich,

der allerdings schon auf ein ziemliches Alter zurück-
blicken kann, erlebte in einem kleinen Orte des Eichs-
selbes eine lustige Neuauflage . Tort wurde wegen
Bcttelns im Orte ein Handwerksbursche verhaftet , in
desfen Besitz sich zehit falsche Einmarkstücke befanden.
Ter noch nicht lange im Amt befindliche Dorfschulze
hob die unechten Münzen sorgfältig auf. Nicht lange
darauf erhielt der Schulze von der Staatsanwaltschaft
die Aufforderung zur sofortigen Einsendung der Falsch-
stücke. Ter Herr Amtsvorsieher wählte den kürzesten
und bequemsten Weg, um sich des Auftrages zu ent¬
ledigen. Er benutzte eine Postanweisung  und
zahlte unter der Adresse der Staatsanwaltschaft die
falschen Geldstücke bei den: LauÄbriefträger
ein. Die nächste Postdienststelle hatte natürlich keine
Ahnung, daß ihr falsches Geld ausgeliefert worden war,
und so ging die Anweisung ruhig an ihre Adresse ab.
Der Staatsanwalt erhielt die Geldsendung: er soll sich
sehr anerkennend über die amtliche Tätigkeit des Dorf¬
schulzen geäußert haben. Natürlich wurden sofort Er-
Mittelungen nach dein Verbleib der Jalschflücke ange¬
stellt, jedoch ohne jeden Erfolg , da sie längst wieder m
den Verkehr gebracht worden Nxrren.

* Bon Erfahrungen mit der Wünschelrute , die der
Großherzog von Oldenburg  gemacht haben soll
52.?*«'. rn olenbucgrschen Blättern folgende heitere
0tucklern erzählt : Der ^ nrst, der den Fraaen her
Naturwissenschaft und der Technik großes Intens,e
gegenbrmgt und . der als Erfinder des Nikivravellers
von den Technischen Hochschule zu Danzig' STÄ
honoris «E ernannt wurde läßt sich des öfteren
von dem Oldenbnrger Prrvatgelehrten Professor Wempe
Temonstratronsvorträge halten . So wandte er auch der
Wünschelrute seine Aufmerksamkeit zu, und eines Tages
konnte man den Fürsten und den Gelehrten beobachten,
wie sie im Palaisgarten zu Oldenburg mit der
Wünschelrute gingen.^ Das Resultat konnte kein über¬
raschendes sein. — In der Hnnteniederung gelegen,
hat der Garten überall reichlich Grundwasser. Die
Rute schlug deshalb fortwährend . Auf Wunsch des
GrotzherzogZ, wurde daher lieber untersucht, wie es mit
der geheimnisvollen Kraft der Wünschelrute stehe, aus
Edelmetall zu reagieren . Die Versuche fanden tm



Palais statt. Der Großherzig versteckte ein Goldstuck
unter dem Teppich, und Professor Wempe, der alsbald
ins Zimmer geführt wurde, suchte mit der Rute . An
der Stelle , wo das Goldstück lag , reagierte die Rute
nicht, so ziemlich in der entgegengesetzten Richtung des
Zimmers schlug sie aus . Der Versuch wurde wieder¬
holt . Diesmal versteckte der Fürst das Goldstück über¬
haupt nicht und wieder wies die Rute in die gleiche Ecke.
Dann ging der Großherzog selber mit der Nute. Zum
dritten Male schlug sie an der gleichen Stelle aus , ob¬
wohl dos Gold wieder an einer anderen Stelle ver¬
borgen war . Ein wenig enttäuscht gab man die Ver¬
sus mif. Da plötzlich, als man sich längst mit anderen
Dingen beschäftigte, lachte der Großherzog laut auf und
machte Professor Wempe darauf aufmerksam, daß an
der Stelle , wo die Gabel so hartnäckig ausgeschlagen,
zwei Stockwerke tiefer , der — Kassenschrank des Groß¬
herzogs stand, in dem zwar kein Gold , aber Wertpapiere
aufbewahrt waren.

Kotzte Nachrichten.
Die Zirkularnote Muley Hafids.

llä . Paris , 27. September. „Eclair" berichtet aus Ronr:
Heute morgen ist die Antwort Italiens  auf die Note
Muley Hafids abgegangen. Diese ist für Spanien sym¬
pathisch und deckt sich ungefähr mit der Antwort Frankreichs.

hd. Paris , 27. September. „Echo de Paris " meldet ails
Tanger : Deutschland erklärte, bevor es eine endgültige Ant¬
wort auf die Note Muley Hasids erteile, wolle cs den ge¬
nauen Wortlaut der Note des Maghzen kennen. Jnfolge-
dessen verlangt die deutsche Regierung eine genaue Über¬
setzung des Dokumentes, welches nach Berlin gesandt wird.
Man hoffe in Tanger, datz es sich nur um eine Verspätung,
nicht um eine Ändemng in den Absichten Deutschlands
bandle.

Die Kämpfe im Riff.
Hd. Paris , 27. September. Der „Matin " meldet aus

Madrid: Meldungen aus Melllla besagen, daß die Generale
Tovar , Morales und Man gestern morgen 5 Uhr in die
Gegend von >tzador aufgebrochen sind. Die Kolonne umfaßt
5000 Mann, 16 Gebirgsgeschützeund 4 Schneider-Geschütze.

Madrid, 27. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
Spanier , die das von einer Harka sorgfältig befestigte stador
plünderten und vollständig niederbrannten,  hatten
15 Verwundete. Die Zahl der Truppen, die gegenwärtig
sich in Nador befinden, beträgt 20 OM Mann. Man glaubt,
daß diese demnächst nach Seluan marschieren werden, wo
sich das Gros der Harka vereinigt hat.

General Louis Botha über Südafrika.
Southampton, 27. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Premierminister der Transvaalkolonie General Louis
Botha,  der am Samstag auf der „Kenilworth-Castle"
die Rückreise nach Südafrika angetreten hat, empfing zuvor
noch den Vertreter des Reuterschen Bureaus , der ihn um
seine Ansichten über die verschiedenen Probleme der süd¬
afrikanischen Polittk fragte. Botha sprach Zunächst den leb¬
haften Dank Südafrikas für die freundliche Förderung des
Einigungswerkes durch den König, die Regierung unb das
Volk des Mutterlandes aus , und äußerte sich sodann dahin,
datz ihm die Frage der künftigen Regierung Südafrikas
ebenso wenig Sorge mache, wie die Arbeiterfrage. Das
Volk, das so kurz nach dem schrecklichen Kriege soviel
Mäßigung und soviel gesunden Menschenverstandgezeigt
habe und das ihm bewiesene Vertrauen so glänzend gerecht¬
fertigt, könne wohl sich selber überlassen werden. Er glaube
fest an eine gedeihliche Entwickelung Südafrikas. Die Aus¬
lassungen, die einen Arbeitermangel befürchten ließen, hätten
vielleicht zum Teil den Zweck gehabt, den Minen,narkt zu
beeinflussen. Er glaube an die immer befriedigendere Ge¬
stattung der Eingeborenenarbeit, hatte es aber auch für
möglich, einen Stamm weißer Arbeiter zu fchaffen. Der
Minister schloß mit den Worten: überlassen Sie Südafrika
sich selbst, ziehen Sie einen Vorhang über die Mißhellig-
keitcn der Vergangenheit, vergessen Sie uns für eine Weile
und geben Sie uns die Möglichkeit, unsere Schwierigkeiten
selbst zu lösen. Ich weiß, daß dem britischen Volke daran
liegt , ein starkes gesundes Volk in Südafrika entstehen zu
sehen. Wir sind fest entschlossen, nach der tränenreichen
Vergangenheit ein Volk zu sein, auf das da§ Mutter¬
land stolz sein kann. Die beiden weißen Nassen in Süd¬
afrika verlangen heute nichts, als eine Politik gegenseitiger
Geduld, Versöhnung und Zusammenwirkens. Erfüllt von
dem Geiste dieser Politik, kehre ich zurück in die Heimat.

Abd ul Hamids Schätze.
fick. Paris , 27. September. Die Juwelen des Exsultans

Abd ul Hamid werden in einigen Tagen versteigert
werden.

Die Mmmheinttr Fahrt des „Pars-val 3".
Mannheim. 27. September. (Eigener Drahtbericht.)

lltn 11 Uör langte der Parseval -Ballon hier an, machte über
d« Stad ? eVUungen ? Fahrten und landete um 11 Uhr
40 Min. glatt auf der Friesenhermer Insel Um 12 Uhr
25 Min. erfolgte die Rückfahrt nach Franhu .t a. Je.

Frankfurt a. M ., 27. September. (Eigener Drahtbericht.)
über die heutige Fahrt des „Parseval 3" nach Mannheim
wird noch folgendes gemeldet: In Mannheim wurden die
Insassen des Ballons von dem Oberbürgermeisterund dem
Magistrat empfangen und mit einem Imbiß bewirtet. Die
Rückfahrt ging zunächst über Frankenthal, dem Geburtsort
des Mafors Parseval . Bei Oppenheim kam der Ballon
in eine Gewitterböe und kehrte deshalb, um dieser
auszuweichen, über Groß - Gerau , Walddorf  nach
Frankfurt a. M. zurück.

Frankfurta. M., 27. September. (Eigener Drahtbericht.)
Parseval 3" ist von seiner Fahrt nach Mannheim um 3 Uhr

auf das Gelände der „Jla " zurückgekehrt.
Die Breisgauer Luftschiff-Fuchsjagd.

Frankfurt a. M., 27. September. Die Sieger  in
t>er gestern vom Breisgauer Verein für Lustschifsahrt ver¬
anstalteten Fuchsjagd sind folgende: Erster Preis , gestiftet
von der „Jla ", Ballon „Erfurt , Führer Obcringenieur
Heyme: zweiter Preis , gestiftet von der „Jla ", Ballon
.Elonth HE . Oberleutnant Stuhlmannr dritter Preis,
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gestiftet vom Breisgauer Verein für Lustschifsahrt, Ballon
„Thüringen", vr . Wandersleben; vierter Preis , gestiftet
vom Sächsisch-thüringischenVerein für Lustschifsahrt, Ballon
„Augusta"; Hauptmann Spangenberg. Die Entfernung der
siegenden Ballons vom Fuchs betrug 600 bis 1200 Meter.

Ein Flug Lathams über Berlin?
std. Berlin, 27. September. Lat Ham will im Lause

des MoMags auf dein Tempelhoser Felde aussteigen und
über das Häusermecr von Berlin hinweg nach dem Flug¬
platz von Johannisthal  fliegen . Ob ihm die;er Rekord
gelingt, hängt natürlich von der Stärke des Windes ab.

Zur Ballonkatastrophein Frankreich
Wb . Frankfurt a . M ., 27 . September . Das französische

Kriegsministcrium hat der Direktion der „Jla"  seinen leb¬
haften Dank für die ausgesprochene Teilnahme anläßlich
der Vernichtung des Lenkballons „La Republique" über¬
mittelt. _

Berlin , 27. September. (Eigener Drahtbericht.) Im
Reichsmarincamt hat Fregattenkapitän Hollweg  an
Stelle des in die Front zurückgekehrlen Korvettenkapitäns
Boy -Ed die Geschäfte des Vorstandes des Nachrichten¬
bureaus übernommen.

Budapest, 27. September . (Eigener Drahtbericht.)
Ter Ehrenpräsident der Unabhängigkettsparter Abge¬
ordneter Geheimer Rat Kolomann T h a l y ist gestorben.

wb . London, 27. September . „Daily Telegraph"
meldet aus Konstantinopel : Mehrere metallurgische
Unternehmungen haben der Pforte einen Vorschlag
unterbreitet für den Bau einer Bahn nach dem Aorrati-
schen Meere. Die Minister haben die Antwort vertagt,
da sie hoffen, bessere Bedingungen zu erhalten.

wb . London, 27. September . „Daily Telegraph'
meldet aus Konstantinopel : Meldungen aus Albanien
besagen, daß die Truppen Dschawid-Paschas einen
Sieg  über die Rebellen errungen haben.

wb . London, 27. September . „Daily Telegraph"
meldet aus Madrid : Drei Männer sind als Mit¬
schuldige in dem Komplott  gegen hochgestellte Per¬
sönlichkeiten verhaftet worden. Tie Frau des einen
Verhafteten hat der Polizei ihre Dienste angeboten, um
das gesamte Komplott aufzudecken.

Konstantinopel, 27. September . (Eigener Draht¬
bericht.) Dem „Tanin " zufolge werden zwei .Iw
fanterieregimentcr des ersten Corps in Konstantinopel
nach dem Jemen  entsandt werden.#

Saarbrücken , 27. September . ^ (Eigener Dvahtibericht.)
Heute nachmittag stürzte,  wie der „Sacckrucker Lokckl-An-
reiner " meidet, an dem Nestbau der katholischen Kirche in
Millstatt eine Mauer des Jnnestbaues «nt dom Gerast zu¬
sammen, auf den- sich mehrere Arbeiter befanden. Gin
Maurer wurde getötet,  zwei schwer verletzt.

wb. Paris , 27. September . Die Maschinisten der Variete-
Dbeater sind gestern abend in den Aussig nb  getreten . Es
geüana trotzdem, die Vorste llung M Ende zu fuhren.

Lrtzte Harr - eisnachvichten.
* Berliner Börsenbericht.

Berlin , 27. September . (Eigener Drahtbericht .) Me
neue Woche beobachtete eine Fortsetzung der Aufwarts-
bewegung,  die sich besonders am Montan - und Banken-
markte in weiteren Kurssteigerungen äußerte . Bei Erofsmmg
war die Kursgestalltung für Hu t t e n a kt r e n zwar kerne
cinhottlliche, da die Spekulation vielfach n« h Glattstellung
»um Ultimo  vornahm , so setzten Deutsch-Luxe,stburger,
Bibönir. Rombacher und Harpener Mit über 1 Prog . hinaus-
gchenden Abschlägen ein. Besonders bei Harpener verwies
die Spekstlation noch auf einzelne Ziffern deS Altzchlnsscs,
welche den gehegten Erwartungen nicht voll entsprochen
hätten . Reges Geschäft zu steigenden Kursen entwickelte sich
in LauvMttteattien auf die Annahme, daß der morgen zur
Veröffentlichung gelangende Abschluß günstig auSfallen werde.Am Bankenmar! i e standen Darmstädter und Schaaff-
haufen nitit 'Gewinnen von über 1 Proz . an der Spitze, doch
aiuch in den übrigen Werten war das Geschäft bet zwar minder
beträchtlichen Kurserhöhungur recht lebhaft. Die Aktien der
hier gehandelten russischen Banken setzten ihre steigende Be¬
wegung fort . Vernachlässigt waren österreichische Werte und
Amerikaner, doch stellten sich Canada im Verlaufe auf die
Erwartung einer Zunahme der Aussichten auf eine glanzende
Ernte Canadas hoher. Recht still ging es am Rentenmarkt
zu. wo nur Türkenlose eme)p°unglhasie Steigerung um8 M.
erfuhren Schifssthrtsaktren und ClektvMtatswerte traten
bei höhaüvtetem Kursstand m den Hintergrund . Zu erwähnen
i-ft noch die wettere Steigerung der Dynamittrustaktien . Das
lMafte Geschäft auf dem Montan - und Bankenmarkt hielt
auch weiterhin auf dem Montanmarlt an . Es unterlagen die

Morgen-Ausgabe, 1. Matt. Nr. 481.

daß diese die große Runde nicht so schnell gemacht, haben
können. — Es fragt sich aber anderseits , dö die Polizeibehörde
nicht doch noch Vorkechoungen idahin treffen sollte, daß eiben
ausreichend Schutzleute da sintd, und daß speziell der Micheils-
bevg stäwd-ijg die- ganze Nacht von einem Deppelposten .bewacht
werde. Nur so >wäre .es . möglich Zustände absufchaffen,
welche ein ganz eigentümliches Licht — verbreiten.

Briefkasten.
K fkartfon de»„Wiesbadener TaablattS"beantwortet schriftlich«ilntraqen ftalten, wenn die letzte Bczugsauitluna beiltegt. Rechtsverbindlich«Gewähr wird

nickt rueellckert.i
Stammtisch im „Gartcnfeld " zu Nieder-Walluf . Der be¬

rühmte Violinvirtuose Professor August WitlhMni ist am
22. Januar 1908 in London gestorben.

Familien-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagenvon 8 bis Uhr; für Ehe»
schlieffungen nur Dienstags, Donnerstags und SamStags.)

Geburten : _ „ „ „ _
17. September : dem Oberfeuertveihrmann Kavl Euler e. S .,

Wilhelm Karl.
dem Hauptzollamtsdiener Wilhelm Meihzow

t.  S ., Berthold Ferdinand Joseph . . .
dem Portier am Schlachthaus Heinrich
Fischer e. S ., Roman Georg,

dem Bauunternehmer Hieronymus Koppe. T.
Margarete Franziska Eva.

dem Hausdiener Karl Stemmler e. T ., Hilda
Irma . _ , .

dem Tagt . Hch. Reifenberger e. S ., Heinrich,
dem Kaufmann Daniel Brodt e. S ., Hans
Walter Ferdinand ^ .

dem. Tagelöhner Jak . Lang e. S ., Konrad
fcfirt ' Klaviertechniker Konrnd Ludwig Schäler

e. T ., Helene Adele.
dem Portier P . Läupheimer e. T ., Katharina.

Aufgebote:
Buchhändler Emil Narmnann mit Elise Wensllan hier
Tölcgraphenmechaniler Otto Vogt hier mtt Amalre Schmidt

in Rudolstadt . ^ „
Metzger Nikolaus Müller hier mtt FoaiiKsla Kolb m
Koch Paul HeerklÄ ' mtt Magdaleue Retsch hier,.
Chemlaraph Kurt Scksörcherr mtt Lma Richter hwr.
Koch Oskar Jhrt hier mit Agathe Gersrester ,n Baden-

Bade'
Eheschlleßungen!

Weinhändler Erich Schuster in Oppenheim mit Maria Leh-
Schreinermeister^ Heinrich Tremus .mit Ella SeiWenger hien
Gerichtsassessor vr . jur . Walter Lultenschmidt in Dortmund

mit Mtawarete . Kiippestbusch hier . ,
GestWftsreisender Joseph Naurath mit Theresia Man .erhier.
Bureau -Diärar bei den stcüdit. Wasser- und Vichttverten Hein¬

rich Born mit Katharina Meixner hier.
Kaufmann Rudolf Weyöl mit Sophie Schaler Heer.
Kgl. Leutnani Friedrich Jonas in Metz-Mont-ignh mit OUga

mit Margarete Schnatz hier,
mit Frida Noll hier.

Sterbefälle:
25.  September : Anna, T. d. OüschändlerS Peter BodeSheimer.
W. „ Ottilie Monde!, asb. Havbel. Witwe, 60 I.

Ktnndrsamt Kiedrich.
Geburten:

13 Sevtomber : dem Taglöhner Anton Schiffer «. S.
,4° „ dem Taglöhner Heinrich Frank e. T ..
ia  dem Hauptmann a. D . Mb. Giavannini e. S.

" dom Reisenden Georg. BurU>ardt e. T.
,7 " dem Dagilühner Mavtrn Dronszkatosli e. T.

" dem Daglühner ADerl Greuel e. S.
18 ", 'dem Taglöhner S -Hannes Ernst «. S.
18 . dem Kau'smlann modert Svndheimer e. T.
iq°  Ziegcldrenner Karl Abel e. S.
£ : :  dem Br mm™  Metz .2 T.
04 Schreiner Johann Heinrich Hegel e. S.

Aufgebote:
Maurer Karl Heinrich Her«er in Kloppenheim -ml Mavie

Struch . sin. Biebr,tz ^ ^ m;t

SriörSfrÄ
hütteaiktien, die mit ungünstigen ^ A ^ eruchten begrüstd̂etwurden. Der Kurs verlor ca. 3 Pr « . Die Steigerunaen
wurden daranWn allgemein sch>va«he-, wozu die weitere
Steigerung des Privatdiskonts auf 3^ . Pro ^ bettrug . . In
der dritten Börsenstunde blich öie ichwacĥ?^ HEung der sich
sorbsetzenden Realisationen vorherrschend. Hoher waren
Siemens u. Halske auf Gerüchte von dem Erwerb neuer
Patente . Der Kassaindustriemarlt lag massig fest.

Stvaße^ nfeLffn ^ KM'aÄ Koren« ist MÄbrich mtt Mmst-a
Marie WÄs in Wittichenau.

Eheschließungen:
Landwirt . Karl « ilivp Frwdwch Heimes in Biebrich mit
Rang !erer ^Johann ^Ksthn in Biebrich mit Maria Klein in

Weinsheim. Sftrbefälle:
17 Seplem-ber: Dravgarele Elisstbethe Karoiline Hölzel-

hanmwr, ..e
Gustav Dotsch, 6 M.

" Nucia Augesilâ Bonfatti , 6 M.
«' " Georg Adam Jager , 11 M.
8 " MaiMrere Kuhlmann , 4 M.

2g ' " Daglohner Franz Rohrig , 34 I.oa Emil Knouper, 5 SB.
|a - " Sophie Mar « Ghristsne KSbbevich, 1 I.

" Mäzene Metz, 8 St.So " i'Snrii Barthel , 10 M.
23- " Ehefrau Ka^ . Hofsmann, gcb. Liistden, 43 I,

EmsenLungen aus dem Leserkreise.
niä!l

* In meiner Eigenschaft als VorstandsmAglied des
„Kaufmännischen Vereins , E . V., Wiesbaden, kam ich. «ben
nachts 12 whr von einer Vorstandssltzung
bürg". Wein Hund befastd sich «n meiner Sette . Da kam
eine Anzahl Rowdies -- es mochten J ? “ 7 Sf'wesen sein — den Mrchelsberg  herauf , und eine, davon
streckte die Faust den: Tiere entgegen. Der Hund, der der
„Vorschrift" gemäß leider mit MaullorD Irschen toar bellte
laut auf . Hieraus kehrte sich der Uchelber dwier A ^ wMung
astf mich um  und mit erhobener Hand (ich. nnch
ob er er» Messer in der Hand hielt ), b̂rüllte «n.
„Halt dem Hund das Maul zu older ich steche euch. mtt dem
Messer nieder !" - Schutzmann war keiner ûr Stelle ! ~
Wor das Malheur hat , in diesem Viertel zu wolsiisn, dre all¬
nächtlichen Ra'daus , Rausereren ustd Menen mtt ansÄstn
un!d anhoren zu muhen, dean di.-anat . sich unwillluruch die
Frage auf , warum des Tags über die Schutzleute sttts am
Krenzungspunlte Laiiggasse-Mi<r,elsberg Pvsto stehen ^und
nachts, .wo es hier zumal viel, loichtziger Ware,
Umkreise, manchmal auf ^ die erbärmlichsten. flLs«
Stunlden wahrenden Hilferufe ü<r Angesallenen und mausen,
den — kein Schutzmann wett nid brert zu seihen ist!̂ »>ie
Herren Rowdies scheinen ganz genau davon ' "kvrniiem zu
sein, daß der Leiter des Reviers Nr. 4 nur 8'. r ^-
KÄurtzlontedes Nachts zur Verfügung hat , und lberecynen.

^Geschäftliches,
vis 'Kraft  des Bioson
slbt .P leien * « . i «cl  erliatoe ... Ch a rl ott «» bürg,

m a.rhr ’i009 Hierdurch teile ich Ihnen mit. daß meine
« » mi.nerrnutter bei allgemeinem Veriall und mein Vater bei
Atters chwöcbe permanent seit ' /- Jahr Bioion" trinken. M-in-
Kckiwieaermutttr<60 Jabrei erhalt sich fast nur damit, und mein
Tr̂ abre alter Vater hat seit dem Gebrauch regen Appetit, schlaft
rÄb ffi sich körperlich fE und WM. Ich empfehle Ihr

witton " wo ich nur kann. HochnchtungSooll! Carl Illostert,
dttchiteft' Holtzeiidorfsstraße 19. Unterschrift beglaubigt : Dt..
TOitmftäiiotf  R Lueck,  Notar . Bioson ist da? besteu. bill.
bttrtbUdende Krä ' igmigs-nittel. Paket 3 Mk. in Apoth., Irog . F13

Mjr * UnsirerHitigen Stadtauflage liegt ein Vro'pekt bctr.
NobmckiS trauen ' Modenzeitung " durch die Buchdand.

Wi esbaden , Kirchgasse 26, bei. F491

Me Morge »r-A«saa1,s umfaßt «6 Zeiten
und die Verlagsbcilagc „Der Roman"._

CritimB* 1**** ®-®AttX te vom Ri-übt.
M-daNeur k>tt Po»«! und Handel: A. HeserLorsts fü»
und unterh. Teil : I . ffaiJIet ; füx Wieeliaden» »iachricht-n:

I Kt Slafiam(t). Nachrichten. Aur der Umgkbunn unb LericktS-
,°a^ b Di - s- ubach I»r Mj » ■)« • ' » »nd R-llam-u: H. r - rnauf;,au . H. L >e,envauj , ^ mllick,n Wicibaden.
Lnut und Berlag der £- Sckel >- » ber,scheu H-s-Buchdruckerel In öiai «6w

Evrechstunde der Rcdaltion: Vi di» 1 Uhr.



2 Tagesausgaben.
S «rnsprecher-Ruffi

„Tagblatt-Haus" Nr. 6650-53.
Bon 7 Uhr moraenS bi» s Uhr adendl-

l 9- 11 rSoimlagL von ! Uhr vormittags.

«itiriftMi .ttrrift für dis cicUe* 15 Pfa . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und ..Kleiner Anzeiger"
iimßSffR tn banoi abiveidmiini- [atnie fiiv alle Wkigei, fotatenUlnvZ f  WÄVaÄetiflen ./ M- '»r ReNamm: 2m ,uc ,«r«--llge
sSE 0)(S *e. Salbe, brütet mm »iertri Seiten, Curötemeivt), nadj MenJiercj Sreedmimfl. -
Bei wiederholter tlufnatjinr ltnotiänbttiet Slnjtiflfn iu  turjen i,iBi!töcrttaumeii fntpreibenber Rabatt,

Sat dt- Ausnahme spät-r eingeretchlek Anzeigen in die nächsierlcheinende Aufgabe wird keine« Er ndernammen.

« «klag Lairggasi« 23 27.
. .Tagblnrl 'Haus " .

Echalter-Halle aröffiiet »an 7 Uhr metaeii«bis 8 Uhr abends.
26,000 Abonnenten.

BerunK-PreiL für beide -iüfiynhent üOBig. monatlich durch den Verlag Lanftgalle 27. ohne Bringer-
|2 S i % !. 50 ®fa viorleliHrluy durch alle deuuchen Posianstatten, auSschlicülichB-lieligeld. -
Beruar- Beitelluugen nehmen-Werdem entgegen: IN Wiesbaden died Zwerssirlieu, sowie hie
MWqabestetlen in ollen Zeilen der sradi ; rn Biebrichi die doriigeu zg Ausgabestellenuud iu den
beuachbaneu Laudarteu und IM Rhemgau die beuchenden Taghlan , Träger,

Nnzeigeii -Annahme : Für die Abend-Ru»gabe Bis IS Uhr mittags ; für die Morgen-Auigabe bis ZUhr nachmittags.

Nr . 452. Wiesbaden,  Dienst «,,, 28 . September L» « S. 57 . Jahrgang.

Kbend -klusgabe.
1. Mkatt. _

öcrs 4 . @uarfaC 1909
auf da?

„Wiesbadener Tagblait"
m-  Bezugspr-is 1 Stil. 50 Pt- viertel jährlich-ra

ju abonniere», findet sich Gelegenheit
i«, Urrlns „Tagvlattftano " SanggaFe SP
in den Zw-igftrUe» der Stadt,
in drn Au»sadesteUen der Stadl und Nachbarorte,

und zum S^ atOTwi* ven 2 Mt. 50 Pf. vierteljährlich
bti  sämtlichen drutsilfrn Neichspostanllalten.

WledellttlsroHrlng der Marolckosragr.
Der RisseldZug der Spanier in Marokko hat in den

tetzteil Wochen Dunenüonen angenommen, sie einem
wirklichen Kriege gleichkommen. denn die spanischen
Truppen ivaren noch und nach au , mehrere Divisionen
verstärkt worden, und mit dieser Übermacht ist es end^
tick gelungen, die Kabyleu Mrückzutceiben. Vorher
hatten diese den Spaniern mehrfach ecyeblickie Verluste
und nicht unbedeutende Schlappen beigebracht, die
-weifellos dazu beitrugen , daß die Erhebung immer
weiter um sich griff . Im spanischen Volke rst mimer
noch die marokkanische Erpcdiiiou im hohen Maße un¬
beliebt, man scheut üie hohen K oft e n, die mit dem
eventuellen Erfolge in keinerlei Einklang stehen, und
bei den motiXifierten Truppen waren Tesertierungen
an der Tagesordnung . In der letzten Zeit ist cs end¬
lich etwas besser geworden, die Spanier erfochten iti-
folge ihrer Übermacht einige Erfolge, ein großer
Stamm soll sich sogar bereits unterworfen haben und
mau hofft, daß nunmehr der Feldzug bald zu End«
sein werde. So schnell wird das aber voraussichtlich
wohl nicht gehen, die Kabtsten, die mit den Eigenarten
des Landes auf das engste vertraut sind, werden so
leicht den Kampf nicht aufgeüen, und selbst wenn nll-
mählich eine Beruhigung euitritt , so sind die « panier
bei den freihcitliebenden Emgeborenen vor nerwn An-

,u ^„L,n,iriZ sicher. Brei werden die Spanier
obnclstn nicht erreichen, der Feldzug kostet sie Millionen
über Millionen und wer wird dre e Summe zurucker-uoer ®rpmn  der spant,chen Regierung be¬
statten? Z » de« g en üon m ^ offo
aufzuhalsen aber d estr wird sich bestens dafür bedanken,
denn er ist au den Unruhen völlig schuldlos und man
kann ibn schwerlich dafür verantwortlich machen, daß
MZE ° ÄS !V U im.« , m  Mit wwittet

höchst unbotmäßig waren, in spanisches Gebiet einge¬
fallen sind. Auf den Sultan ist mail überhaupt augen¬
blicklich in den Staatskanzleien nicht sonderlich gut zu
fprecheu. Man grollt ihm wegen feiner Grausamkeiten
gegenüber dem Prätendenten Buhamara und nanient-
tich deshalb, weil er die Ermahnungen der Mächte,
seinem Gegner gegeniihcr ineuschlich zu verfahren, ein¬
fach in den Wind schlug und tat was er wollte, in dem
er unverblümt zu erkennen gab. daß er sich in derartigen
Fragen nicht darein reden lasse. An diese Vorgänge
hat sich sogar eine große Staatsaktion geknüpft. Frank¬
reich hat einen sehr scharfen Ton angeschlagen, wahr¬
scheinlich weil man auf solche Weise hofft, wieder in
Marokko Vorsehung zu spielen und dabei im trüben
fischet, zu können; auch England und Italien haben sich
dem Vorgehen Frankreichs angeschlosfen, Deutschland
dagegen ist vorsichtiger, es wird erklärt , dag man den
genauen Wortlaut der Note des Sultans kennen wolle,
üevü.. eine endgültige Antwort erteilt werden könne',
die deutsche Neichsregierung, die bisher wohl nur kurz
telegraphisch den Inhalt der Note Muley Hafids er¬
halten hat, verlangt eine genaue Übersetzung des Doku¬
mentes, welches nach Berlin gesandt werden soll. Dieses
Vorgehen ist ein durchaus korrektes, da Deutschland sich
hüten will, unnötigerweise neue Verwicklungen
heraufzubeschwören, wie dies leicht bei einem allzu-
hilstgen Vorgehen der Fall sein kann. Einmal glaubt
man sicherlich deutscherseits nicht überflüssigerweise die
Anschauungen der Marokkaner außer acht lassen zu
dürfen, dann aber traut man wohl insgeheim nach den
gemachten Erfahrungen auch Frankreich nicht so ganz.
Freilich scheint Muley Hafid es ganz daraus abgesehen
zv haben, fick den Zorn der Mächte zuzuziehen, er
nimmt eine recht h o chm ü t i g e Haltung ein und hat
einfach auf die Vorstellungen der Konsuln wegen der
Gefangenen-Mißhandlungen von oben herab erklärt,
daß die Konsuln nickst dazu qualifiziert seien, mit ihm
zu verhandeln. linier diesen Umständen sind neue
Verwicklungen nicht ausgeschlossen.*

Der Ring zieht sich immer enger um die letzten wich
tigstcn feindlichen Positionen Nachdem die Division Tovar
zur Division Orozco gestoßen ist, stehen in dem eroberten
Nador unter dem Dberbefehl- es Generals Marina Mygg
Mann spanische Truppen vereint, Nador, zuvor die volk¬
reichste Ortschaft der Provinz Kelayd, ist jetzt ein einziger
rauchender Trümmerhaufen; selbst die durch ihren Frucht
reichtum berühnrten Gärten sind von den Spaniern dem
Erdboden gleichgemacht.

Die Orozco-Division und die Tovar-Division eroberten
gestenl nachmittag Zeluan.

■wb. Madrid , 27. September. Amtlich wird bekannt ge-
gegeben: Die spanischen Truppen haben die Kasbah von
Zeluan eingenommen. — Rach in Mclilla weiter einge-

. trofsenen Nachrichten sind die Kolonnen des Generals

Fettületon.

„von andern und mir".
Ein Belenntnisbuchv°n HA-n- ^ »witza. *)

Helene v, Racowitza — Donmgcs es
rvird in uns wach wre ein Raunen d .> - t-
buttftc, blutige Mär. Das
bedeutenden Polksmamres, taucht vor u i Bi ck
* » *“?- »"«•«äKÄÄÄ 'S
lid) als erne nationale ^ ^6eicht wäre cs andersin eine internationale entartet ist-
gekommen- besser wäre Helene in sem Leben ein¬
getreten als sein lebendiges, als angchasiet rtnnis. Der Fluch seines Todes hat M »ang° ««» mm m
die wohl mehr durch diesen Tod erst H, , 5̂ ,?
großen Tragödie selber, dieser Trage - '
führte, zu schwach, z.- sehr v°n grausamen Verhaitmssen be
zwungcn, als daß sic den HeißgclteM-N Uno n.e Teile >g-
neien hätte retten könne». Ähr berühmtes Buch- . Meine
Beziehungen zu Ferdinand Lassalle ĥ J Öl retn-
gewaschcn von einer Schuld, die vor - >me
Bctrachier ruehr dem Umstande stbchr^ ,d >ßzwetheiste
zlvei außerordentliche Naturen zusammenloderten und das
neidische Schicksal herausfordertcn. * SS1“1?*
Weib verurteilte, das der Aamilrenfoller unterlag War da
etwas zr>,vergeben, so hat es die beschickst ö g den,die
Geschichte und auch jene Partei , die dam » tor mehr als
vier Jahrzehnten, ihren glänzendsten^ t{ü W,
als später, nachdem die Aristokraiw BuhuEnstlertn ge¬
worden war, die Sozialdemokraten ihr, ^ ^ ^ ^ mtlich den
Tod ihres Lassallc auf dem Gewissen ha einen großen
Theaicrskandalbereiten wollten, da ir ^ > ocihrcr der
Partei verständnisvollfür sic ein, und stat- c u?s Skandals
gab's einen künstlerischen Triumph.

- * ) „Bin andern uud mir " , Eriuncrungen aller Rn von' " V - 1 .. fZ.Al f.II*II !17’, KI?'s r

Orozco ohne Zwischenfall durch Zeluan durchmarschtcrt.
Auch auf dem Guruguberg,  den die Tnrppen über¬
stiegen, haben sie keinen Widerstand gefunden. Die den
Truppen folgenden Trains marschierten ohne Bedeckung.
Es hat den Anschein, als ob der Feind alle seine Stellungen
verlassen hat und gänzlich geflohen ist.

Die Einnahme von Zeluan ruft in Madrid mächtige
Begeisterung hervor. Die ministerielle„Epoca" schreibt bei¬
spielsweise: Über der historischen Burg Zeluan, welche vor
430 Jahren, ein Spanier namens Juan de Guzman erbaute,
wehr wiederunr das Banner Spaniens ; bis vor kurzcni
Palast des Prätendenten, ist sie heilte das Quartier unserer
siegreichen Truppen.

Deutsches Deich.
* Hot- u«d Personal-Nachrichten. Der König von

Sachsen  hat gertecn im Nenbenzichloß zu Dresden chie
Staatssekretäre Deibrück and Weraiuth  in Audienz
cinpstragen.

Fürstin Bertha  von Lappe-Detmold wurde von eurem
Pvinze-n entbunden,

* Ein Korb für Herr» Rocren. Wie wenig Gegen-
kiebo der Abgeordnete Rocren in seinem Wahlkreise
(Trier ) für seine Betätigung im Kampfe um die Defi¬
nition des Zentrunks findet, geht aus einem Bericht her¬
vor, den die „Rhein . Wests,-Zrg." ans Trier erhält . Die
Trierer Zenrrumspartei beavsrchtigt danach in nächster
Zeit eine Versammlung abzuhaltetl ; Herr Roeren er¬
achtete es als seine Pflicht, sich bei dieser Gelegenheit
seinen Wählern zu zeigen, er bot sich au als Redner auf¬
zutreten. Die Trierer lehnten das Angebot ihres Ab¬
geordneten höflich aber bestimmt ab. Sie lehnten es
auch ab, als Herr Rocren (ein Angebot wiederholte;
man hatte sich inzwischen den Abgeordneten Erzberger
verschrieben.

Der christlich-soziale Parteitag tagte gestern in
Tarmstadt . Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß die Partei durch den Tod ihres Führers Stöcker
und durch den Verlust des Wahlkreises Siegen aufs
schwerste getroffen wurde. Zum Vorsitzenden der Par¬
tei wurde Reichstagsabgeordnetcr Behrens , zum 2. Vor¬
sitzenden Reichstagsabgeordneter Burckhardt, zum
Schriftführer Pastor Lic Mllmm-Bertrn gewählt. Bei
dem Beraleo über das neue christlich-soziale Programm
führte Lic. Mumm aus , daß nur durch die Entwicklung
einer Reihe sozialpolitischer Wünsche und durch die neue
Entwicklung eine Änderung in dem politischen Pro¬
gramm begründet sei. Dazu gehöre auch der Kampf
gegen die ausländischen Arbeiter in unserem Vaterland.
Bei der Besprechung der Schulfrage wurde aus
Hessen - Nassau  beantragt , mit Rücksicht auf die
dortigen Verhältnisse neben der Forderung der Er¬
haltung der konfessionellen Schule  noch zu
setzen Wahrung der konfessionellen Rechte bei den be¬
stehenden Simultanschulen.  Die Forderung

Selene v. N a cow i sta , Frau v S ™
Ml- ern in Lichtdruck. 31 S
Pr . sch- 7 M-

w i if ch
Gebrüder Pnetet.i

Dies Buch der Erinnerungen läßt die gunze Lasialle-
tragödic wieder neu erstehen; wir erleben sie in allen ihren
verwickelten, grausamen Phasen, lesen sie wie einen er¬
schütternden Roman. Und schließlich gehl uns dabei die
alte Volksweise durch den Sinn : „Es waren ziver KönigS-
kinder, — Die hatten einander so lieb, — igij konnten bei¬
sammen nicht konimcn, — Das Wasser war viel zu tief".

Aber das eine Königskind,̂wenn nuch sein strahlendes,
berühmtes Goldhaar von einst silbern geworden ist, lebt
noch, Man wundert sich, daß es noch unter uns wandelt,
und dann setzt man sich ihm gern zu Füßen und läßt sich den
bunten, och so bunten Roman setneS Lebens erzählen, und
folgt diesem Gang über Hohen und Tiefen und denkt: ja,
das Leben ist doch wirklich der phantasiereichste närrischste
DickNcr Da heiratet denn Helenev. DönnigeS mH gMer
flfimeuamta den Mann, der ihr den nie vergessene» Ge
U-bten im Duell erschoß. Da wird sie, die durch diese Heirat

TJrLTwTn Prinzessin, zur Bojarin geivorden, nach
wenî n Monisten treuer Pflege des schwindsüchtigenGatten
wenigen Monate st̂nien Griechenlande Witwe und
und Jugendfreundes m , Sf(, x ĉhter anS vor
geht bald, d:e vn ^ «tue sehr namhafte Künst-
nehmem Hause. M vermeintlich- durch standcs-
t« in i,!: Lg bcriihmicn Mime» Siegwart Fried-
amtlichen Akk Gattin &* 6fjbeJ1 nndv  glücklichen Fahren
mann. . Und als M ° ' _ ^ ünstlerlrben — trennen
in Fried' und rft ^ ^ jvvnqsklage unnötig, denn sie sind
wollen da lst. ^ fitaiet ; auch ein königlich preußischer
rechtlich gar nutz ^ ^ch irren, wenn ee zwei fremde
Standesbeamter ostudern keine Ziviltraunng
SLaalsaugeborisi' ^ naÄkMnIs oicfji Hê ne, gefolgt
fMtige zusamnu . ^ C11T russischen Schewitsch,
na^ UMerika" u»d feiert als Künstlerin große Triumphe,
und eckeM sehr Vieles nnd Jrüeressanies, Sie macht, wie
ickion' in der Heimat, die Bekannt,ckaft, erwirbt die Frmnd-
ckast vieler bedcntmden»eilte. Künstler, Gelehrten, Dichter,
Politiker und Aue Riesenschlange, djo ihr Hauswirt ,«
e«D,.,i8co ein stooloae unterhielt, wacht nachts ans dem
l ' ° * ,(1jf ,,>:d Hlche auch dt- •efi'fieT- 'riekannjscbafl

deutschen zu machen. Abenteuer um
Wftftrr schlaft

:r golbhaarigen

Abenteuer, Leid und Freud, Glück und pkoi beim vieljährigcn
Aufenthalt jenseits des großen Teiches, Und dabei die
dritte Hcirar, die mit ihrem Serge Schewitfch, dem
Aristokraten und Volksmann, die durch schnurrige Verhält¬
nisse dreimal amtlich besiegelt Ivurde. Mediztustudium in der
Union, journalistische Tätigkeit, dann Aufenthalt in Rußland;
endlich pekuniäre Sicherung durch Freigabe der Güter ihres
Gatten und Heimkehr nach Deutschland als Todkranke. Die
Kunst des Ehirurgcn rettet sic wider alles Erwarten, und sic
ftndct, die Ruhelose, die von den Stürmen des Lebens wie
von ihrem stürmischen Wikirigerblut, das heiß in ihren Ader»
rollt, Herumgelriebenc, endlich ihren Hafen in der bahc-
rischcn Hauptstadt, aus der sie ausging, und in der sie der¬
einst als wildes Kind mit ihrem Spielkameraden, dem nach¬
maligen unglücklichen König Ludwig II ., raufte, daß die
Haare büschelweise flogen.

Die Rcugtcr findet ein dankbares Feld in dem lebendig
nnd mit einem oft verblüffenden Freimut geschriebenen,
ungewöhnlichen Buche, das die Dinge nennt, wie sie sind,
tn dem das Gaukelspiel deS Leb iS gar toll vorüberhufcht
und Könige und Bettler, und Narren und Weise, rmd
Gerechte nnd Ungerechte in allen möglichen Verhältnissen
lind Kostümen ausmarschieren. Und der Philister der
Konventionsmcnsch, findet da bei der Lektüre ein i'bu ia
dankbares llüvict für sich, das der moralischem Entrüstung
findet bei besonders ungeschminkten Bel un nisi n n S
zum selbstzufriedenen Pharisäerruf : „Wie da« I L
Herr, daß ich nicht bin wie diese i &
die ist eben etwas „ganz anderes", siä m in "b/er Erschei'
ITi M, r" *» i» «» " ««»jedem wre c. r schlag ms Gesicht allem gercqelt-n Her--
'E,7 ' N n >d allem Znustlerischrn, sie ist rbc'- m, starkes.

rf n m ? ' "^ src-incnt. Einem schönen, interessanten
1 der .ebenswcise Rtann vieles Verzeihen, der

begnadctcu universalen Künstlerin aber noch mehr. Das
.rmstlerische Temperament hat eben seine eigenen Gesetze,
und wenn es rn ^göttlicher Ungenieriheii die KottvenUon
durchbricht, ,'gttn freuen sich die Götter, die ewigen Götter
dkl vlhmpischeu Schönheilswelt, vorausgesetzt, daß mit
eiur'.u vollen Herze» und — mit Geschmack geltest, nnd ge-
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des  Religionsunterrichts bei den Pflicht-
i o r t b i l d u u g s schu I e n wurde nach langer
Debatte mit erheblicher Mehrheit gestrichen. Zum Ort
des nächsten Parteitags wurde Siegen gewählt. Mit
einer Schlutzcmsprache von: Reichstagsabgeordneten
Burckhardt fand der Parteitag seinen Abschluß.

ivpt. Die staatliche Fürsorge für das Handwerk im Reich
und in Preußen i«st -durch Petitionen der vereinigten Innungs-
vedbänide Deutschlands und durch «das preußische Aügeord-
netenlha'us Wiebeüholt angeregt «worden. Diesen Anregungen
ist, «nie man uns schreibt, «zunächst «der preußische. Minister
der üsfeni'lichen Arbeiten für sein Ressort dadurch gefolgt, daß
er für eine Reche von Regier-nngSbesirken und Eisenbahn.
direktionsibe.nrtcn oi-ne Anordnung erließ, nach «welcher «die
Anständigen H i n d werkst a -ntm stn  von «den Behördenin jede«»: Ja «hr vor Beginn der Bauarveit ausgefordert werden
sollen, eine Zusammenstellung von Arbeitslöhnen  und
M a t e r >«a 1p r e i s e n nach «bestimmten Grundsätzen «angu-
fertigen . Diese Zusanunenstellungen sollen dom Lieferungen
ausschreibensen Beamten bei der Vergebung der staatlichen
Arbeiten, «die sich zur handwerksmäßigen AusfShruny eignen,
als Au'hält dienen. Falls sich Herausstellen wird, van eine
solche Maßregel sich für die Förderung des Handwerks «als
nützlich erweist, dürste eine allgemeine EinsAhrung vomMinister verfügt werben. Den obersten Rcichödühörven ist
von «diesem «Vorgehen «des preußischen Ministeriums «Kenntnis
gegeben, mit ldean Anheimstellen, auch für ihre Ressorts ent¬
sprechende Maßnahmen zu troffen. Hiernach läßt sich an-
nchmen, »atz sowohl im Reich wie in P r e ntz e n in Pu-
stunft die Or «gani«sat«!onen des Handwerks, soweit fic für fiska¬
lische Lieferungen überhaupt in Frage kommen können, in
weiiüstern Umfang zur Mitwirkung herangezogen werden.

Vorlagen für den Reichstag. Au den Vorlagen , die
durch den Schluß des Reichstages u n e rieb  i g t ge¬
blieben sind, gehören bekanntlich auch die Entivürfe , be¬
treffend Änderungen des Gerichtsverfassungsgesetzes,
der neuen Strafprozessordnung und eines Einführungs-
gesetzcs zu beiden Gesetzen. Der Bundesrat wird diese
Entwürfe dem Reichstag in unveränderter Form wieder
oorlegen, obwohl sie von dein Anwaltstag in Rostock und
von dem Richtertag in Nürnberg zum Teil abfällig be¬
urteilt worden sind.

Heer' rrnd Flotte.
Die Besatzung der Linienschiffe. Die Steigerung der

Größe der Linienschiffe, die Vermehrung de. Geschütze und
die Erweiterung der Maschinenanlagen nötigen zu einer
Erhöhung des Besatzungsetats . Der von Typ zu Typ zu¬
nehmende Gefechtswert bedingt aber keineswegs eine im
steigenden Verhältnis steigende Inanspruchnahme des Per¬
sonalbestandes. Die „Brandenburg "-Schiffe von 10 000
Tonnen erfordern je 579 Mann Besatzung, die 13 200 Tonnen
großen „Dentschland"-Schisfe 729 Mann . Trotz der Deplace¬
mentssteigerung um 3200 Tonnen fand also nur eine Ver¬
mehrung um 150 Mann statt . Betrachtet man die neuen,
demnächst in Dienst zu stellenden Schiffe der „Nassan"-Klasse,
die 18 500 Tonnen groß werden und eine Besatzung von 860
Mann erhalten , so ergibt sich im Vergleich mit den „Deutsch-
land "-Schisfen eine Steigerung des Deplacements um 5300
Tonnen , der nur eine Personalvermehrung von 131 Mann
gegenübersteht. Jahrzehntelang halte das frühere Panzer¬
schiff „König Wilhelm " trotz seines Deplacements von nur
9757  Tonnen den Ruhm , die stärkste Besatzung zu haben,
nämlich 752 Mann . Die „Deuischland"-Klasse hat ungefähr
die gleiche Besatzung wie dieser einst vielgerühmte Panzer,
und Labei sind deren Schiffe um über 3400 Tonnen größer,
artilleristisch unendlich stärker und in der Maschinenkraft ihm
vielfach überlegen . Die Größe der neuen „Sicgfried "-Sch-iffe
ist noch nicht bekannt, aber nmn weiß , daß sie eine Besatzung
von rund 1000 Mann erhalten.

Rechtsprechung und Uerroairnng.
wpt. Die Reform der Gebührenordnung für Zeugen und

sachverständige. Nach früheren , i«m Reichstage -und im
preußischen Landtage «bgsgvLsnen Erklärungen «wurde er¬

wartet , daß die ReichSregievung im kommenden. Winter dem
Reichstage eine Vorlage zur .Reform «der «Gebührenordnung
für Fangen und Sachverständige vorlegen «würde. Trotzdom
ist es, «wie man uns schreibt, «noch zweifelhaft,  ob diese
Vorlage in avscMarer Zeit kommen wird . Die eingehenden
Boraribeiten für «den Entwurf in «den beteiligten Ressorts im
Reich «und in Preußen haben allerdings zu der Überzeugung
gsführt , «daß die «durch die Gebührenordnung vom Fahr « 1898
fsstgÄogten Grenzen den heutigen wirtschaftlichen «Verhält¬
nissen nicht meihr entsprechen. Aber jede Herauf !etzung dieser
Grenzen «üsoeutet nicht nur eine wesentliche . Prazeß-
verteuernng  für «die Parteien , sondern sie bringt «den
Finanzen «der E i n z el sta a i e n M eh rb e l a.st«u n-
jeit,  die «sich auf Millionen belaufen,- weil im Stw t̂zvozev
fast die «gesamten Gebühren dem Fiskus .zur Last lallen
Und aus »rosem Grunde kann es zweifelhaft erscheinen, ob
der «gegenwärtige Zeitpunkt schon «geeignet ist, solche Mehr-
bslwstungen für die Einzolstaaten herbeisnführen , deren
Finanzwesen durch Änderungen in «den Neichssteuer.n und
durch Bsfotdungserhöhungen gerade jetzt in Mitlei«demch,a-st
gezogen ist. Während «die Neuregelung der Zengengermyren
vevWltnismähig einfach «ist, treten bei «den «Gebühren der
S «a ch«o e r st ä n «d i g e rt schon- erhebliche Schwierigkeiten
hervor, weil die Anteressentenverbänd« auf eine Mitwirkung
bei «der Normierung der Gebühren Wert logen. «Dabei wird
angestrebt, «daß «die frühere Besti-mmung der «preußischen Ge¬
bührenordnung , nach «der die festgelegien «Sätze unter «allen
Umständen und nicht nur , wie der Reichstag es geändert «hat,
in besonders schwierigen Fällen «gezahlt werden, wieder zur
Einstilhrüny «gelangt. Auch alle Sätze ' «für Verpflegung und
NachtguarHier -düvften über die gegenwärtige Höhe Hinaus
nicht «unwesentlich gesteigert werden.

Ausland.
Gsterrerch-Nugurn.

Die ungarische Ministcrkrise.
Handelsminister Kossuth  hat bereits seine Berufung

zu «einer Audienz erhalten , die morgen in Wien erfolgen
dürfte

Straßenkänipfe zwischen Deutschen und Tschechen in Wien.
Am Sonntag fanden in zahlreichen Bezirken Wiens

große Einspruchsversammlnnacn der Deutschen gegen d«i«e
tschechischen Übergriffe statt. In der Brigittenau hielten die
Tschechen ein Lokal besetzt und verwiesen den Deutschen den
Eintritt . Es entspann sich hierbei eine wahre Straßen¬
schlacht,  wobei aus beiden Seiten mit Biergläsern Stuhl¬
beinen und Messern gekämpft wurde . Sowohl die Deutschen
als auch die Tschechen hatten zahlreiche Verwundete . Im
Bezirke Margret in der Magdalenenstraße bombardierten
die Tschechen die Deutschen mit Steinen,  woraus die
Deutschen mit Stöcken auf die Tschechen losgingen . Es ent¬
spann sich eine derartige Slraßenschlacht . daß der ganze Ver¬
kehr stockte und ein starkes Polizeiaufgebot eingreiscn nmßte.
Dabei konnte man die Beobachtung machen, das; die Polizei
in ostentativer Weise Partei gegen  die Deutschen lind für
die Tschechen ergriff . Es wurden mehrere Deutsche ver¬
kästet, während man die tschechischen Aufreizer laufen ließ.
Vor dem Westbahnhof provozierte ein Tscheche vorüber¬
gehende Deutsche und bedrohte sie mit dem Revolver . Der
Tscheche wurde erst gründlich verprügelt und dann ent¬
waffnet . Die Polizei verhaftete ihn.
Die Generalversammlung des Vereins für Sozialpolitik.

Die für drei Tage berechnete Generalversammlung des
Vereins für Sozialpolitik ist gestern vormittag in«Anwesen¬
heit der österreichischen Minister Braf und Weiskirchner von
Professor Schmollet in Wien eröffnet worden . Zahlreiche
Gelehrte aus Deutschland und Österreich nehmen an den
Verhandlungen teil.

Wahlrechts -Demonstrationen.
Nach einer sozialdemokratischen Wahlrechtsversamm-

lung in B u d a p e st veranstalteten in den Abendstunden viele
Versammlungsteilnehmer in der Rahe des Klubs der Unab-

lebt, geirrt imb gestrebt wurde . Und der Vollkünstler freut
«ich erst recht an diesem Lebenslaufe , in dem er Verwandtes
spürt, in dem ihm das Dasein «entgegenfunkelt, so bum und
leuchtend, wie wenn es durch ein Prisma erschaut würde.
Und er erkennt auch in diesem Buche die Frau in ihrer
Totalität , das Weib, das anregende , das Gaben spendende
Mädchen aus der Fremde und zugleich die großzügige Natur
und den guten herzenswarmen Kameraden . So ist denn
dies Buch ein Buch für die verschiedensten Kategorien vor,
Mitbürgern , vor allem aber ein überaus fesselndes
„document liuniain " und ein •— document d’artistel Wir
für unsere Person haben seit Jahr und Tag keine amegen-
derei . Memoiren gelesen als dieses Buch der einstigen Braut
Herdl :tarrd Isaffalles . Ssd -v. L.

Aus Kunst und Leben«
Z.  Füllort als Erfinder des Propellers. Daß Robert

lsulton , der Erfinder und Erbauer des ersten Dampfbootes,
dessen Tat jetzt in den großen New Yorker Festen gefeiert
wird au» der Erfinder der Propellerschraube gewesen ist,
weist G. L. Paso - im „New York Herold" an einer Reihe
von Dokumenten nach. Es -st bekannt, daß die erste branch-
bare Schiffsschraube von dem Deuflch-Osterreicher Joseph.
Ressel ersonnen und 1829 an einem damit ausgerüsteten
Fahrzeug ., ..La Civetta " auf der Reede von Triest erprobt
worden ist, und daß den größten Einfluß auf me Verbreitung
der Propeller der Engländer Francis Peti «-« Smith ge-
Wonnen hat , der als erster mit einem Schraubenschrfs von
sechs Pferdekröften die Fahrt über den Kanal nach Frank¬
reich machte. Aber schon im achtzehnten Jahrhundert war
Sie Jö ?c, Fahrzeuge mit der Schraube fortzubewegen , auf-
«getancht, und der Franzose Meusmer hatte im Jahre 1784
bereits davon gesprochen, die Luftballons durch „sich
drehende Ruder " lenkbar zu machen, ein Gedanke, der heute
£v;: verwirklicht worden ist. Handelte es sich hierbei indessen
rnehr um allgemeine Anregungen , so hat Fulton bereits eine
. «llraue fterchnung einer Schiffsschraube entworfen . Im
Fahre 1797 richtete er an das Direktorium einen Brief , in
,em er der stanzosische« _Regierung die Anwendung eines

L-cherseeischen Fahrzeuges feiner Erfindung anbot , das er
PiU'liluL " nannte . Zunächst wurde sein Angebot abge- -

HL-Hrrr» im folgenden Jahre nahm der neue Marineminister
Admiral Bruix den Vorschlag Fultcms günstiger auf und
. ' NuNirtt eine .Kommission von Gelehrt und Seeleuten zu
.einer Prüfung . Diese Kommission erstattete nach eingehen¬
der Untersuchung einen günstigen Bericht, dem eine Zeich¬

nung beigegeben ist. Man sieht das Unterseeboot mit einer
Vierslügeligen Schraube ausgerüstet , und dazu bemerkt die
Beschreibung: „Die Fortbewegung der Maschine wird mit
Hilfe eines Flügels H erzielt, der sich in einer Vertikalebene
am hinteren Ende des Nautilus bewegt, wobei er in einer
horizontalen Lage ist. Diese Vorrichtung hat vier Flügel,
die zu der Ebene, in der sich ihre Drehung vollzieht, etwas
geneigt sind«. . . Die Maschine wird sich vorwärts bewegen,
wenn man die Flügel bewegt , die ungefähr die Wftkung
der Ruderstange haben , wenn man nur eine am hinteren
Ende eines Boo .es hat und damit „wricki" . . . " Nach
mannigfachen Schwierigkeiten tonnte Fulton endlich seinen.
Nautilus in Paris konstruieren und m Le Hävre 1800 seine
Versuche beginnen . In einem Briefe , den Fulton an seine
Beschützer Monge und Laplace schrieb, sieht man von. der
Hand des genialen Erfinders gezeichnet die definitive Form
seiner „Windmühlenslügel ", die nichts anderes sind als eine
zweiflügelige Schraube , mit der man , wenn sie von zwei
Leuten an einer Welle bewegt wurde , dre -«oppelte Geschwin¬
digkeit erzielen konnte, als wenn beide --eure ruderten . Die
ersten Dampfboots , die Fulton dann w,rl .rch baute, waren
betanntlich Raddampfer . Aber es ist woyl anzunehmen, daß
von diesen Ideen des großen Erfinders eme Verbindung
hinübersührt zu den ersten Konstrukteuren von wirklichen
Schraubendampfern , und es ist vielleicht kein Zufall , daß die
meisten der Schisse, die später mit Schrauben als neuem
Fortbewegungsmittel ausgerüstet wurden , von verschiedenen
Konstrukteuren in Le Hllvre gebaut wurden , wo die Tradi¬
tion jedenfalls lebendig geblieben war.

h. Unliebsame Vorfälle beim Dresdener Hoftheaier,
Die Generaldirektjou des Dresdener Hoftheatcrs erklärte,
zu den Meldungen über die Vorkommnisse der der Platen-
Stiftung und im Königlichen Ballettkorps , daß die Behaup¬
tungen der „Dresdener Rundschau" unwahr seien, gebt aber
gleichzeitig zu, daß in der Platen -Stiftung , welche aller¬
dings nicht der Generaldirektion untersteht, große Unregel¬
mäßigkeiten vorgckommen sind, deren Höhe noch nicht fest-
gestellt werden konnte. Wegen der Beschuldigungen gegen
den Ballettmeister Berger sei diesem ausgegeben worden,
Klage gegen die „Dresdener Rundschau" zu erheben. Aus
das Ergebnis dürste man gespannt sein.

Theater und Literatur.
Aus Co blenz  schreibt man der „Franks. Ztg ." ' ,

Pater Br . Exp cditu s Schmidt  aus München wurde es
nicht gestattet, hier einen Vortrag über „Ibsen
Dichter der Frartt  zu halten . Jetzt wird Mannt - oaß

hängigkeitspartei aus Anlaß der bevorstehenden Parlaments -«
eröffnung eine Straßenkundgebung . Rach wiederholterr
Slttacken zerstreute die Polizei die Menge, wobei sie von der
Masse Gebrauch machen mußte. Mehrere Personen wurden
verwundet , darunter vier schwer. Nach 9 Uhr abends wnr
die Ruhe wiederhergestellt.

Jrredrntistische Kundgebungen.
In Triest  kam es an verschiedenen Stellen zwischen

der Bevölkerung und der Polizei zu heftigen Konflikten, bei«
denen 21 Verhaftungen vorgenommen wurden , 80 Mit-
g-lteder des italienischen Gelehrtenkongresses twafen ans
Padua mit einem Lloyddampser um Mittern «acht in Triest
ein. Die Polizei verhinderte die Bevölkerung, ihnen einen
festlichen Empfang zu bereiten, sperrte die Mole ab und
drängte die Menge überall zurück. Die Demonstranten
psiffer« und veranstalteten einen großen Umzug, wobei Hoch¬
rufe auf Italien  ausgebracht wurden.

Die österreichische Armeeverwaltung plant die Auf¬
stellung eines neuen 16. Armeetorps in der Herzegowina
und«Dalmatien.

In Trient  brach gestern aus politischen Gründen der
Generalstreik  aus , an dem sich die gesamte Arbeiter¬
schaft mit Zustimmung der Arbeitgeber beteiligt . Infolge¬
dessen ruhen alle  Betriebe . Der Generalstreik soll den
Protest der Tridentiner Bevölkerung über d«ie Verhaftung
des Professors Mussolino, des Chefredakteurs des sozia»
listischen  Blattes „Popolo ", znm Ausdruck bringen.

Schweden.
Die Arbeitseinstellung umfaßt jetzt nach den offiziellen

Slusstellungen etwa 76 000 Arbeiter , während etwa 20 000
zur Arbeit zurückgekehrt sind. Die Unterhandlungen darreru
fort.

Spanien.
Vor seiner Abreise ans San Sebastian nach Madrid

erklärte der spa,rische Minister des Äußerir Allendelsazar,
die Militärische Aktion in Marokko nähere sich dem Ende.
Das Ziel des Feldzuges wäre erreicht und die einfluß¬
reichsten Stämme von dem Wunsch« beseelt, Frieden zu
schließen.

Wonkenegpo.
Meuterei im montenegrinischen Heer.

Ein Unterleutnant versammelte seine Kompagnie und
teilte ihr mit , er sei mit der Verfolgung und Verhaswug
von Verbrechern beauftragt . Er führte jedoch die Soldaten
zu dem Waffen- und Munitionsdepot und befahl ihnen, von
dem Depot Besitz zu ergreife,.. Diese verweigerten aber den
Gehorsam . Als die Behörden von dem Vorfälle verständigt
wurden , vcranlaßten sie die Verhaftung des Unterleut¬
nants . Es wurde sofort ein Kriegsgericht zur Untersuchung
des Tatbestandes gebildet Elf Personen sind nach Albanien
geflüchtet, obwohl die Behörden nicht nach ihnen fahndeten.

Grieche«?and.
Eine Massenkundgebung

Gestern nachmittag fand auf dem Marsfeld bei Athen
eine Versammlung von 90 Vereinen , Körperschaften, V«er-
bindnngen aus Athen und Piräus statt, in der gegen die
jüngsten innerpolitischen Vorgänge protestiert und der ein¬
mütige Wunsch der Nation geäußert wurde , durch Reformen
in allen Verwaltungszweigen tatkräftig den Weg des Fort¬
schritts und der Wiedergeburt zu befchreiten. Es wurde be¬
schlossen, dem König durch den Ministerpräsidenten Mavro-
michalis eine Adresse überreichen zu lassen, in welcher der
Zweck der Versammlung und die Ergebenheit der Nation
gegenüber dem König und der Verfassung Ausdruck gegeben,
und die Regierung aufgefordert wird , die notwendigen

die Coblenzer Geistlichkeit,  besonders der Dechant, bei
dem Provinzial der Franziskaner Einspruch gegen das Aus¬
treten des Paters erhoben hat.

Das neue Stadttheater in Baden  bei Wien,
das den stolzen Titel „Kaiser-Jubilänmstheater " führt,
wird an, 2. Oktober mit einer Aufführung der „Fledermaus"
feierlichst eröffnet werden . Das von der Firma Fellner und
Hellmer errichtete Haus , im vornehmen Empirestil gehalten,
faßt 800 Personen und wurde mit einem Kostenaufwand
von 850 000 Kronen errichtet.

Bildende Kunst und Musik.
In Düsseldorf  hat sich zur Pflege moderner Kunst

im rheinisch-westfälischen Westen ein „Sonderbund
westdeutscher Kunstfreunde und Künstler"
gebildet.

Die Stadt Leipzig  beabsichtigt, auf den Gräbern der
Mutter und ältesten Schwester Richard Wagners  aus
dem alten Johannisfriedhose Denkmäler  auszustcllen.

Die k. u. k. Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie
und Reproduktionstechnik in Wien,  das hervorragendste
Institut für Förderung der Photographie , hat an Nikola
Perscheid (der sein Hauptgeschäft vor einige, . Jahren
von Leipzig nach Berlin verlegt hat ) einen Ruf zur ttber-
nahmc einer Professur  und des Direktorats der Ab¬
teilung für Bildnis Photographie ergehen lassen.

Aus Paris wird berichtet: In Saint - Sauveur-
!e - Vicomte  soll in diesen Tagen das Denkmal enthüllt
werden, das Auguste Rodin  zu Ehren Bar b eh
d ' Aurevillys  geschaffen hat , und schon bildet sich in
Paris ein neues Komitee, das dem Andenken des großen
normannischen Schriftstellers in der Hauptstadt  selbst
ein Denkmal weihen tvill. Eine junge normannische Bild-
hauerin , Luciennc Delaroche, deren Werke in den Salons
viel Beachtung fanden, wird das Denkmal ausführen , das
aus dem Mont -Parnasse -Friedhof errichtet werden soll.
Edmond Rostnnd hat den Vorsitz des Komitees übernom,neu.

Wissenschaft und Technik.
Für die neue Südpol - Expedition,  die iw

August des kommenden Jahres von England ausgehen wird,
ist bereits ein Schiff angekaust worden . Es ist die „Terra
Nova ", der größte und stärkste der alten schottischen Wal-
fischfänger. Vor vier Jahren wurde es zu einer Nordpol-
Expedition benützt und erreichte Franz -Josephs -Land . Die
„Terra Nova " ist bedeutend größer als der „Nimrod ", «...,
dem Leutnant ShackletöU sei«: ExpedMcn lusfühtte.
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Reformen durchzuführen. Ähnliche Versammlungen werde»
fast im ganzen Lande statisindeu. — Der Versammlung

'wohnten mehr als 70MO Personen bei. Nach Annahme der
Adresse an den König begaben sich die Teilnehmer nach dem
Königlichen Schloß, wo eine Abordnung dem König die
Adresse überreichte. Der König übergab eine schriftliche'Ant¬
wort , in der er erklärte : Ich hoffe, daß meine Regierung,
die mein volles Vertrauen besitzt, und die Kammer, die sich
aus Patrioten znsamnrensctzt, anerkennen werden, daß Ihre
Forderungen gerecht sind und daß die Wiedergeburt
des Landes , wie ich mit Ihnen wünsche, sich der Ver¬
fassung gemäß vollziehet! werde. Die Menge brachte hierauf
dem König lebhafte Ovationen dar . Dieser erschien aus
dem Balkon des Schlosses und hielt eine kurze Ansprache an
die Menge, die sich hierauf nach Hause begab. Den>Minister-
präsidenteir wurden gleichfalls Kundgebungen dargebracht.
Die Ordnung wurde nirgends gestört

In Rcmpakios fand der erste blutige Zusammenstoß
zwischen den Anhängen , der Militärpariei und de» An¬
hängern des ehemaligen Ministerpräsidenten Thcotoli -s
statt. Beide Parteien hatten Versanrmlunge » abgehalten,
zu denen die Teilnehmer bewaffnet  erschienen waren.
Ferner hatten beide Parteien aus den umliegenden Orten
Htlss-marmschastcn heranaerogen . Die Gendarmerie und
die Behörden waren machtlos.

Kxeta.
Bei der Pforte eingelanfmc Meldungen besagen, daß in

Kanea ein Mohammedaner von Griechen ermordet wurde.
Wie verlautet wird die Pforte die Schutzmächte abermals
ersuchen, für den Schrrtz der Mohammedaner aus Kreta Sorge
zu tragen , damit die Airswanderung anshöre.

Uerrtingte Staate,».
Die Hudson Fnlton -Feier.

Bei der Hudsonfeier bot das Konzert deutscher
Gesangvereine  eine gute Leistung. Großadmiral
b. Koefter erschien gegen Schluß und hielt eine Ansprache.

FuMW und AvroxlliM.
Die Fliegerwoche in Berlin.

Der zweite Tag.
rvd Berlin , 27. September . L a i h a m , der mit seinem

Eindecker uin 3 Uhr 26 Mm . vom Tenrpclhoser Feld ansge-
stieaen war ist nach ununterbrochenem Fluge ans der»
Muavlad Fohanmsthal -Niederschönwcidc eingetrossen und
' iwdem er unter jubelndem Beifall des Publikums zwei
Awnden absolviert hatte um 3 Uhr 50 Min . glatt gelandet.
4-w « nc«ci- legte 18 Kilometer Flugstrecke zurück, ln durch
schnittlich 120 Meier Höhe, die letzte Flugplatzrunde von
2500  Meter in 2 Minuten 10 Sekunden.

wb. Johannisthal (Flugfeld ), 27 September . Heute
nachmittag wurde um dm Geschwindiglcitsprcis geflogen
bei dem acht Runden , gleich 20 Kilometer , znrnckznwgen
Waren. Fa rin an durchflog die Strecke in 9 Min . 20 Sek.
Bläriot  legte die Strecke in ungefähr gleicher Zeit zurück.
Dieser machte nach kurzer Landung -um Benzincinnehmen
«och einen Flug von vier Runden . Die Startversuche von
Mollon . de Caters , Latham und Besä niißglücktcn lvege»
ungünstiger Geländebeschaffenheit.*

„Parseval 4".
Bitterield , 27. September . „Parfeval 4" wurde heute

nachm-tlao' nach Zürich zur Beteiligung an dein Weltflicgen
r awm. . Muhgu des neuen Motors und dre
Reparatur der Gondel Überraschend schnell beendet worden
sind.

rx;„ d' rnkballon »ach einem neuen Shstem.
De-- "enkballon der Rheinisch-WestfalischenMotor-

,,c”c” f^ teh111' tlliL brC °cinen Inhalt von 2800 Kubitzund Ruthen derg. Cr Hai ihn.!! ^ - Sustoin nrie ,a,,^
metcr und besitzt ein ganz elgena
Höhonstcucrung. In der Rahe des M
eine Roiationspun -pe eingebaut die uu: , u Oin , -
bei,äIlern an Den beiden
bnndcn ist. Will man steigen, so. entlre-r man den vor¬
deren und füllt den Hinteren Behälter, umgekehrt, wenn
matt landen will. ^

Tie Katastrophe des LenkballanZ»La RepubNgue".
Über die Folgen des Sturzes uiib itL d « Tf t n -

düng der  Le zche u wird >wÄ l $ ,tf « T
förmige. Haufen von Eisenipstttern. ^ -1>.n, Hoiz-
uud Stoffresten lag nach den ^ lilfl" .i..«e.n der cestm,
Augenzeugen ans der Landstraße, ^ ^ . schlage
d'Avrillp, ungefähr acht. .Kilometer von, ent¬
fernt , oorbcisührt. Anher einem -Nuiorwagen waren
sofort nach dem Sturz zahlreiche Perionen .stw tzche-
leistung zur Stelle , leider vergeblich. aus dem
Wirrwarr , nach dem. man angstvoll M.lgcl'..U!cht garte,
um noch Lebenskundgebungen zu verne„.nen, der erste
Körper, der des H a up t in a n n s R a l cha l heraus¬
gezogen werden konnte, bemächtrstte lM .aller stum-nes
Entsetzen. Ter rmglnckliche Offizier '»" st im Bcwustt-
seiu  der Katastrophe sein furchtbares -onüe gefunden
haben: die Augen waren weit geofinet, rer obere Teil
des zu sitzen scheinenden Körpers war zur nc. gebogen, die
untere Hälfte des Kopfes furchtbar zerschmettert. Der
dann frei gelegte Körper des L e u t n a n i ->C h a u r 6
war etwas aus der Gondel hcransgenmgt. -vas Gesicht
bildete nur noch eine unförmige Mage. ^ -Non hatte
trotzdem erst den Eindruck, als lebte er aocy, das dauerte
ater nicht lange. Auch er hatte seinen Geist sofort bei
der Berüh '-una mit dein Erdboden, ansgehaucht. Es
kostete .zwei Stunden Arbeit, um die Rests der beiden
Mechaniker, Unteroffiziere Reaur und Binecnt, »ns den

Trümmern herauszuziehen. Man mußte eine Winde
herbeiholen, um die unter dem Motor vollständig zer¬
schmetterten Körper zu bergen. Tie Leichen der vier
Opfer wurden auf zwei Ämbulanzwagen von dem
Pavillon des Schiostes Avrilly, in üeni man sie auf den
Resten der Ballonhülle niedergelegt und init einem
weihen Tuch bedeckt hatte, nach dein Hospital von Mou-
lins übergeführt ."

Erschütternde Szenen spielten sich in dem Spital von
Moulins ab, als die Aufbahrung der vier Verunglückten
dorgenommen wurde. Tie Eltern des verunglückten
Leutnants Cbaurll rangen verzweiflungsvoll die Hände
vor dem Sarge ihres Sohnes und waren von der Bahre
nicht fortzubringen . Alle Umstehenden, auch die Offi¬
ziere und Generale, konnten ihre Tränen nicht zurück¬
halten.

wb. M -mlius , 27. September . Die Leichen der im Ballon
„La Republique " verunglückten Lnftschtfser wurden heule
früh zum Bahnhof übergeführt Dort . hielten General
Goirand im Namen des Kriegsministers und Bonttiaux
im Namen der Luftfchifserabteilung Ansprachen. Die
Truppen defilierten alsdann an den Särgen vorüber.

.Hansa - Bund?
Eine allgemeine Versammlung  des „Hansa-

Bundes ", die erste Versammlung der Wiesbadener Orts¬
gruppe in Wiesbaden , fand gestern abend in der Turn¬
halle  in der Hellmnndstraße statt. Der 1. Vorsitzende der
Ortsgruppe Wiesbaden Herr Sturm  eröfsneie die Ver
samustung, begrüßte die recht zahlreich Erschienenen und
dankte ihnen für das Interesse au der Sache, das sie hier
durch bewiese». Nach einer kurzen Einleitung über die
Gründung und die Ziele des „Hansa -Bundes " erteilte er
dem Redner des Abends . Herrn Professor E. Gothein
aus Heidelberg,  der , wie mitgeteilt , am Sonntag be¬
reits in Rüdesheim über die „Zwecke und Ziele des Hansa
Bundes " einen Vortrag gehalten hat , das Wort . Professor
Gothein sprach über die Ursache der Gründung des „Hansa-
Bundes " und die Ziele, die er sich gesetzt hat , und die er init
allen erlaubten Mitteln , aber nur mit solchen, durchzusetzen
die Absicht hat . Dabet betonte der Redner ausdrücklich den
ntchtpolitischen  Charakter der Organisation . Doch
lassen wir ihm im folgenden selbst das Wort . Wir leben,
so führte Herr Professor Gothein aus , in diesen Monaten
in einer Zeit der politischen Ratlosigkeit.  Noch
vor eine»! Jahre schien es, als ob die Ncichsrcgierung eine
Richtung eingeschlagcn habe, auf der sie die große Menge
des deutschen Volkes hinter sich habe. Die Regierung hat
jedoch dann eine schwere Niederlage  erlitten , die
Ihre Autorität erschüttert und das Vertrauen ans daS
schwerste geschädigt hat . Eine Ratlosigkeit in den Kreisen
der Regierung , ja auch in denen des Volkes ist die Folge
gewesen. In dieser Ratlosigkeit hat es sich gezeigt, daß es
s o nicht wcitcrgeht . Die Kreise des Handels , Handwerks und
der Industrie müssen dm Einfluß  zu gewinnen ver¬
suchen, der ihnen gebührt.  Das war die Ursache der
Gründung des „Hansa Bundes ". Die Gegner schieben dein
.Hansa Bund " allerlei Motive  unter , von denen er durch
aus frei ist. Namentlich h i er in Nassau
wird von seiten des Zentrums in einer
Weise geschimpft und gehetzt , die sich
nur noch schwer mit den allgemeinen An-
s cha u u n g e n von Anstand und Sitte ver¬
einbaren läßt . Der „Hansa - Bund " i st kein
polnischer Verein  und am allerwenigsten will
er eine politische Partei sein. Der „Hansa-Bund " will nur
einen Einfluß  arrs die bestehenden Parteien gewinnen;
er wird sich infolgedessen auch politischer Mittel bedienen
uüissen, aber darum ist er noch keine politische Partei . Wenn
aas der „Hansa-Bund " sein wollte, dann würde er bald auf
ein falsches Gebiet geraten. Die große Mehrzahl der in der
Öffentlichkeit verhandelten Fragen sind solche, die einen
Parteigegensatz geradezu notwendig machen. Das alles
geht den „Hansa-Bund " nichts an. Der „Hansa-Bund " hat
vielmehr ausdrücklich erklärt, keine der bestehenden Parteien
will er als solche bekämpfen. Ob es ganz so gehalten wer¬
den tarn , ist bei der Stellung der Konservativen  aller
längs fraglich. Aber auch gegen diese Partei besteht von
vornherein nicht der geringste Gegensatz ebensowenig gegen
das Zentrum . Der „Hansa-Bund " ist eine Interessen¬
vertretung,  das lässt sich nicht leugnen , Aber wenn Pas
konstatiert wird und ihm hierbei der Vorwurf gemacht wird
daß schon so viele Jnteressenverbmide für Landwirtschaft
Handel und Gewerbe existieren, so ist p erwidern , daß der
,Hansa-Bund " allen diesen besonderen Zwecken dienenden
Fnteressenverbäuden das Wasser nicht abgräbt . Diese Per
bände können wie bisher ihre besonderen Zwecke verfolgen
ttilwetse miteinander , ja vielfach gegeneinander.  Der
.Hansa Bund " dagegen Will bestrebt sein, Großindustrie und
Handwerk, Prinzipal und Angestellte, den gesamten B ü r ■
g e v st a u'd. zu einer große» Jnterefleugemeinschaft zufam
menzuschließen. Der „Hansa Brmd" wird dann nicht ein
llnteresienverband sein, deretnseitig  und nur ausschließ,
lirt hns ' titereffe eines Berufs in Anspruch nimmt wie der
N . nd ? er K « dwi,t -. In der Organisation können
wir aUerdiuas vom Bund der Landwirte lernen. Scene

f “ wir uns zum Muster nehmen, seine
Diese Art der persönlichen Taktik.

^e.akim ^hoineml ^^  s nf*c« frei zumachen, um sie ande
tue dann besieht Ri ^ aus das schärfste bekämpfen,
ren aufzubuiden, ^ ^ eruftm  Männern geziemt,
ckllceduigsm «n -- gn£ der Redner sodann ein
„ “"Tä 'la * bet Gründung des „Hansa-Bundes".
Di? B^ o^ volitik  des ReichskanzlersFürst Biflow
V i/r ster Linie geg - das Zentrum  gerichtet gewesen,
- i cht a gen den a t h o l , z t § m n gegen die Vorhcrr-
fcha! des Zentrums, das ein Smrderp ^ lameni innerhalb
L Parlam -nL i» ^  von Sonderstaai innerhalb des
-tarttea dsidr. Konservative und Liberale sollten sich vor
her v e~i stän digen,  und aus diese Weise sollten die Mit¬
glieder des Zentrums , in dem alle politischen und wirt¬
schaftlichen Vereinigungen, durch den staiholizismus zu-
sammenaehalten , vertreten sind, gezwungen werden, sich ent¬
weder li berat  oder konservativ  zu bekennen. Der
Gedanke ist nickst durchzusetzen gewesen. Fürst Bülow hat
die vorhandenen Kräfte falsch berechnet , das hat sich

gezeigt, als die Hauptprobe an den Block herantrat , als die
Reichssinanzresor  in, durchgeführt iocrdeir sollte.
Die Blockpolitik ging zugrunde, und der Reichskanzler blieb
daS Opfer.  Wenn das Zentrum auch jetzt so tut , als ob
es aus rein sachlichen  Gründen die Erbschaftssteuer ab-
gelehnt hätte, so hat es iin übrigen doch mit o s s c n e m
Visier  gekämpft . Es war selbstverständlich, daß es den
Kanzler stürzen mußte . Ganz anders bei den Konser¬
vativen.  Ihnen hat Fürst Bülow mit vollstem Recht die
schwersten Vorwürfe gemacht. Der kleine und nnttlero
Bauer hatte von der Erbschaftssteuer nichts zu besorgen,
nur die großen Herren fürchteten, daß man ihren halb lega¬
lisierten Steuerdefraudationen numnehr mtf den Grund
gehen könnte. Durch die Ablehnung der Erbschaftssteuer
haben die Konservativen die ganze Politik in Gefahr ge¬
bracht und die Autorität deS Staates ans das allerschwerste
geschädigt. Sie sehen die Regierung lediglich als eine An¬
stalt zur Liereichcrung ihrer selbst an, und wo das nicht an-
geht, da machen sie der Regierung Opposition.  Fürst
Bülow hat es nicht gewagt , den Reichstag aufzulösen. Es
schien ihm von vornherein unfaßbar,  auch einmal
Wahlen gegen die k̂onservativen  zu veran¬
stalten. Die großen politischen Gefahren , die uns in Zu¬
kunft  aus der jetzigen Entwicklung drohen, sind bis jetzt
»och gar nickst zu übersehen. Der jetzige Reichskanzler hat
sich bisher in Schweigen  gehüllt , das Klügste, was er
run konnte, das Schweigen muß aber einmal gebrochen
werden, und wir werden sehen, in welcher Weise uns dann
die Wechsel  präsentiert lverden. Und deswegen ist der
„Hansa-Bund " eine Notwendigkeit.  In welchem
Maße hat es bisher dem Handel geschadet, daß er immer
abseits gestanden hat . Wie gering ist der K ans m anns  -
stand  jetzt im Parlament vertreten , wie ivenig haben bis¬
her die BerufSzwoige miteinander propagiert , wie haben
sich diejenigen fih Gegner  gehalten , die doch höchstens in
Teilsragen  Gegner sind, und die alle aus dem g e ^
meinsame  n Boden des gesamten deutschen Bürgertums,
dem Handel und Gewerbe, stehen. Es war eine erfreuliche
Erscheinung bei der Gründung des „Hansa-Bundes ", daß
Großkapitalisten und Großindustrielle sich mit dem Hand¬
werk znsammensanden, daß zunächst einmal die Berufs¬
gegensätze gefallen waren . Der „Hansa-Bund " soll vor allen
Dingen eine große populäre  Organisation sein, eine
Vereinigung des Bürger  st an des  und der bürgerlichen
Berufe. Wir wollen hoffen und wünschen, daß von der
Gründung des „Hansa-Bundes " ein neuer Ausschivung un¬
seres deutschen Bürgertums  ausgeht , eine Förderung
der Billigkeit und Gerechtigkeit;  das ist es
denn auch, was uns znm Sieg verhelfen wird . — Nach dem
Beifall des vollbesetzten Saales und den DankcSworten des
1 Vorsitzenden der Wiesbadener Ortsgruppe , die in einem
Hoch auf den Redner ausklangen , sprach Herr Glücklich,
der Vorsitzende des „Wiesbadener kaufmännischen Vereins ".
Er bat zum Schluß , die Begeisterung, die im Saal eben
herrsche, mii nach Hause zu irehmen und für die Sache des
„Hansa-Bundes " zu werben. Im Schlußwort loidersprach
der Vorsitzende der Wiesbadener Ortsgnrppe Herr Sturm
der Ansicht, daß nur Bankiers und Großprotzen im Vor¬
stand des „Hansa-Bundes " säßen. Man solle es dem Junker¬
tum gegenüber nicht nur bei der Abwehr allein bewenden,
lassen, sondern kühn zum. Arkgrifs übergehen. Die AuS-
führungen des ZkednerZ schlossen mit einem Kaiserhoch. Die
Versammlung war kurz nach 10 Uhr beendigt.

Ans Stadt mtb  Land.
Mssliaderrrr Nachrichten.

Wiesbaden,  28 . September.
Ausstellung Wiesbaden 1909,

LX.
Wandergänge.

Die Gartenkunst hat auf unserer Ausstellung eine nicht
unerhebliche Zahl hervorragender Leistungen aufzuweisen,
über die im ganzen i» einem der nächsten Artikel gesprochen
werden soll. Für heute möchten wir die Aufmerksamkeit
der Leser ans die Gewächshäuser lenken, und zwar getreu
unserem Grundsätze, nur die besonders bemerkenswerten
Objekte heimischer Aussteller zu behandeln , auf das Gurken-
treibhaus des Gärtners Peter GLttel  jr ., an der Frank¬
furter Straße . Die beiden anderen Gewächshäuser , von denen
besonders jenes der Firma Hönisch n . Ko. in Dresden-
Niedersedlitz erwähnenswert ist, das die hiesige Gärtnerei
Weber  u . K o. in einen prächtigen Wintergarten mn-
gewandekt hat , sind Erzeugnisse auswärtiger Firmen , auf
die wir unbeschadet ihrer Vortrcfflichkeit nicht näher cin-
gehen wollen.

■Das GurkcittreibhauS von Peter Göttcl verdient be¬
sondere Beachtung auch darum , weil es eines der Wenigen
in Deutschland — in unserer engeren Heimat das einzige —
ist, das nach englischem Muster angelegt wurde . In Eng¬
land erfreut sich die Gurlenknltnr einer weit stärkeren Pflege
als bei uns und demgemäß sind die technischen Vorbe¬
dingungen für die Anzucht auch viel weiter ansgebaut als
in Deutschland, wo »tan das W .chStnm der Gurten allein
der Förderung durch die Natur iberläßt und außerhalb der
sogenannten Saison selten Gucken ans den Markt bringt.
Wen» cs in Wiesbaden und seiner Umgebung in den letzten
Jahren damit anders geworden ist, so ist das welenilich ein
Verdienst Peter GöitelS , der nach seiner Rückkehr aus
England sofort ctrtc Gurkentrciberei aus seiner Gärtnerei
an der Franftmter Liraße anlegte und sechs Gewächshäuser
,.n zwei verschiedenen Größen zur Anzucht erbaute ans Grund
der Erfahrungen , die er gesanmiclt hatte . Ein solches
Gurkeutreibhaus befindet sich auch ans der Ausstellung
hinter der südlichen Stirnseite der Garicnbauhalle und cs
hat sowohl durch seine, eine!» großen Frühbeetkasten ähnliche
Anlage wie die erstaunlichen Ergebnisse der Gurkenkulturen
das Interesse und die Aufmerksamkeit der Fachleute, mehr
aber noch der Laienbcsncher erregt.

Das GÜttelsche Gurkeutreibhaus hat eine Längs von
IN Meter und eine Breite von :;.5iJ Meter , bei einer mittleren
Höhe von 2,26 Meter . Dieses - reib haus entspricht in seinen
Größenabmessnngeu drei anderen her Gärtnere -, während
die anderen drei Mul Ritter bei gleicher Höhe haben.
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Während die ständigen Treibhäuser der Gärtnerei auf einen
Steinsockel gesetzt sind, dem sich unmittelbar die eiserne
Dachsensterkonstruktionangliedert , ist das Treibhaus in der
Ausstellung , das verkäuflich ist, aus Holz gebaut mit
doppelten Zwischenwänden, die zur Erhaltung der Wärme
Mit Sägemehl ausgesüllt sind. Holz ist an sich schon ein
schlechter Wärmeleiter ; diese Konstruktion hält aber Tcinpe-
ratur und Feuchtigkeit stabil, was für die Kultnrerfolgc von
großer Wichtigkeit ist. Das Treibhaus gliedert sich in einen
Vorraum , in dem der Heizkessel (Warmwasseranlage ) steht
und die eigentliche Treibhalle mit den Anzuchtbeeten. Vom
Heizraum führen Wärmwasserleitungen in den Kulturraum,
die sich dort dergestalt verzweigen, daß auf jeder Längsseite
fünf untereinander verbundene Rohre entlang lausen, um
dem Erdboden hinreichend Wärme zuzuführen und das
Wasser wieder zum Kessel zurückzuleiten. Auf jeder Längs¬
seite ist ein hügelartig angeschüttetes Erdbeet , das . etwa
30 Zentimeter Tiefe hat . Dazwischen befindet sich ein Gang,
der gerade nur so breit gehalten wird , daß eine Person ihn
beschreiten kann. In diese Erdtrume , die aus präparierter
Erde besteht (jahrelang vorbereitete und mit Mist durchsetzte
Rasennarbe ), werden die jungen Gurkenpflanzen, die vordem
im Frühbeet herangezogen wurden , in Abständen von 70
Zentimeter gesteckt und entwickeln sich nun unter dem Ein¬
fluß einer gleichmäßigen Temperatur und Feuchtigkeit sehr
rasch. Wenn der Schnitt beginnt , wird alle 14 Tage der
Boden durch eine 5 Zentimeter starke Schicht präparierter
Erde gestärkt, damit die Pflanzen immer einen nahrungs-
kräftigen Boden finden, und sich gut entwickeln können. Das
Ergebnis dieser mühsamen Aufzucht, die unausgesetzt unter
Kontrolle gehalten wird wegen der Temperatur - und
Feuchtigkeitsschwankungen, sind die prächtig gewachsenen,
vollsaftigen und wohlschmeckenden Gurken, die wir bei Göttel
während der beiden Kulturen in diesem Sommer aus der
Ausstellung bewundern konnten und mit denen er schon
seit Jahren den Markt zur Freude aller Küchenbcslissencn
versorgt . Bei richtiger Behandlung kann alle 8 Wochen
ein Gurkcnschnitt vorgenommen werden) so daß ein solches
Treibhaus eine sich gut rentierende Anlage ist. Die Gurken
erzielen wegen ihrer Vorzüge natürlich höhere Marktpreise,
die aber von den Hausfrauen im Hinblick auf die Güte der
Waren gern bezahlt werden . Göttels Gurken haben sich
auf unserem heimischen Markte und jenen der Umgebung
bereits einen Namen gemacht und der starken Nachfrage
wird der Gärtner durch eine im nächsten Jahre zur Aus¬
führung kommende Vermehrung seiner Treibhäuser Rech¬
nung tragen.

Auch auf einem anderen Gebiet ist Götte ! noch Spezialist:
das ist senes der E d e l o b stku. l t u r und der Z w e r g-
obstkulturen.  Er hat damit , wie besonders wieder
die letzte Gemüse- und Obstausstellung in der Gartenbau-
Halle erwies , wo er hohe Preise erhielt (für das Gurken¬
treibhaus bereits zum zweiten Male ), ganz hervorragende
Erfolge erzielt und den heimischen Markt besonders mit
Apfelsortcn versorgt , wie sie in gleicher Qualität früher
nicht immer zu haben Ware». Daß Göttel im Winter in
seinen Treibhäusern Chrysanthemen . Rosen und Flieder
rieht und damit einen großen Teil des Blumenmarktes
während der kalten Jahreszeit als Hauptlieferant unserer
großen Blumenbindereicn beherrscht, sei nebenher nur er¬
wähnt . _ _ ’s'

_Kurgäste . Es sind hier eingetrüffen : Generalleutnant
A D Betz aus Marburg im ...Hotel Grelher ". Ssrin̂ ernn

. S a tut - Witt g enstei  n aus Egern m . .Hotel Dramen . .
Minister und Generalkomul a.  D . B e I , n r a n u O e t v e r g
aus Stockholm -in der „Pension Jnternaiwnale.

— Personal -Nachrichten. Dem stellvertretenden Ärü-
älielde des Vorstandes der Land>lvirtschafts!a»u.mer. Rent¬
meister Ott in Rüidesheim, ist der Charakter » » Jlont® «
Preußischer Öionomierat verliehen , worden. (Herr wtt
ifmtrmri - miß . JSsi6SfeciibGn.) — IDcr vtöni ^ toßti cclit.ii [Kit
Anlaß feer Ânwesenheit der Künigin-Ätutter Alargherita dom
Poilizeiprästd-enten v. Schenck das Komtur kreuz der
nischen Krone verliehen.

— Handwerkliche Fortbildungskurse . Die bisher im
Winterhalbjahr au allen bedeutenderen Orten des Kanuuer-
bezirks abgehaltenen ' handwerklichen Fortbildungskurse
sollen in diesem Winterhalbjahr wiederholt werden. Die
Kurse können bereits im Oktober beginnen . Gelehrt wird:
Gewerberecht mit Handwerkcrgcsctz; Genossenschaftswesen:
das Nötigste aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch: Wechselrecht:
Gerichtliches Mahnverfahren ; Krankenversicherungsgesetz:
Unfallversicherungsgesetz; Jnvaliditätsgesetz ; Buchsührnnq
und Kalkulation (Preisberechnung der Arbeit ). Zur Teil¬
nahme zugelassen ist jeder Handwerker, welcher seine Lehr¬
zeit beendet hat . Die Dauer des Kursus ist in der Rege:
26 bis 30 Stunden . Der Unterricht wird auf Wunsch Sonn¬
tags oder abends erteilt . Der Beitrag eines Kursisten be¬
trägt 5 M-, Ivovon das Lehrbuch im Werte von 1.50 M.
kostenlos geliefert wird.

— Der Kieler Lehrergesangverciii", welcher in diesem
Herbst eine Reise an den Rhein vorgesehen hat , wird auch
mrserer Stadt einen Besuch abstatten . In Bremen ,urd
Bonn wird der Verein größere Konzerte veranstallen,
Coblenz berühren , dann eine °m Natwnaldenkuml ab¬
halten und am 13. Oktober, nachmittags 12Uhr -.7 tni ., .m
einer Stärke von 160 bis 170 Personen m Wiesbaden em-
trefscn. Der hiesige „Lehrergesangverein hat d. Führung
in unserer Stadt übernommen . Für den Nachm, tag ist erne
gesellige Zusammenkunft auf dem Reroberg geplant , wo man
Gelegenheit haben wird , den Liedern der Kieler zu lauschen.
Es ist selbstverständlich, daß auch der hiesige „Lehrergesang-
verein" in möglichst doltständiger 0färfo anwesend r'i.
Abends fahren die Gäste nach Frankfurt und treten von da
die Heimreise an.

— Vichpreis -Feststellung in Frankfurt und Wiesbaden.
AM 18. Oktober d. I . tritt auf Grund des Gesetzes, be¬
treffend die Preisfeststellung beim Markthandel mit Schlacht
Vieh, vom 8. Februar 1909 m den städtischen Viehhöfen zu
Frankfurt und Wiesbaden eine neue Preisfcststellungsord-
nung , die von der Wiesbadener Regierung ausgcarbcitet ist,
in Kraft . Darnach werden die Marktpreise künftig sc st ge
stellt: 1. Für Rinder : . -r) Ochsen, b) Bullen , c) Färsen und
Kühe, cl) gering genährtes Jungvieh (Fresser) ; 2. Kälber,;
3 Schafe und 4. Schweine . Bei den Schweinen werden
neben de» Schlachtgewichtspreis« , wie bisher die Lebend¬
gewichtspreise festgestellt. Bei allen übrigen Tiergattungen
werden Lebendgewichtspreise und nur in besonderen Fällen
Schlachtgewichtspreise sestgestellt. Für die Feststellung des

Schlachtgewichts sind besondere Bestimmungen für die ein¬
zelnen Tiergattungen erlassen, die genau zu beachten sind.
Die Notterungskornmisston, welche die Preise sestzustellen
hat , setzt sich aus Vertretern des Handels , des Fleischerei¬
gewerbes und der Landwirtschastskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden zusammen, über jeden Verkauf, der
während der Marktstunden erfolgt , ist ein Formular , das
genau vorgcschrieben ist, auszufüllen , Verkäufer und Käufer
müssen ein ausgejülltes Exemplar besitzen. Alle Schweine,
die nach dem Stück oder Lebendgelvicht verkauft werden,
sind, bevor sie vom Markt entfernt werden, lebend zur Ver¬
wiegung zu bringen . Für die Verwiegung hat der Ver¬
käufer zu sorgen. Als Marktpreise sind von der Noticrungs-
kvmnlission. für die einzelnen Tiergüttungen und Schlacht¬
wertklassen diejenigen Preise festzustellen, die nach den An-
schreibungen und den von den Mitgliedern der Rotierungs-
kommrssiön gemachten Beobachtungen der wirtlichen Ge¬
schäftslage des Verkehrs auf den, Markt entsprechen. Bei
Meinungsverschiedenheiten entscheidet die Mehrheit der
Kommission. Diese Neuordnung bringt gegenüber dem bis¬
herigen Zustand verschiedene wesentliche Verbesserungen.

— Eine Achtzigjährige. In voller geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit begeht heute die Frau Witwe Elise
A l m e n r ä d e r, geb. Wink, ihren 80. Geburtstag im Kreise
zahlreicher Kinder , Enkel und Urenkel. Die alte Dame ist
eine Wiesbadenerin , der noch die nassauischen Zeiten mit
ihren wechselvollen Ereignissen sehr gut im Gedächtnis ge¬
blieben sind, und die Witwe des bekannte«) vor einigen
Jahren , verstorbenen Mitbegründers des „Männer -Turn-
vereins " Äugust Almenräder,

. — „Parsevnl " in — Preungesheim . .Die Gefangenen in
Preungesheim hatten an Oberleutnant v. Stelling einen ge¬
reimten Brief geschrieben, in dem sie in rührenden Worten
baten, auch ihnen einmal den Anblick des vielgerühmten
Parseväl -Ballons in voller Fahrt zu gewähren , Auf dies
bewegliche Schreiben beschloß Oberleutnant Stelling , den
Gefangenen ihren Wunsch zu erfüllen. Um 31/ , Uhr stieg am
Samstag der Parseval -Ballon , dessen Hülle wieder vollstän¬
dig repariert war , vom Korbplatz der Frankfurter „Jla " auf.
fuhr nach Homburg und von da direkt nach Preungesheim.
Das -Luftschiff kreuzte zur Freude der Gefangenen zweimal
über der Strafanstalt und kehrte dann wieder nach Frankfurt
zurück. ~

— Die neue Lahnbrückc. Am Sonntag wurde der Ver¬
kehr über die neue Lahnbrücke bei.Obcrlahnstein zum ersten
mal in vollem Umfang zweigeleisig ausgenommen. Damit
ist die letzte Verkehrseinschränkung, die noch als Folge der
Hochwasserschäden vom letzten Frühjahr im Direktionsbezirl
Mainz bestand, beseitigt worden.

— Vereinfachung des behördlichen Geschäftsganges
Eine bemerkenswerte Maßnahme haben der Rat und däs
Polizciamt der Stadt Leipzig getroffen, um praktische Bor
scbläoe für eine Vereinfachung und Verbilligung der städti
scheu Verwaltung z» erhalten . An olle städtischen Beamter
und Hilfsarbeiter ist in einem Rundschreiben die Aufforde¬
rung gerichtet worden , aus ihrer Kenntnis der Verhältnisse
heraus geeignete Vorschläge zur GeschöstSvereiusachung-zu
machen, da, wie in der Aussorderung gesagt wird , jeder ein
zelne der Angestellten in der Lage sei, innerhalb seine,
Tätigkeit Erfahrungen zu sammeln. Damit möglichst viele
Beamte und Angestellte sich beteiligen und damit sich auch
niemand scheut, seine Ansicht offen auszusprechen, wird be
stimmt, daß die Vorschläge ohne Namensnennung in einen,
mit einen! Kennwort versehenen Briefumschlag bei der
städtischen Hauptkanzlei, einzureichen find. Für die zweck
tuäßigsten Vorschläge werden Vergütungen in der Höhe von
20 bis 100 M. gewährt . Auch das Grotzh. hessische Ministe
num des Innern hat eine entsprechendeVerfügung erlassen;
dieselbe wendet sich jedoch nicht direkt an die Beamten selbst,
sondern an die Behörden und Dienststellen des Geschäfts¬
bereichs und bezweckt in erster Linie eine Verminderung des
Schreibwerks.

— Die Landwirtschastskammer und das eheliche Güter
ccchr. Eine vom Minister an den Vorstand der Landwirt
schastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden gerich¬
tete .Anfrage , ob im Bezirk der Kammer ein Bedürfnis nach
erweiterter Einführung der Gütergemeinschaft  in
den Kreisen des Bauernstandes anzuerkennen sei, gab dem
Vorstand nicht nur Veranlassung , durch eine Reihe -von'
Artikeln die ihm nahestehenden Bevölkerungskreise über die
Wichtigkeit des Abschlusses von E h e und Erbvertr  ä-
g-e n bei der Verheiratung zu belehren, er beschloß auch, den.
Standesämtern des Kammervezins kurzgefaßte gedruckt
Aufklärungen . zur Verteilung an lurige Ehepaare in ge
nügcnder Anzahl zur Verfügung m stellen Auch den Bür
gernieistern aller Landgemeinden 1*'««“ denselben Gegen
stand- betreffende ausklärende Schrift -.Heu zur eventuellen
Weitergabe an Brautleute .zugestelft werden. Wie wir dem
soeben erschienenen Jahresbericht °cx --andwirlschaftskam
nt er entnehmen, sollen auch die Warrver.e>irei der Kammer

s veranlaßt werden, möglichst in der fraguchcn .-n .htung auf
klarend zu wirken. Die Landwirtschastskammer wird außer
dem den Versuch machen, die Ermöglichung des Abschlusses
von -Ehe - und Erbverträge .!̂ bei Standesämtern anznftre
Herr. Die Versendung der Drucksachen an die T-tandesämtcr
hat bereits begonnen,

Turnsache. Am Sonntag , den 23. September , ver-
sammelten sich die Gautnrnwarte mit dem GcschaftLsühren-
den und Turnausschuß des"Mittelrheinkreises in Gelnhausen
zur Herbstübung. Vertreten waren 23 Gaste. Vor Beginn
den Übungen sprach der 2. .Kreisvertreter Schall oen Gau
türnwarren Doll-Kreuznach, Engel --W i e s b,a d e n und
Gerhard -Hanau , von denen der erste die 25. Kretsvorlnrncr-
stunde besucht, die beiden anderen 25 Jahre lang als Bor
turnet , bezw. Gäuturnwarte tätig sind, den besonderen^ anl
des Kreises aus . Der vorgeschriebene übungsstoss , bc. dein
alle wichtigen Geräte wie auch die Frei -, Ordnung »- und
Keulenübunoen vertreten waren , wurde durchgcnommen.
Er war diesmal von weitertragender Bedeutung,
zum erstenmal einem in Zutun -fl regelmäßig auszustellenden
Turiiplan entnommen war , der auch den Gauen als Grund,
säge ,für ihre Übungen zii dienen hat und dem alle <ie,t-
übüngen zu entnehmen sind. In einem Bortrag über das
MnLleljPstem des Menschen wurde den GauturnwaNen ge¬
zeigt, wie die Muskeln gebaut sind und die Bewegungen
entstehen, Welche Vorgänge i" .ihnen stattfinde'.! und wie
körperliche Arbeit auf sie einwirlt . Die verschiedenenkörper¬

lichen lrbungen : .Kraft -, Dauer -, Schnelligkeits-, Geschicklich--
kcitsübungen u. a. m., wurden in ihrem verschiedenen Wert,
für die Ausbildung der gesamten Muskulatur , wober auch
die Schulung der Nerven nicht außer acht zu lassen und
Atmung und Blutkreislauf zu berücksichtigen sind, vor Augen
geführt Als das vollkommenste System vernnnrngcr
Leibeserziehung erweist sich das deutsche Turnen nnt Jemen
integrierenden Bestandteilen des Wanderns , Sprelms,
Schwimmens usw. Vor Eintritt in die geschaftlrchen
Handlungen widmete Kreisturnwart Volze dem am 17. -2ep-
tember verstorbenen 2. Vorsitzenden der -Leutzchen ^.urner-
schaft, Professor Hr . Hahn in Hamburg , einen ehrenden
Nachruf. Die Mitglieder , die auswärtige Turnfeste be,ucht
haben, erstatteten Bericht über ihre Wahrnehmungen , be,an¬
ders im Hinblick darauf , wie der Turnbetrieb des Kreises
dadurch verbessert werden könnte. Vorübungen zu dem schön¬
sten deutschen Turnspiel , dem Schlagball ohne Einschenker,
beschlossen die Tagung.

— Der Kultusminister und die Turncrschaft . Zum
zweiten Male hatte die preußische Regierung 100 Turn¬
warte und Vorturner aus Vereinen der Deutschen Turner¬
schaft an die Landesturnanstalt Berlin zu Fortbildungs¬
kursen zusammenbcrufen. Dieser Tage waren die -teil-
nehmet zu einer Schlußvorstellung versammelt , zu der der
Kultusminister v. Trott zu Solz sowie Mitglieder des
Ausschusses der Deutschen Turnerschast, an der Spitze der
83 Jahre alte Geh. Sanitätsrat Dr . Goetz, erschienen waren.
Es wurden zunächst Freiübungen gezeigt, daraus folgten
Übungen an vier Barren , eine Reckriege veranschaulichte
die Leistungsfähigkeit der besten Turner , und ein Muster¬
riegenturnen gab den Teilnehmern Gelegenheit, ihre Zähig¬
keit im Beurteilen der Übungen darzulegen . Ein flottes
Ballspiel beschloß die Darbietungen . Der Kultusminister
dankte in einer längeren Ansprache für das Gebotene und
richtete zum Schluß die Mahnung an die Teilnehmer , das
Gelernte in der Heimat zu verwerten und im Dienste des
Vaterlandes weiter zu arbeiten . Daraus ergriff der greise
Geheimrat Goetz das Wort , um der preußischen Unternchts-
verwaltung den Dank der Deutschen Turnerschaft auszu¬
drücken und daran die Versicherung zu knüpfen, daß dieser
große Verband unentwegt daran arbeiten werde, die Jugend
des deutschen Volkes zu tüchtigen wehrfähigen Männern zu
erziehen.

— Vorsicht! Die „Franks. Ztg ." erhält als Mahnung
zur Vorsicht eine Zuschrift, der wir folgendes entnehmen:
„In verschiedenen Lokalblättern waren letzter Zeit mehrfach
vielversprechende Annoncen zu lesen, in denen Gesellschaste-
rinnen , Gouvernanten , bessere Mädchen usw. gegen hohen
Gehalt für eine Familie in Rußland gesucht wurden . Eine
Frau Dr . S . aus Wiesbaden,  woselbst diese Dame an¬
scheinend zur Kur weilt , empfing in einem hiesigen Hotel
die auf obige Annonce hin sich meldenden Mädchen. Die
Russin war sehr elegant gekleidet, auch fehlte der übliche
russische Schmuckballast, nicht, was dem Ewigweiblichen
sicher ins Auge sticht. — Einem schriftlich festgesetzten Ver ¬
trag wurden unter anderem folgende Bedingungen zu¬
grunde gelegt : Verpflichtung auf die Dauer eines Jabres.
Während der ersten beiden Monate erhält die Angestellte
kein Geld. (Mit der mündlichen Begründung , damit die¬
selbe — falls sie „Heimweh" verspüre — mit dem Flüchten
nicht so schnell bei der Hand wäre !)' Für die folgenden
Monate jeweils 35 M., bis die Reisespesen nach dort amorti¬
siert sind; für die letzten Monate 45 M. Dieses sind jeden¬
falls die Hauptpunkte des Vertrags . Wie. feststeht, hat die
Tochter eines hiesigen Beamten in ein solches Enga
gement eingewilligt . Die russische Dame verlangte noch ei,:
Bild von der zukünftigen Gesellschafterin, welches sie ihrem.
Gatten und ihren Kindern schicken wollte. Auch erwähnte sic
im Laufe der Unterhandlungen , es seien etwa fünfzig
Damey aus Rußland nach Deutschland zu ebendemselben
Zweck gekommen und hätten bis jetzt 22 Mädchen ähnliche
Engagements angenommen. Man denke über die angeführ¬
ten ' Einzelheiten , wie man wolle. Die meist traurigsten Er¬
fahrungen und Enttäuschungen , welchen die häufig unselbst-

, ständigen Wesen entgegengehen, sind doch genugsam bekannt,
um zur Vorsicht zu raten ."

— Postverlchr . D>e S cha l i e r d i e n st stu n d e n an
den hiesigen Postämtern sind im Winterhalbjahr
(ab 1. Oktober) von 8 Uhr vormittags bis '8 Uhr abends
beim Postamt 1 (Rheinstraße 23/25), beim Postamt 2
(Schützenhofstraße 3), beim Postamt 3 (Bismarck-Ring 27),
beim Postamt 4 (Taunusstratze 1), beim Postamt 5 (Haupt-
bahnhos), an Sonn - und Feiertagen von 8 Uhr vormittags
bis 9 Uhr vormittags , von 11/ - Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags beim Postamt 1 (Rheinstraße 23/25 ) und im
Mona ! Oktober beim Postamt 4 (Taunusstratze 1).

— Ausflug zur Hallgarter Zange. An 80 Tauniden,
meist Mitglieder des „Rhein - und Taunusklubs Wiesbaden ",
darunter nicht wenig Damen , zogen am letzten Sonntag zur
Zange . Gegen % 4 Uhr langte man oben an und bald waren
in bem trauten Heim die Beschwerlichkeitendes Weges ver¬
gessen. Draußeü tummelten sich die Kinder in frohem Spiel
und kleine Geschenke lohnten sie. Schon dunkelte cs, als
man endlich Abschied nahm . Wanderlieder gaben das Weg-
.vdetie und eilten den Fröhlichen voran.

— Obstreste, auf das Trottoir geworfen, können, wie
schon wiederholt warnend erwähnt wurde , recht unliebsame
Folgen haben. So rutschte gestern in der Langgasse in dich¬
tem Verkehr eine Dame, die auf eine Obstschale getreten
hätte , aus und stürzte zu Boden. Mit Hilfe des erschrockenen
Gatten vervlochte sie zwar den Weg sortzusetzen, aber sic
hätte ebenso leicht einen Gliedcrbruch davontragen können.
Es bleibt zu wünschen, daß die dazu berufenen Organe auch
ihr Augenmerk btefer Unsitte  zuwenden und im Bctre-
tungsfall das Nötige veranlassen.

— Laßt die kleinen Kinder nicht unbeaufsichtigt auf der
Straße ! In den letzten Tagen sind verschiedentlich kleine
.Kinder, die unbeaussichtigt auf der Straße spielten, aus die
Weise zuschaden gekommen, daß sie unter die Räder eines
Fuhrwerks gerieten. So ist am Samstag ein Knabe im Alter
von 3 Jahren in der Secrobcnstraße Unter die Räder eines
Fuhrwerks gelaufen, wobei ihm ein Hinterrad über das
linke Bein ging . Die Hautverletzungen, die sich der über¬
fahrene hierbei zugezogen hat , waren diesmal glücklicher¬
weise noch leichterer Natur . Schlimmere Folgen hatte ein
Fall , der sich am gleichen Tage an der Ecke der Hallgartcr-
und Ranenthaler Straße zutrug . Dort kam ein Knabe beim
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Überschreiten des Fahrdamms durch einen Wagen zu ^ all,
und der Wagen fuhr über rhu hinweg, Mit einem ^ ruch
des linken Oberschenkels mußte der Verletzte in drc elterltchc
Wohnung gebracht werden. Ein « große Gefühlsrohen be¬
zeigte der Fuhrmann , der ruhig weiterfuhr und den cchwer-
verletztcn liegen ließ.

— Heil ! Heil ! Den Biertrinkern , die auf eine „dolle
Maß " sehen, ist Heil widerfahren - wenigstens m Bayern.
Der Verwaltungsgerichtshos ho' nämlrch grundmtzlich aus-
gesprochene dah häufiges schlechte s E in scheute  n des
Bieres einen gesetzlichen Grund zur Entziehung der
W i r t s cha f t ŝ I o n z e s s i o n bilde.

— Trinlgelderunfug . Ein Ausbelfer für einen erkrank
ten Droschkenkutscher brachte dieser Tage ein Ehepaar vom
Bahnhof in ein hiesiges Hotel, wo das Quartier verher be
stellt worden war . Der Kutscher, e-n junger Mensch, lud die
Gaste an Ort und Stelle ab und heimste außer dem Fahr'
geld, als offenbar etwas Selbstverständliches , auch sein
Trinkgeld ein. Dann wandte er sich an den Hotelbesitzer-

Run , was kriege ich von Ihnen als Trinkgeld ?" „Gar
nichts !" war die Antwort . „Sie haben einfach die Gäste
nach deren Anordnung hergebracht und von denselben Ihre
Sache erhalten ". „Ja , wenn ich das gewußt hatte ", ant
wartete der dreiste Mensch, „dann hatte .ch ste m ern a>rderes
Hotel gebracht, wir können da viel machen." Eingeschüchtert
hierdurch, lud ihn der Wirt schließlichm>t guter Miene zum
bösen Spiel zu einem Glas Bier »uv einer Zigarre ein, um
sich die Gunst jenes spekulativen Rosselcnkers nicht zu ver
scherzen Wir sind überzeugt, daß unsere aktiven Drosch'
kenkutscher ein solches an Nötigung grenzendes Gebaren ver¬
urteilen werden.

— Zn Lebensgefahr schwebte gestern nachmittag auf
einem Hause in der Emstr Straße eia Lelephonarbeiter-
Derselbe trat gegen einen Dachziegel, um an demselben Halt
zu gewinnen derselbe zerbrach aber und der Mann kam
zu Fall Er würde unfehlbar in die Tiefe gestürzt und
mindestens schwere Verletzungen davongetragen haben , wenn
cs ihm nicht noch glücklicherweise gelungen wäre , sich an der
Telephonstange zu fassen und wicderauszurichtxn . So kam
er mit einem tüchtige" Schrecken davon , her sich übrigens
fiitcf) den Zuschauern des aufregenden Vorfalls mttgeteili
hatte . - . „ , „ „ . _ „

— © n Liebesdrama . zzn Wchwanhetm  hat sich
aestenr vormittag am Ufer des Mains ein Liebesdrama -ab
aeiviclt -̂ er in den 20er Fahrest siebende Maurer APoria
aus Dietenbergen  versuchte - sich und seine Geliebte,
die 17 iäbriae Dönges  aus , Schwanheim , zu erschießen.
Beide wurden lebensgefährlich verletzt in das Höchster Kran
kenhaus gebracht. , „

_ Prügelei . Vier Herren, die vorgestern nacht um
l Uhr mit dem Zug auf dem hiesigen Hattptbahnhoi an-
kamen gerieten dort in einen Wortwechsel, der bald tu Tät¬
lichkeiten ausartete . Mit Stöcken und Schirmen vertzrügel
teu sich die anscheinend nicht mehr ganz Nüchternen weidlich.
Die Bahnhofspolizei machte schließlich dem Unfug ein Ende
und stellte die Namen der Beteiligten fest; dst Angelegenheit
dürste für diese daher noch ein unangenehmes Nachspiel
haben.

- Radsaheerunsall . Gestern nachmittag kam ein Nadler
in der Webergasse  durch Ausrutscher, zu Fall und flog
infolge der raschen Fahrt mehrere Meter wett voraus ans
den glatten Asphalt . Mtt blutendem Gesicht" nd mehrfachen
Quetschungen vermochte er sich wieder zu erheben. Daß er
7s' nicht von einem hart nachkommenden Lastwagen über
fahren wurde, verdankte er der Aufmerksamkeit des Fuhr-

Ausstellung Wiesbaden im -Ml  dm Ans-
stcllunas besuch er betrug am gestrigen ^.agc 3974.fieunngsoezu^ Morgen Mittwoch, den
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Das porläusige Program  in für  die Schl u ß f c i e r
der Ausstellung wurde vom Vorstand w>c folgt sestgelcgti
Am Montag , den 4 Oktober, nachmittags 3 Uhr, erfolgt die
oftizrellc Schlußseier, . .um 4 l ' hr ein Fosiessen iur Haupt
restaurant . Preis des trockenen Gedecks 4 Z-- - üteu zun,
Einzeichnen liegen beim Vorschußverein Wiesbaden , beim

Allgemeinen Vorschuß- und Sparsassenverein , im Bureau
der Handwerkskammer , im Hauptrestaurant und in der
Geschäftsstelle der Ausstellung auf. Nachmittags und abends
ftubeit Doppelkonzeitc statt, lim F,y2; Uhr erfolgt der
definitive Schluß der Hallen. Um ll Uhr beginnt der Fest-
ba« im Hauptrestaurant . Der Älusstclluugsplatz wird wie
immer um 11 Uhr geschlossen. DaS Eintrittsgeld betrügt
am Schlktßtagc während des ganzen Tages 50 Pf . — Der
Verlauf von ausgestellten  G e g c n st a n d e n hat
in der letzten Zeit eine lebhafte Steigerung erfahren . Wir
iovllen nicht verfehlen, aus die günstige Gelegenheit zu vor¬
teilhafter Erwerbung von Bedarfsartikeln hinzuweisen.

Aus dem Landkreis Miesvnden.
si. Biebrich, 27. September. SchuDoputation und Mäg>i-

ftrat 'haben d.e .'! in i s z u i a ä e .stir. 'die N e i t o r e n g .tt
1200 M. d,ie Ortszulagen iur die Lehrerinnen auf
Agg M" nnd dicisniaen für die Lehrer auf 600 M . festgesetzt.
Die höchsten Ortssulagostufen sollen mit 2V Dienstjochren
erreicht werden. .

Nuffattische Uachmchtcn.
Eisenbahnpläne.

II . Langcnschtvalhoch, 25. September . Die „Franks.
Ztg ." meldete vor einigen Tagen von hier aus , der Eisen-
baünmtnister habe die Erbauung einer Linie von der Main
Weserbahn über llsingeu , Idstein nach Schwalbach ahgc
lehnt . Wir .möchten dazu bemerken, daß von hier aus die
Initiative zu einer Petition an das Ministerium kau.u aus
gegangen ist So wünschenswert eine solche Linie auch
wäre , ein jeder Vernünftige kann sich sagen, daß eine Bahn
die zur Entlastung des MainS und Mittelrheins gebaut
wird , wennsie ihren Zweck erreichen und bis znm Rhein
durchgeführt werden soll, eine Vollbahn sein muß. Die Er¬
bauung einer solchen würde aber bei den schwierigen Boden¬
verhältnissen mindestens 20 Millionen Mark erfordern . Daß
au die.Verausgabung einer solchen Summe bei den jetzigen
Zoitverhälinissm gar nicht zu denke» ist, liegt klar auf der
Hand. Was wir hier gesagt, hat man in Schwalbach längst
erkannt und ziehen wir es daher vor , mit Wehen  Hand
in Hand zu gehen, um mit aller Kraft das Projekt der
Wetterführung der Bahn von Hahn  über
Wehen nach Niedernhausen zu fördern . Diese kurze, etwa
10 Kilometer lange Strecke kann als Nebenbahn gebaut wer¬
den und verursacht nicht viel Kosten. Was wir aber hier
noch erstreben, das ist der Umbau der Strecke Hahn-
Dotzheim.

Zwischen Hohn und Wehen müßte die Linie ab zweigen,
mittels eines Tunnels den Berg durchgucrcn und würde
dann in das Tal einmünden , das ohne erheblichen Fall
oberhalb der Fasanerie das von Chausseehaus nach Clären
thal führende breite Tal erreicht. Von hier aus würde
die Bahn die Chaussee überqueren und oberhalb der Station
Chausseehaus in die alte Strecke einmündcn.

Die jetzige Bahzr Dotzheim ' Charrssechans - Eiserne
Hand - Hahn könnte während 7 bis 8 Monaten als einzig
schöne Waldbahn  in Betrieb bleiben und würdr , wenn
sie für Triebwagen eingerichtet werden könnte, für Wies¬
baden und Umgegend eine gute Gelegenheit zum Besuch der
herrlichen TaumtSwälder sein. Wir glauben , daß das Ge¬
sagte jeden: einsichtigen Menschen einleuchten wird.

Um drei Pfennig in den Tod gegangen.
Langcnschwalbach, 27. September . Ein hiesiges 12-

jähiiges Mädchen namens Eschenauei  erhielt von
seinem Großvater 3 Pf . geschenkt, wofür es sich Nafchwerk
kaufte. Der Vater , wegen seiner seinen Kindern gegenüber
oft gezeigten Roheit allgemein beiannt , drohte deshalb dem
Kind mit Züchtigung . In seiner Angst sprang dieses i n
den B rod elb rstnnen,  aus dem cs leider nur als
Leiche hcrausgczoaen werden konnte. - Erst vor kurzer Zeit
entlief  demselben Mann , ebenfalls aus Furcht vor
Strafe , sein ältester Junge , ein Schusterlehrling , und ist bis
zur Stunde nicht zurückgekehrt.

Vom Eisenbahnzug überfahren.
= Hattersheim , 27. September . In der Nacht zum

Sonntag hat sich zwischen hier und Sindlingen der Näh-
nmschinenreisende Emil Ja hn aus Fulda von einem Eisen
bahnzug überfahren  lassen . Ter Körper des Unglück
licken wurde vollständig zerstückelt.$

# Nastätten , 27. September . Bei dem durch Blitzschlag
verursachten Brande in Hunzel verunglückte der Kohlen¬
händler Paul  von Miehlen . Eine plötzlich nmstürzendc
Fachwand tras Paul so unglücklich, schwer verletzt
und verbrannt vorn Platze getragen kvrrdeu mußte . Paul ist
heute früh seinen V erletzungen e rlegen.

Aus Umgebung.
4- September . (Eigener Drahtbertcht .) Der

e,' L w ^ rftkorci Kupferberg, Adolf H a h n c m a n n,Port,« der ^Ätkeller« ^ ttkellerei von der
3m «», ma

war sofort tot.  September . Der Ballon

'abaeitttloaenen All ^ettofrcn, daß er unroti ; » c i
mmlüe'.lich aus den. Er wurde soiort ins Krankenhaus
letz : zu Beiden stntzr̂ O x̂ ne unmittelbare LebensgeMr.
ü'beruefülhrt, u \ Ia *' rü 'bt bekannt, ö-aft .das D4 <1 c

Die Leitarnä _ e T̂hpriihc, (bctiie‘tt ..Das Ballonwettrennen ",m ä l d e aon. E. Die „Ua " warnt voe Ankauf.
a b h a n d e n ^ '^^ vteucher. Rlhernpegel:  7L cm amen

" Mainz , .^ .̂ VerMittag.73 cm am geitrMn — . _

Gericht ^anl.

WsxZbadcner Strafkammer.
Verschiedenes.

Der Kellner Ernst Kettner von Wiesbaden  ist rin
vielfach vorbestrafter Mensch, mit dem nicht gut Kirschen
essen ist Er wird mit Handfesseln in Begleitung zweier
Gefangenaufseüer vorgesührt . Neuerlich hat er einen

Kameraden, während dieser sich in Haft befand , den Koffer
init Effekten weggenommen . Wegen Unterschlagung
erhält er 1 Monat Zuchthaus als Zusatzstrafe. — Der Tag-
löhncr Karl W. stand früher in Dienst bei einem Gärtner
in Schierst ein.  Nach seiner Entlassung schrieb er einem
Wiesbadener Butter - und Eierhändlcr einen mit dem Namen
des früheren Brotherrn Unterzeichneten Brief , worin er um
leihweise Hergabe von iv M . bat , weil er kein Futicr mehr
für sein Pferd habe und neues kaufen müsse. Das Geld
erhielt er auch. Strafe : 6 Monate Gefängnis . ' — Der
Kaufmann Peter K. von Siershahn  war zeitweilig als
Buchhalter und Stadlreisender bei einem inzwischen ver¬
krachten Wiesbadener Kunstverlag tätig , bis er eines Tages
entlassen und verhaftet wurde wegen Veruntreuungen
in zieinlich erheblichem Betrage . Anfänglich gab er gruud
sätzlich die Defraudationen zu, nachdem er aus der Unter-
suchunashaft entlassen worden war , machte er eine Gcgen-
rechnung auf, durch die bis a»f ein Geringes der ganze Be-
trag , den er früher als veruntreut zugegeben hatte , absor¬
biert war . Schuld gegeben wird heute dem Mann die Hinter¬
ziehung von zirka 2900 M ., sein früherer Prinzipal aber
nimmt an, daß es ungleich mehr gewesen sei, zumal
in relativ kurzer Zeit 50000 M. in das Geschäft gesteckt und
verloren worden seien. Im übrigen hat K. es nicht bei
diesen Straftaten bewenden lassen, er hat auch die Bücher
gefälscht, indem er zur Verdeckung der Untcrschleise teils
fingierte , teils falsche Eintragungen in die Bücher machte.
Nur wegen Unterschlagung in ideeller Konkurrenz mit Un¬
treue verfällt er i» 6 Monate Gefängnis.

Vierfacher Mord und Brandstiftung.
wb. Berlin , 27. September . In dem Prozeß gegen den

Feldarbeiter Raurock  wegen vierfachen Mordes
und Brandstiftung  bejahten die Geschworenen die
Schuldfragen auj Totschlag und Brandstiftung mit Todcs-
crfolg in idealer Konkurrenz mit Totschlag in drei weiteren
Fällen . Der Staatsanwalt beantragte lebenslängliche Zuchl-
hausstrafc . Das Urteil lautete wegen Totschlags an
seiner Ehefrau auf 15 Jahre Zuchthaus,
wegen Totschlags an seinen Kindern und Brandstiftung aus
lebenslängliches Zuchthaus.

Der hi. Geist in der Kaserne.
* Düsseldorf, 25. September , Sieben Füsiliere der

1. Kompagnie des hiesigen 39. JnsaMeric -Regiments , ältere
Mannschaften, hatten mehreren Rekruten den „Heiligen Geist
erscheinen lassen", das heißt, sie hatten die jungen Soldaten
nachts im Bette überfallen rmd gehörig durchgeprügelt.
Wegen gemeinschaftlicher Mißhandlung verurteilte das
Kriegsgericht heute vier Angeklagte zu Gefängnisstrafen von
drei Wochen bis sechs Monaten ; die drei übrigen sind von:
Gerichtsherrn bereits in Disziplinarstrafe genomnrcn
ivordcn.

wc. Arzt und Polizeiassiskcnt. Der praktische Arzt He . H,
in Biebrich  ist Leiter des dortigen Krankenhauses . Der
Polizeiassistent Bl. dortselbst sollte sich, wie ihm angezeigt
wurde , im Krankenhaus  nickst benommen haben , wie
sich's gehörte. Er sollte ein Salzfaß als Streusandbüchse
ocuutzt, einen tränten Matrosen , welcher an einem Bein¬
bruch laborierte , mtt den Worten gekränkt haben : „Sic
ivaren wohl besoffen, als Sie das Bein brachen", andere
Patienten Zigeüner genannt haben usiv. Als Dr . H. davon
hörte, äußerte er sich angeblich einer Oberschwester gegen¬
über : „Wenn der Kerl noch cinnial kommt, dann werfen
Sie ihn hinaus , daß er Arn : und Beine bricht !" So be¬
hauptet , im Gegensatz zu ve . H. selbst, wenigstens die An¬
klage, Ein Kranker, welcher ans den Anstallsarzt nicht gut
zu sprechen war , überbrachic diese Äußerung dem Polizei-
assistenten, welcher (was hier noch erwähnt sein mag ) auf
Veranlassung von Dr . H. auch vom Besuch des Kranken¬
hauses entbunden und durch einen anderen Beamten ersetzt
wurde . Gestern stand der Arzt tvegen Beleidigung vor dem
Wiesbadener Schösse ngcricht,  Dort wider¬
sprachen sich indes die Zeugen . Es konnte nicht sestgestellt
werden, daß der Arzt die ihm in den Mund aekl'gte Äuße¬
rung tatsächlich getan habe und daß es nicht wahr sei, was
dieser selbst erklärte, daß er gesagt habe : „Wenn der M . sich
ko laut und ungebührlich ini Krankenhaus benimmt , darf er
nicht mehr hinein " ; es erging daher mt Freispruch.

wc. Wichtig für Gastwirte ! Verschiedene Gastwirte von
Eddersheim  erhielten unlängst von der d̂ortigen
Polizeibehörde Strafverfügungen in Höhe von je 2 M.,
weil bei Gelegenheit einer statigefundenen Revision der
Merdruckvorrichtungen in ihren Wirtsckmften die Btcr-
; rauen  nicht auf , sondern hinter dem Büfett angebracht
waren Die Bestrafung geschah auf Grund der Regicrungs-
Polizeibcrordnung vom 20. März 1000, welche verlangt , daß
die Bierausschanlstelle vorr den Gästen leicht übersehen >ver"
den kann. Die Wirte trugen auf gerichtliche Entscheidung
an, besonders weil die Brauerei , von der sie ihr Bier be-
’.ofi;cnf ihnen dazu geraten hatte. Das Schöffcn ^ etichi
H o chh e i m sprach gemäß chem Antrag des Amtsanwalts

tzertte frei mit folgender Begründung : Die Inhaber der
Ausschankstelle,r, die schon vor Inkrafttreten der Polizei¬
verordnung bestanden, seien nur dann zu einer Verlegung
^er Bierkranen aus das Büfett verpflichtet, wenn mit der
Lage hinter dem Büfett eine erbe? iche Gefährdung von Leib
nid Leben der Gäste verbunden jei oder die Verlegung ohne

verhältnismäßig hohe Aufwendungen ausführbar erscheine¬
steil,er dieser Fülle aber liege hier vor , wenn auch ans ver-
'chicdenen Gründen die Anbringung der Kranen auf den,
Büfett als sehr wünschenswert bezeichnet werden müsse

ä. Mainz , 27. September . Das hiesige Schösfcn-
.-. ericht verurteilte w Frau des Landwirts Stefan
- chu h aus Kastel wegen ^M il chv a nt s che r ei zu einer
Geldstrafe von 4M M . Die Angeklagte lebt in recht guten
Pcrmögensverhaltnnfen , kann aber trotz wiederholter Bc°
sirafung von der Milch haut scheret nicht lassen.

i. Limburg , 27. September . Die hiesige Stras'
tämmer  verurteilte heule den Maurer Ferdinand W. von
Elsoff,  der den Förster Altmann von Mcngers-
ktrchen  mtt einer Art bedrohte und ihm in der Ausübung
seines Amtes mit Gewalt Widerstand leistete, zu 6 Monater
Gefängnis . Der 13jährige Schüler Karl B. von Wies
baden  war am 7. Juli b. I . zu Fuß nach Merenberg
bei Weilbmg , wo sein Großvater wohnt , gewandert , Am
nächsten Tag stieg er durch ein Fenster in die Wohnung
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seines Großvaters und entwendete diesem und seiner Tante
aus einem Wandschränkchen, dessen Tür er einschlug, den
Betrag von 592 M. 63 Pf . Die Strafkammer verurteilte
den Jungen zu 3 Monaten Gefängnis . — Wegen schweren
Diebstahls hatte sich der Taglöhncr Adolf Sch. von Enne¬
rt  ch zu verantworten . Er war beschuldigt, im Juni d. I.
zu Limburg aus einem verschlossenenEisenbahnwagen zwei
Kistchen Zigarren und im Mai d. I . 13 Pakete Tabak ent¬
wendet zu haben . Der Angeklagte wurde zu einer Gesamt¬
strafe von 3 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt.

hd . Prag , 27. September . Das Schwurgericht in
Böhmisch-Leipa verurteilte den 15jährigen Glasmacherlehr-
liirg Wänke wegen meuchlerischen Raubmordes
zu 12 Jahren schweren Kerkers. Wänke hatte am 18. Juli
d. I . die Witwe Werner in deren Geschäft mit einem Beil
erschlagen, die Ladcnkassc beraubt und ein hinzukommendes
12jähriges Mädchen ebenfalls niedergeschlagen und schwer
verletzt.

hd . Bern , 26. September . Weltpostdircktor
Ruffy  ist vom Berner Strafgericht , weil er in einem voll¬
besetzten Restaurant des Kasinogartens einem bernischen
Oberleutnant in Uniform das Schimpfwort „Salaud"
(Schmutzfink) zurief, der Ehrverletzung schuldig erklärt und
zu 50 Frank Buße , 100 Frank Entschädigung an den Offizier
und zur Bezahlung der Prozcßkosten verurteilt worden.

Kieme Chronik.
Derlin -Mitte ohne Licht. Kurz vor 7 Uhr abends erlosch

am Montagabend plötzlich die elektrische Beleuchtung in dem
zwischen der Leipziger Straße und der Behrenstraße bc-
legenen Teil der Friedrichstraße . Auch in den anliegenden
Straßenzügen wurde es mit einem Male dunkel. Fast das
ganze Zentrum der Stadt wurde davon betroffen. In
zahlreichen Geschäften, Restaurants und Kaffees herrschte
ein W i r r w a r r . Viele Geschäfte schlossen die Läden.
Auch das Haupttelegraphenamt und das Fernsprechamt
wurden in Mitleidenschaft gezogen. Besonders unliebsam
wurde die Störung in einigen großen Bankhäusern empfun¬
den. Wagen , Omnibusse und Autos mußten mit ver¬
minderter Geschwindigkeit fahren . Ms nach Mitternacht
war es den ausgesandten Monteuren gelungen, den
Schaden zu beheben. An einem großen Kabel war ein
Defekt entstanden. Um 11 Uhr 30 Minuten war die Re¬
paratur beendet. Die Lichtleitungen konnten wieder ein¬
geschaltet werden.

Gefährdung eines Schnellzugs durch einen Felssturz
Der Schnellzug Ala -Bozen-München, der fahrplanmäßig
um 4 Uhr nachmittags in München eintrifft , ist gestern in¬
folge eines Felssturzes zwischen Waidbruck und Klausen mit
30 Minuten Verspätung in München cingetrofsen. Vier
Wagen wurden so schwer beschädigt, daß sie abgehängt wer¬
den mußten . Verletzt wurde niemand.

Aufgehobene Eholcragesahr . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Aufhebung des Untersuchungszwangs für
Herkünfte aus Rotterdam.

Ein Wagcnunsall des Königs von Sachsen. Ein vom
König gefahrener Jagdwagen hatte gestern nachmittag in
Dresden einen Zusammenstoß mit einer Droschke. Durch die
Geistesgegenwart des Königs , der die Pferde rasch hcrum-
riß , wurde ein Unglück verhütet.

Hochofen- Gasexplosion. Auf der Niederrheinischen
Hütte in Duisburg ereignete sich gestern am Hochofen eine
schwere Gasexplosion , bei der fünf Arbeiter schwer und zwei
leicht verletzt wurden . Die Schwerverletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Eine Filmexplosion . Durch eine Explosion infolge Eni
zündung einer Quantität von Kinematographensilms wurde
in Pittsburg ein achtstöckiges Gebäude zerstört. Viele Per¬
sonen wurden verletzt.

Schwere Gewitter entluden sich auch in Erfurt . In
vielen Gegenden der Stadt schlugen Blitze ein und ver¬
ursachten beträchtlichen Mqterialschaden . In der Telephon-
zentrale im Rathaus wurden durch Blitzschlag 40 Leitungen
zerstört. Die Kanäle vermochten die ungeheueren Wafser-
masseu nicht zu fassen, die Straßen wurden mehrfach über¬
schwemmt und das Wasser drang in die Häuser ein und
richtete in den Kellern großen Schaden an Das Unwetter
begann nur 2 Uhr früh und dauerte ununterbrochen fünf
Stunden.

Leichenfund. Im Domänenwald bei Haasehach
(Thüringen ) wurde eine bereits etwas verweste Leiche ohne
Kopf gefunden, die als dem 47jährigen Schneider Schultz
aus Stollberg in Sachsen gehörig festgestellt wurde.

Panik in einer amerikanischen Sri,ule . Die Explosion
einer Bombe anläßlich der italienischen Festtage veraulaßte
eine Panik in der Pfarrschule in New Jersey , weil die
Kinder gehört hatten , die Schwarze Hand wolle die Schule
in die Luft sprengen . Gegen 100V Kinder drängten die enge
Treppe hinab , fanden die Türe verschlossen und stürzten
übereinander . 8 Mädchen und 5 Knaben wurden bewußtlos
ins Krankenhaus geschafft.

Kehte Nachrichten.
Der Besuch des Zaren in Italien.

M . Rom , 28. September . „Eorrierc della Sera"
versichert , daß die Begegnung des Zaren mit dein König
Viktor Emanuel am 7. Oktober in Bajä stattfinden
werde . Die königliche Jacht wird instand gesetzt) um
den Zaren abzuholen.

Ein Vorgehen der französischenBischöfe gegen
die neutralen Schulen.

wb - P "*is , 28. September . Sämtliche Kardinale,
Erzbischöfe und Bischöfe Frankreichs haben einen
Hirtenbrief erlassen , ftp welchem sie die katholischen
Eltern dringend auffordern , ihre Kinder nicht in öffent¬
liche neutrale ^ wnlen zu^schiffen, sondern nur in christ¬
liche Schulen , chle Kinder so hgjßt es u . et. in dem
Hirtenbriefe , gehören den Eltern , welche für ihre Kinder
diejenigen Schulen austvamen rttüifcn, wo sie erzogen
werden können , wie es ihre religiösen Anschauungen
verlangen . Mit Recht habe me Kirche die neutralen
Schulen , verurteilt.  Sie päpstlichen Vorschriften
fordern die Eltern bei strengen Strafandrohungen auf.

ihre Kinder von solchen Schulen fernzuhalten . Nur wenn
ernste Gründe vorlägen , erlaube die Kirche, daß katho¬
lische Kinder neutrale Schulen besuchen, aber dies nur
unter der Bedingung , daß das Gewissen der Kinder
nicht gekränkt werde und daß die Eltern oder die
Priester außerhalb der Schule für die religiöse Er¬
ziehung der Kinder sorgen . Die Eltern hätten das
Recht und die Pflicht , die Schulen und die Lehrer zu
überwachen , und hierzu köime die Gründung von be¬
sonderen Vereinigungen nur dringend empfohlen wer¬
den. Tann verbietet der Hirtenbrief eine Anzahl von
Lehrbüchern , welche in den öffentlichen Schulen ge¬
braucht werden , um schließlich zu erklären , daß dre Unter¬
zeichneten Kardinale , Erzbischöfe und Bischöfe bereit
seien, alles zu erdulden , um die Katholiken gegen dre
Gefahr der neutralen Schulen zu verteidigen.

Einberufung der Kortes.
wb . Madrid , 28. September . Der Ministerrat be¬

schloß dem Könige Dekrete zur Unterschrift zu unter¬
breiten , nach welchen die Kortes mis chen 16. November
zusammenberufen und die Wahlen für die Generalrate
auf beit 24 . Oktober festgesetzt werden und das Dekret,
durch welches die konstitutionellen  Garantien
aufgehoben werden für alle Provinzen , außer für Barce¬
lona und Genrona widerrufen wird.

Die Kämpfe der Spanier am Riss.
wb. Melitta , 27. September . Seit 11 Uhr stornüttags

stehen die Häuser der Führer der Eingeborenen , darunter
das von Chaldr am Guruguberge tu Flammen . Das
Feuer wurde angelegt durch die den Spaniern ergebene
Marokkaner, die aus seiten der Spanier mitkampfen, um
sich aus diese Weise für die Zerstörung ihrer Häuser durch
die Harka zu rächen.

Die Zensur in Spanien.
wb Paris , 28. September . Ter „Matin " meldet

aus (Sorbete : Die Zensur in Barcelona wrrd immer
schärfer und lächerlicher . Die Telegraphenämter ve--
Weigern die Übermittelung aller Meldungen aus
Melilla , welche nicht von der Zensur gut geheißen wor¬
den sind. Da die Zensurbeamten nachts schlafen, ist es
unmöglich , während eines Teiles der Nacht Meldungen
abzusenden.

Die Hinrichtung des Roghr.
M . Paris , 28 . September . Ter „Matin " meldet

aus Tanger : Die Hinrichtung des Roghi wird trotz aller
gegenteiliger Meldungen bestätigt . Sie erfolgte nach
dem gemeinschaftlichen Schritt des diplomatischen
Korps . Der Roghi wurde den wilden Tieren vorge-
trorfcn . Diese töteten ihn jedoch nicht, sondern ver¬
letzten ihn nur . Ter Gefangene mußte schließlich durch
Gewehrschüsse getötet werden . Seine Leiche wurde mit
Petroleum übergossen und verbrannt.

Die Kreta - Frage.
llä, -.Konstantinopel , 28. September . In hiesigen

diplomatischen Kreisen ivird versichert, daß sich trt der
Kretafrage ein neuer Konflikt vorbereite . Nach Unter¬
bringung der neuen Anleihe wird die Pforte in aller
Form die Forderung stellen , daß ein kaiserlich ottomam-
scher Kommissär als Gouverneur nach Kreta gesandt
werde . Die Schutzmächte wollen , wie verlautet , wenn
die Pforte auf dieser Forderung beharren sollte , die
Einberufung einer Konferenz beantragen , zu der auch
Deutschland und Österreich cingeladcn werden.

Hudson - Fnlton - Feier.
wb . New Bork , 28 . September . Bei dem von der

Kommission für die Hudsonfeier veranstalteten offi-
jellen Empfang der Gäste im Metropolitan -Opern-
tause übermittelte Großadmiral v. K ö st e r , stürmisch
iegrüßt , Deutschlands Glückwünsche und seinen Dank
ür die glänzende Gastlichkeit . Er führte aus : Nirgends
ei das Interesse der Feier größer als in Deutschland,
ms mit Amerika durch Bande der Freundschaft , Ab-
tammung , des Handels und der wissenschaftlichen Är¬
mst utch durch eine hunderstahrrge Pflege frenndschaft-
icher Beziehungen verknüpft ser. Großadmiral von
söfter drückte Deutschlands Bewunderung für die von
,em amerikanischen Volke uut unwiderstehlicher Energie
mb schöpferischem Impuls geleistete Arbeit aus . Er
ictonte , Deutschland sei stolz darauf , daß seine Sohne
m dem Ausbau des Landes , sowie des Staates und der
*Anbt  New Nork teilnehmen könnten.

Zur Ballon -Katastrophe tu Frankreich.
M . Paris , 28 . September . Der Ministerpräsident

Briand ivird an der Beisetzung der ^ pter der Lenk-
ballon -Katastrofche teilnehmen.

Paris , 28. September . (Eigener Drohtbericht .) Der
deutsche Militärattache Major von Winterfeto wohnte als
Vertreter des Kaisers dem heute vormittag m Versailles
stattgehabten Leichenbegängnis der Opfer der Katastrophe
der „La Republigue " bei und legte im Namen >er deutschen
Armee am Sarge einen prachtvollen Kranz nieder.

Die Schwiegereltern erstochen.
Iw. Hannover, 28. Scptemebr. In

cf Nenerchaus hielt sich eine von -ihrem Mnne a^ rennt
ende 55iw! bei ihren Eltern verborgen SÜ» KArKrau deren Manne den Zutritt zur W-ohnuM verweigerte,
stach er seine Schwiegermutter auf der -stelle , c w den
zu eilenden Schwiegervater . Bauern knevÄten vcn
! und machten Anstalten, ihn zu lynchen, wurden aber
i ihbr ihorlTit tt .ho vf

Streik -Unruhen.
wb. Paris , 28. September . Fn Mit «n
Maas -Departement kam es Kmichen Aüsstanvi«en und

i-eitswilligen Arbeitern der Gramtbrüche zu « nein m ™3«t
t sAin m e n sto ß. Revolverschüsse wurden abgefcueri umo

rrrtift rsP. ■ nv . v-.Y CV> ^ ~i-~

Koutinental - Telegraphen - Kompaarile
London, 27. September . (Unterhaus .) Das Haus setzte

die Beratung der Ftnanzbrll fort . Zwischen der Regierung
und der Opposition ist jetzt ein Übereinkommen erzielt,

dahingehend , daß die Spezialberatung am 6. Oktober ge¬
schlossen werden soll. Die übrigen Beratungen des Ent¬
wurfs werden jedoch noch einige Zeit beanspruchen. Aus
jeden Fall wird , was auch immer das endgültige Schicksal
der Ftnanzbill sein wird , die Session bis Anfang November
ausgedehnt.

Depeschenbureau Herold.
Belgrad , 28. September . Gegen die Gewährung der

Apanage an den Prinzen Georg  macht sich bereits eine
lebhafte Bewegung geltend. In dem Blatt „Zwono " warnt
ein ehemaliger Sektionschef die Kammer , dafür zu stimmen,
daß aus den Taschen der armen Bauern die verschwende¬
rischen Schulden eines ungezogenen Taugenichts  im
Betrage von einer halben Million bezahlt und diesem über¬
dies noch eine jährliche Apanage gewährt werde.

Sondersheim b. Germersheim , 28. September . (Eigener
Dvahtbericht.) Der Ziegeleibesitzer Stuberwcmch aus Sonbers-
hmm hat honte nacht seine Frau erschossen.  Der
Täter hat sich selbst der Staatsanwaltschaft gestellt. Das
Motiv zur Tat ist unbekannt.

hd. Paris , 28. September . Nus Marseille wind gemeldet,
daß das deutsche Paketboot „Schleswig" bei der Einfahrt ' in
den Hafen einen Schleppdampfer anrannte , der sofort sank.
Die aus 4 Mann bestehende Besatzung des Schleppers tonnte
gerettet werden. _

Leiste Dmrdelsiracherchren.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 18.1
Frankfurter Börse, 28. September , mittags 12b, Uhr.

Kredit -Aktien 209.90, Di Skonto-«Komma ndit 199.80, Dresdner
Bank 162.25, Deutsche Bank 249.60, Handelsgesellschaft 182.50,
Staat Abahn 162, Lombarden 25.25, Baltimore und Ohio
118.20, Gelsenkirchen 212.50, Bochumer 254.50, Harpener
208.25, Laurahütte 168.50, TArkenllofe 163, Norddeutscher
Lloyd 103.60, Hamburg -Amerika-lPiaket 89.

Schiffs-Nachrichten.
(5öln-Düsseldorfer Rhcindampsschiffahrt.

Abfahrten von Biebrich 9.25 (Schnellfahrt ) , 6.50 bis
Köln; mittags 12.50 und 1.30 (Güterschiff) bis Coblenz, 3.20
bis Aßmannshaufen und zurück von Brngen 6.15, Rüdesihetm
6.30, >in Biebrich 8.15 abends . Billette und Auskunft in
Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel, Langgasse 20, Tele¬
phon 2364. Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7Va  Uhr . F 327

Öffentlicher Wetterdienst.
wettervoraNZsagen

für den 29. September:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Wieder Trübung , Regen, kühl.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Zeitweise heiter , etwas wärmer , strichweise
Gewitterregen.

Genaueres durch die Frankfurter und W-tldirrger
Wotterkarrcn linonall. je 50 Pf .), welche am , TagvIatr-
Haus" Langgaste 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wcttcrooraussagcn sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wnhelmstratze6 und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckrmg 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Ztatton Wiesbaden.

27. September.
7 Mir

morgens

Barometer aus v ' u.sliormal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Biccresspicgel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Aclalive ycuchtigkcit(sio) .
Windrichtung . . .. . - -
Niedericklagsböhe(Millim. . I
Höchste Temperatur (Celsius) UJ.

754.1
764.1
12.4
9.3

88
NW. 2

2 Uhr
nachm.

754.7
764.8
16.5
10,1
72

NW. 1

9 Uhr
abends. Mittel.

755.9 754.9
766.0 765.1
13.2 18.8
10.0 9.8
89 83.0

NO. 1 —

Niedrigste Temperatur 11.7.

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

D
September im Süden ! Ausgang

Uhr Min.jUhr Mm
Untergang
Uhr Min

! <r
! Ausgang Untergang
iUbr Min.!Uhr Min.

10)6 40 ?i. 5 44 B.
Ferner tritt ein für den Mond: Am 29. September 2 Uhr
linuten nachmittags Vollmond; 6 Uhr nachmittags Erdnähe.5 Minuten nachmittags

Me Adrikd-Iriss alir im-spht 12 Seiten?
Leitung: W Schutte »am Brüht.

Berannvortltcher Redakteur wr Politik und Handel: A. Hegerdorst ! M
steuillclon, Sport »nd unterh. Teil : I . Kaisler : für Wiesbadener Nachrichten:
C Rötherdt : für llialiautlche Nachrtchle». Alls der Umgebung und revchii.
!aal: H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H v «en »«s:

sämtlich in Wiesbaden.
Drmr und Berlag der L. Schelle » de raschen Los-Buchdruckereil» Wietdadi»

Kvrechltunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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